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Der Krieg.
Mit dem gestrigen Tage sind die Feindseligkeitenzwischen Eng¬

land und Transvaal eröffnet worden. Ein Depesche aus New-Castle
besagt: 400 Buren sind über Langseck in Natal eingebrochen und mar-
schiren auf Jngogo, welches jetzt wahrscheinlich schon besetzt ist. Alles
Eisenbahn-Material wurde zurückgesandt, New-Castle wird geräumt.
In Prätoria wurde der Kriegszustand proklamirt. Den britischen
Unterthanen wurden Pässe zur freien Abreise an die Grenze ange-
boten.

Der Londoner Generalkonsul Transvaals, White,  ist gestern
nach Brüssel zu Dr. Leyds abgereist und das Generalkonsulat ist ge¬
schloffen worden. Die Gesandtschaft der südafrikanischen Republik
in Paris hat die französische Republik von dem zwischen Tranvaal und
England eröffneten Kriegszustände in Kenntniß gesetzt. Damit ist
die Sachlage jetzt klar gegeben. Für beide Theilr giebt es kein Zu¬
rück mehr.

In englischen Regierungskreisen wird versichert, alle Staaten
hätten England die strikteste Neutralität zugesichert, doch soll Frank¬
reich als Aequivalent für seine Neutralität von Großbritanien freie
Hand in Marokko verlangt haben. Gerüchte, daß der englische Agent
Greene in Pretoria ermordet worden sei. werden dementirt.

Mittlerweile wird die Mobilisirung der Transvaal-Armee, welche
einen Augenblick unterbrochen war. wieder mit der größten Energie
fortgesetzt. GeneralI ou b er t hat den Offizieren mitgetheilt, daß
sie sich auf längere Fahrten vorbereiten sollten. Die Vereinigung der
Streitkräfte beider Republiken ist nur die Frage weniger Stunden.
In der Buren-Armee herrscht vollständige Ordnung.

Vom Kriegsschauplatz in Natal wird den „Central News" un¬
term 12. Oktober telegraphirt: Die Burenkommandos warteten offen¬
bar nur auf die Nachricht von Prätoria, daß das Ultimatum ignorirt
worden sei und alsdann setzte sich die gelammte Truppe an der Gren¬
ze in Bewegung. Eine große Abtheilung besetzte Laings Nek. —
Jetzt ergießen sich die Buren in erheblicher Masse nach Natal. Sie be¬
wegen sich auf Jngogo zu. welches vielleicht schon in ihrem Besitz ist.
(Jngogo liegt in der Luftlinie 12 Kilom. südlich von Laings Nek.)
Man erwartete, daß sieden Ort gestern Nacht oder heute Morgen
besetzen würden. Der letzte Zug von Charlestown(Grenzstation in
Natal an der Bahn) kam in Newcastle an und brachte sämmtliche
Bahnbeamten von allen Stationen jenseits Newcastle mit. Gestern
Abend sollte der Zug von Newcastle abgehen. Newcastle ist isolirt.

Die Depesche Chamberlains an Milner. in der die A n t w or t
auf das Ultimatum  Transvaals ertheilt wird, lautet: „Die Re¬
gierung Ihrer Majestät erhielt zu ihrem großen Bedauern die peremp¬
torischen Forderungen der Regierung von Transvaal, tvelche in Ihrem
(Milners) Telegramm vom9. Oktober übermittelt worden sind. Thei-
len Sie als Antwort mit, daß die Bedingungen derartig sind, daß die
Regierung Ihrer Majestät sie zu diskutiren für unmöglich  er¬
achtet." — Nach einer amtlichen Bekanntmachungübernahm der Kon¬
sul der Vereinigten Staaten in Prätoria mit Genehmigung seiner
Regierung den Schutz der britischen Interessen in Transvaal.

Der Kettler.
Von Guy de Maupassant.

Deutsch von Dr . Wilhelm Dorn (Mannheim).
Trotz seines Elends und seiner Gebrechlichkeit hatte er schon

bessere Tage gesehen.
Mt 15 Jahren waren ihm auf der Landstraße von Varville beide

Beine von einem Wagen überfahren worden. Seitdem humpelte er
bettelnd auf den Wegen und Bauernhöfen herum und balancirte seinen
Körper auf zwei Krücken, die ihm die Schultern allmählich bis zur
Höhe der Ohren emporgetrieben hatten. Sein Kopf stak förmlich
zwischen2 Bergen.

Der Pfarrer von les Billets hatte ihn als Kind in einem Straßen¬
graben gefunden— es war am Tage von Allerseelen— und hatte
ihn deshalb Nikolaus Toussaint getauft. Dann hatte man ihn aus
christlicher Nächstenliebe großgezogen, aber er war für jeglichen Unter¬
richt unzugänglich geblieben und war nach dem Genuß einiger Gläser
Branntwein, die ihm der Bäcker des Dorfes gegeben hatte, zum Krüp¬
pel geworden. Eine fast komische Geschichte! Seitdem vagabundirte
er herum und beschränkte sich darauf, den Vorübergehendendie Hand
hinzustrecken.

Vor Zeiten hatte ihm die Baronin von Avary in dem Pachthöf.
der an ihr Schloß stieß, eine mit Stroh gefüllte Nische als Schlaf¬
stätte überlassen, und wenn ihn der Hunger quälte, konnte er immer
darauf rechnen, ein Stück Brot und ein Glas Apfelwein in der Küche
zu finden. Oft warf ihm auch die alte Dame noch ein paar Groschen
dom Fenster ihres Zimmers aus zu. Jetzt aber war sie todt.

In den Ortschaften gab man ihm nur sehr wenig; man kannte
ihn zu genau.

Seit 40 Jahren sah man ihn seinen zerlumpten und mißgestal¬
teten Körper auf zwei Holzstelzen von Haus zu Haus schleppen, und
man hatte ihn während btefer Zeit gründlich satt bekommen. Und
doch wollte er nirgends anders hingehen. Er kannte von der Welt
nicht als diesen kleinen Winkel, diese drei oder vier Weiler, wo er bis
jetzt sein trauriges Dasein gefristet hatte. Er hatte sich daran ge¬
wöhnt. sein Bettelhandwerk innerhalb bestimmter Grenzen zu be¬
treiben. und konnte sich nie dazu entschließen, über sie hinauszugehen.
Ob die Welt sich hinter den Bäumen, die von jeher seinen Horizont
begrenzt hatten, noch weit ausdehne, das wußte er nicht und kümmerte
sich auch nicht darum. Und wenn die Bauern, die seiner überdrüssig
waren, ihn anschrieen:

Samstag , den 14 . Oktober 1899.

Die Bewegungen der britischen Truppen vor der Stadt Makefing
bezweckten, wie das Büreau Reuter meldet, eine Defensivstellung ein¬
zunehmen. Jetzt sind die Truppen des Obersten Baden-Powell so
vertheilt, daß sie einen Angriff zurückweisen können.

Unter den Buren herrscht nach wie vor Siegesfreudigkeit. Nach
einem Telegramm aus Pretoria wurden aus Anlaß des Geburtstages
des Präsidenten Krüger im Lager Artilleriesalven gelöst. .Die Stadt
trägt reichen Flaggenschmuck. Ein offizieller Empfang fand nicht
statt, aber die Vertreter der fremden Mächte statteten dem Präsidenten
einen Besuch ab. Präsident Krüger empfing zahlreiche Glückwunsch¬
telegramme aus allen Theilen Südafrikas und Europas. Eine große
Anzahl Burghers besuchte den Präsidenten, bevor sie zur Front ab¬
gingen; dieser ermahnte sie in einer Ansprache, nicht auf sich selbst,
sondern auf Gott zu vertrauey; sie sollten sich daran erinnern, daß in
früheren Tagen der Verlust der Burghers. obwohl die Gegner zahl¬
reich waren, nur unbedeutend gewesen. Die Burghers zogen alsdann
unter Absingung des Volksliedes ab.

Eine Proklamation  wurde veröffentlicht, welche besagt,
daß sämmtliche gegenwärtig außerhalb des Landes sich aufhaltenden
BurgherL sich unverzüglich zum Militärdienst zu stellen haben, sonst
würden sie mit einer Geldstrafe von 100—500 Pfund oder mit Ge-
sängniß bis zu fünf Jahren und mit Einziehung ihres Vermögens be¬
legt werden.

Nahezu sämmtliche in Transval ansässige Angehörige fremder
Nationalitäten sind zur Front abgerückt, um für die Unabhängigkeit
Transvaals zu kämpfen. Gegen 100 britische Unterthanen haben der
Republik Treue geschworen; in Transvaal und im Oranje-Freistaat
herrscht die größte Begeisterung infolge der festen Haltung der.Regier¬
ung. Aus allen Lagern treffen Telegramme ein. welche siegesfreudige
Zuversicht ausdrücken.
' « •

Wir erhalten ferner folgende Drahtnachrichten vom heutigen Tage:
* London, 13. Oktober. Aus Ladysmith  wird telegraphirt:

Die Engländer haben sich in der Vertheidigungslinie Ladysmith-
Dundee aufgestellt.. Man befürchtet dort., eine doppelte Umgehung
dieser Linie. New - Castle  scheint gestern von den Buren noch nicht
definitiv besetzt worden zu sein. Ein Kommando von 200 Mann soll
in die Stadt eingerückt, bald aber wieder zurückgewichen sein.

* London, 13. Oktober. Nach einer Meldung aus Kimberley
rückten die Truppen desO r a n je- F r ei sta a t es bis auf drei eng-
lisch« Meilen an die Stadt heran. Der Eisenbahn-Verkehr nach dem
Norden ist eingestellt.

* London . 13. Oktober. Eine neue deutsche Abtheil¬
ung  marschirt nach dem Lager Schiels am Klipflusse. Schiels weigerte
sich, einen von einem Theile seiner Mannschaft gewählten Feld-Cornet
anzuerkennen. Infolgedessen wollen dieselben nicht marschiren. Sie
sollen zum Kommandanten Meyer bei Vryheid geschickt werden. Die
englischen Blätter geben diese Nachricht triumphirend wieder.

* London , 13. Oktober. Wie verlautet, geht deren g l i sche
Feldzugsplan  einstweilen dahin, nur den Buren-Einfällen ent-

^Was lummerst Du denn immer hier herum und gehst nicht end¬
lich einmal wo anders hin?", dann fürchtete er sich und gang weiter,
ohne etwas zu antworten. Er fürchtete sich vor allem Möglichen,
vor den neuen Gesichtern, den Schimpfworten und den argwöhnischen
Blicken der Leute, die ihn nicht kannten. Vor allem aber fürchtete er sich
vor den Gendarmen, die zwei und zwei auf der Landstraße dahin¬
gehen, und instinktiv verschwand er vor ihnen in irgend einem Ge¬
büsch oder hinter einem Kieselsteinhaufen. Wenn er in der Ferne
ihre blinkenden Uniformknöpfe sah. wurde er plötzlich ganz wunder¬
bar beweglich und gelenkig, bis er irgend ein Versteck fand. Er rutsch¬
te von seinen Krücken herunter, ließ sich wie ein Klumpen auf die Erde
fallen, rollte sich wie eine Kugel' zusammen, wurde ganz klein, kaum
sichtbar und duckte sich wie ein Hase im Neste. Und doch hatte er
niemals etwas mit den Gendarmen zu thun gehabt. Aber es lag ihm
im Blute, wie wenn er diese Furcht und diese Kniffe von seinen El¬
tern. die er doch nie gekennt hatte, ererbt hätte.

Er hatte kein Heim, kein Dach, keine Hütte, keinen Schlupfwinkel.
Im Sommer schlief er bald da. bald dort; im Winter kroch er mit
anerkennenswerther Geschicklichkeitin die Scheunen und Stalle und
machte sich immer aus dem Staube, bevor man seine Anwesenheit
bemerkt hatte. Er kannte die Löcher, durch die man in die Häuser
kommen konnte: und der Gebrauch der Krücken batten batte seine Ar¬
me derartig gestärkt, daß er allein mittelst der Hände bis in die Spei¬
cher zu klettern vermochte, wo er dann, wenn er aus seinem Rund¬
gang genügende Vorräthe zusammengebracht hatte, bisweilen vier oder
fünf Tage liegen blieb, ohne sich zu rühren.

Er lebte unter den Menschen wie ein Thier de? Waldes. Nie¬
mand kannte, niemand liebte er. und sein Anblick erregte bei den Bau¬
ern nur gleichgiltige Verachtung oder verhaltenen Groll..Man hatte
ihm den Beinamen..Glocke" gegeben, weil er zwischen seinen zwei
Holzstelzen hin- und herbaumelte wie einen Glocke zwischen zwei
Trägern. —

Seit zwei Tagen hatte er keinen Bissen gegessen. Niemand gab
ihn mehr etwas. Man wollte wirklich nichts mehr von ihm wissen.
Die Bauernweiber, die unter ihren Thllren standen, riefen ihm schon
von weitem zu, wenn sie ihn kommen sahen: „Willst Du machen, daß
Du weiterkommst. alter Lump! Erst vor zwei Tagen habe ich Dir ein
Stück Brot gegeben!" Und er drehte sich auf seinen Krücken und ging
zum nächsten Hause, wo man ihn gerade so empfing. Die Weiber er¬
klärten von Thüre zu Thüre: „Man kann doch diesen Tagevi-'. r 1**

XIV. Jahrgang.
gegenzutreten und das Einbrechen in Transvaal zu verschieben, bis die
Armee stark genug ist. Pretoria und Blömfontain einzunehmen.

* London, 13. Oktober. Nach Meldungen aus Lourenco
Marques sollen die Buren unter die Pfeiler der Eisenbahnbrücke von
Komati-Poort Minen  gelegt haben. Nach einer Privatmeldung aus
Pretoria sagte General I ou b er t: Was das Dynamit als Kriegs¬
mittel bedeutet, wird die Welt bald genug erfahren.

* London, 13. Oktober. In Kapstadt wird eine starke Brigade
aus M a r i n e t r u p p en formirt. — Officiös wird gemeldet, daß
für das sichere Geleit des britischen Agenten Greene  durch den Frei¬
staat nach Kapstadt Vereinbarungen getroffen wurden. — Unter den
Diplomaten, welche gestern das Auswärtige Amt besuchten, befanden
sich der portugiesische Gesandte und Baron Eckardtstein von der deut¬
schen Botschaft.

* Paris , 13. Oktober. Zwischen Murawiew und Delcasse sollen
Vereinbarungen in Bezug auf den südafrikanischen Krieg
verabredet worden sein, über welchen mit Deutschland bereits eine Ver¬
ständigung erzielt worden wäre, welche auch Asien betreffe.

Politische Tagesübersrcht.
* Wiesbaden , 13. Oktober.

Die sozialdemokratische Heerschau.
Auf dem sozialdemokratischen Parteitage, der eben in Hannover

tagt, hat Bebel  eine lange, sehr charakteristische Rede gehalten.
Bebel erklärte, nicht lange zu philosophiren, was Alles für „Klein¬
kram" den Genossen bei ihren Bestrebungen im Wege stehen könnte,
und sagte, daß es für die Sozialdemokratie kein wichtigeres Ziel gebe,
als „die große Expropriation"! Allerdings meinte der Redner, daß
die Partei es nicht nöthig habe, mit Gewalt vorzugehen. Noch deut¬
licher werden die Grundanschauungen der Sozialdemokraten in der
von Herrn Bebel vorgeschlagenen Resolution beleuchtet. Diese Reso¬
lution betrachtet es als di« „geschichtliche Aufgabe" der Arbeiterklasse,
die politische Macht zu erobern und die Einführung der sozialistischen
Produktions- und Austauschweise anzustreben. Um dieses Ziel zu er¬
reichen. werde die Partti ' jedes mit ihren Grundanschauungen ver¬
einbare Mittel, das ihr Erfolg verspreche, benutzen, und zu diesem
Zwecke auch einZusammengehenmitbürgerlichenPar-
t ei en, d. h. mit Vertretern und Verfechtern der bestehenden Gesell¬
schaftsordnung, nicht ablehnen, sobald sie nur die Ueberzeugung
gewonnen habe, daß dies ein Schritt sei, der die Sozialdemokratie
ihrem Endziele näherbringe.

Gegen diese Rede wendet sich in bemerkenswerther Weise die mi¬
nisterielle„Berliner Correspondenz", indem sie schreibt: „Bebel spottet
über den bestehenden preußischen und deutschen Staat und scheint
dessen Widerstandskraft sehr gering einzuschätzen. Diese geringe
Meinung sollt« eigentlich schon durch den Umstand widerlegt werden,
daß innerhalb unseres Staatsgebietes ohne Erschütterung der öffent¬
lichen Ordnung eine große, aus allen Theilen des Vaterlandes be¬
schickte Versammlung tagen kann, deren einziger Zweck die Berathung

das ganze Jahr ernähren." Und döch' wölltel 'Tagedieb jeden Tag
essen.

Er war bereits durch Saint -Hilaire. Varville und les BilletteS
gekommen und hatte noch keinen rothen Heller oder auch nur eine
trockene Brotkruste bekommen. Er hatte nur noch Hoffnung auf
Tournolles. Aber bis dahin mußte er noch zwei Meilen auf der
Landstraße zurücklegen, und er fühlte sich so matt, daß er sich kaum
mehr weiterschleppen konnte, war doch sein Magen ebenso leer wie die
Tasche. Trotzdem machte er sich auf den Weg.

Es war im Dezember; ein kalter Wind strich über die Felder und
pfiff durch die kahlen Zweige, und die Wolken jagten am tiefen, dü-
stern Himmel dahin. Nur langsam kam der arme, einbeinige Krüppel
vorwärts, und nur mit äußerster Anstrengung vermochte er seine
Krücken weiterzubewegen, indem er sich dabei auf seinen krummen,
mit einem Lumpen umwickelten Klumpfuß stützte. Von Zeit zu Zeit
setzte er sich auf den Rand des Chausseegrabens und ruhte einige Mi¬
nuten aus. Ein beklemmendesGefühl, eine gewisse geistige Ver¬
wirrung kam infolge des Hungers über ihn. Er hatte nur den einen
Gedanken, etwas zu essen zu bekommen, und wußte doch nicht wie.

Schon seit drei Stunden quälte er sich auf dem endlosen Wege
ab. Endlich erblickte er die Bäume des Dorfes und bemühte sich,
rascher vorwärts zu kommen. Der erste Bauer, dem er begegnete und
den er um ein Almosen anging, antwortete ihm: „Bist Du immer
noch da, alter Taugenichts! Soll man Dich denn gar nie los werden?*
Und Glocke ging weiter. An jeder Thür schnauzte man ihn an und
wies ihn ab. ohne ihm etwas zu geben. Trotzdem setzte er geduldig
und unentwegt seinen Gang fort, aber er erhielt keinen Pfennig.

Dann ging er über die vom Regen durchweichten Felder nach den
Höfen, obwohl er schon so entkräftet war. daß er kaum seine Krücken
mehr heben konnte. Ueberall jagte man ihn fort. Es war einer von
jenen kalten, traurigen Tagen, wo das Herz des Menschen verschlossen
ist. wo er kalt und gefühllos ist und die Hand weder zum Geben
noch zum Helfen öffnet.

Als er alle ihm bekannten Häuser ohne Erfolg besucht hatte, ließ
er sich in der Ecke eines Grabens beim Hofe des Pächters Chiquet
nieder. Er „bängte sich aus", wie man zu sagen pflegte, um die Art
anzudeuten, wie er die hohen Krücken unter- seinen Armen heraus-
gleiten ließ und dann zwischen ihnen hinunter rutschte. Und lange
lag er unbeweglich da. vom Hunger gepeinigt, aber doch abgestumpft,
um sich seines grenzenlosenElends ganz bewußt zu werden. Mit der
unaewissen Hoffnung, die immer im Menschen lebt, wartete er auf
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von geeigneten Mitteln und Wegen zur Vernichtung eben dieses beste¬
henden Staates ist. Und in der Stunde der schicksalsschweren Ent¬
scheidung wird stch zeigen, wie sehr die Sozialdemokraten die sittliche
Kraft und den idealen Gehalt des deutschen Staates unterschätzten, den
das lebende Geschlecht als kostbares, unveräußerliches Erbe einer
großen Zeit und ihrer geistesgewaltigen Zugen übernommen hat."

Deutschland im Weltverkehr.
Der erste deutsche Kabeldampfer soll Ende Oktober in Port

Tlasgow von Stapel laufen. Mit ihm werden die „Norddeutschen
Seekabelwerke", die bisher als einzige Gesellschaft in Deutschland die
Fabrikation und Legung von Seekabeln in großem Maßstabe zum
Gegenstände ihres Unternehmens gemacht haben, ihre Thätigkeit be¬
ginnen. Bisher hat Deutschland an den großen Kabeln des Weltver¬
kehrs so gut wie gar keinen Antheil gehabt, doch ist jetzt die Legung
eines Kabels beschlossen, das Emden über Vigo und die Azoren unmit¬
telbar mit New-York verbinden soll. Zu diesem Zwecke ist die ge¬
nannte Kölner Gesellschaft mit einem Kapital von 3 Millionen im
Jahre 1898 gegründet, die eine Kabelfabrik in Nordenham erbaut.
Der Präsident Mc. Kinley hat die Genehmigung der Landung des
Kabels auf amerikanischem Gebiete ertheilt, wofür Kaiser Wilhelm
ihm am 1. Mai d. I . telegraphisch dankte. Fertiggestellt ist bereits
eine Kabelverbindung mit Deutsch-Südwestafrika, und zwar durch
Einschaltung von Swakopmund in das Kabel Mossamedes-Kapstadt.
Dadurch ist eine Verbindung von Deutschland über Emden-Vigo-
Suez-Aden bezw. über Madeira-Teneriffa nach Deutsch-Südwest-
Afrika geschaffen. Auch an der Küste der Balkanhalbinsel beginnt
Deutschland mit der Legung eines Kabels. Der Werth des Kabelbe-
fitzes hat sich für Deutschland beim spanisch-amerikanischen Kriege und
namentlich bei den Samoa-Wirren außerordentlich fühlbar gemacht,
besonders auch durch das Uebergewicht der englischen Telcgraphen-
Gesellschaften und des englischen Nachrichten-Büreaus Reuter. Durch
kie neue Niederlassung, die das deutsche Telcgraphenbüreau in den
Vereinigten Staaten begründet hat. wird dieser Einfluß durchbrochen,
und nachdem einmal der Anfang mit der Legung deutscher Kabel ge¬
macht ist, dürften weitere Verbindungen nicht lange auf sich warten
lassen. Das Kabelnetz der ganzen Welt, in das Deutschland somit
eintritt, erstreckt sich in 1600 Linien, für die etwa 6 Milliarden Mark
aufgewandt worden sind, über 36 000 geographische Meilen; die Zahl
der jährlich auf ihnen beförderten Telegramme beträgt 6 Millionen.
Don den Unterseekabeln gehören 320 mit einer Länge von 160 000
englischen Meilen 35 großen Gesellschaften. England besitzt kabel¬
legende Gesellschaften und Schiffe im Werthe von vielen Millionen.
Seit der Beschießung Alexandrias hat es einen Kabelring um Afrika,
Amerika und Indien gelegt. Ohne den Gebrauch der Kabel zur Ver¬
bindung mit seinen auswärtigen Gebieten und zur Leitung seiner
Flotten würden seine Flotten- und Kohlenstationen nur die Hälfte
ihres Werthes haben. Auch für Deutschland wird der Antheil an dem
transatlantischen Kabelnetz eine wesentliche Unterstützung und Sicher¬
ung der überseeischen Interessen bewirken.

Die Revolution in Venezuela.
In New-Aork sind über Kingston eine Reihe von Meldungen aus

La Guayra vom7. d. M. eingetroffen, welche die Revolution in Vene¬
zuela als einen gewaltigen Erfolg der Aufftändigen schildern. Prä¬
sident Andreae und die höchsten Staatsbeamten sollen bereits Vorkehr¬
ungen getroffen haben, das Land verlassen zu können. Fast alle Ein¬
zelstaaten und Städte, mit Ausnahme von CarecaS und La Guayra
stehen auf Seite der Revolution, und die Schaaren der Aufstänbigen
wachsen täglich. Die Letzteren haben Victoria erreicht und sofort den
Angriff begonnen.

Hebet ein angebliches deutsches Ultimatum
an China berichtet der „Ostas. Lloyd" folgendes: In Shanghai ist das
Gerücht verbreitet, daß im Hinterlande von Kiautschou neue Un¬
ruhen  vorgekommen sind. Es soll zu Gewaltthätigkeiten gekommen
fein, wobei sechs Chinesen erschossen wurden. Man will in Shanghai
wissen, daß der Kaiserliche Gesandte in Peking, Freiherr von Ketteler,
der chinesischen Regierung bereits ein Ultimatum gestellt hat, wonach
Deutschland, wenn China nicht sofort die nöthigen Schritte thut, um
Ruhe und Ordnung wiederherzustellen und aufrechtzuerhalten. mit
Gewalt dafür Sorge tragen wird, daß den deutschen Unternehmungen
der Schutz zu theil wird, dessen diese theilhaftig werden müssen, sollen
anders sie sich der Entwickelung erfreuen, auf die sie mit Rücksicht auf
bas in ihnen angelegte deutsche Kapital und Arbeit Anspruch haben.
—Eme Bestätigung der Nachricht bleibt abzuwarten.

Deutschland.
♦ Berlin , 12. Oktober. Zur Kölner Erzbischofs¬

wahl  erfährt die„Germania" von zuverlässiger Seite, daß der Name

irgend etwas. Er wartete an der Ecke dieses Hofes, bei dem eisigen
Winde auf die geheimnißvolle Hilfe, auf die wir immer vom Himmel
oder von den Menschen hoffen, ohne uns zu fragen, wie, warum oder
durch wen sie uns zu Theil werden solle.

Da gingen einige Hühner an ihm vorbei und suchten Nahrung
in der Erde, die ja alle Wesen ernährt. Und alle Augenblicke spieß¬
ten sie mit den Schnäbeln ein Körnchen oder ein verborgenes Würm¬
chen auf und setzten dann ihre langsame, aber erfolgreiche Suche fort.
Glocke betrachtete sie. ohne an etwas zu denken. Plötzlich kam ihm
weniger der Gedanke im Kopf, als vielmehr das Gefühl im Magen,
daß ein solches Thierchen, auf Holzfeuer geröstet, sehr gut schmecken
müsse. Der Gedanke, daß er daran sei. einen Diebstahl zu begehen,
kam ihm nicht. Mechanisch griff er nach einem Stein, warf nach dem
nächsten Hubn und tötete es mit geschicktem Wurf auf der Stelle. Das
Thierchen schlug mit den Flügeln und fiel auf die Seite. Die an¬
deren liefen auf ihren dünnen Stelzbeinchen eilends davon, Glocke
aber kletterte wieder auf seine Krücken und setzte sich nun mit seinen
Stelzbeinen in Bewegung, um seine Beute zu holen.

Schon wollte er sich nach dem kleinen Körper mit dem blutbe-
fteckten Köpfchen bücken, da erhielt er plötzlich einen so furchtbaren
Stoß in den Rücken, daß ihm seine Krücken aus der Hand fuhren und
er selbst 10 Schritte weit vorwärts ftog. Und der Pächter Chiquet
stürzte sich wüthend auf den Räuber und hieb wie ein Rasender, wie
e8 eben ein bestohlener Bauer zu machen pflegt, auf den Unglücklichen
ein und bearbeitete ihn am ganzen Körper mit Händen und Füssen,
ohne daß dieser sich wehren konnte. Auch das Gesinde vom Hofe kam
herbei und begann, mit dem Herrn' auf den Bettler einzuhauen. End¬
lich waren sie des Schlagens müde, sie zerrten ihn fort und sperrten
ihn in den Holzstall. Dann holte man den Gendarmen.

Glocke blieb blutend und halbtot in Folge der Schläge und des
Hungers auf dem Boden liegen. Es wurde Abend. Nacht und wieder
Morgen, und noch immer.hatte er nichts gegessen. Gegen Mittag
kamen die Gendarmen und öffneten vorsichtig die Thüre, denn sie
waren auf Widerstand gefaßt. Der Pächter Chiquet hatte nämlich
behauptet, er sei von dem Bettler angegriffen worden und habe sich
nur mit Mühe vertheidigen können.
. „Aufgestanden!" brüllte der Unteroffizier den Bettler an.

Wiesbade ner General -Anzeiger
des Bischofs Hermann Dingelstädt von Münster von der maßgebenden
Stelle, in Berlin von der Kandidatenliste gestrichen worden ist.

* Pforzheim , 12. Okt. Der Reichstags-Abgeordnete
Agster erhielt aus dem Bureau des Reichst ges die Mit¬
theilung, daß sein Mandat erloschen sei. (Agster leidet an
Verfolgungswahn. D. Red.) Bei der Neuwahl wird wahr¬
scheinlich das Centrnm und der Freisinn die Sozialdemokratie
unterstützen. Tie Liberalen stellen den Oekonom Frank
als Kandidaten auf.

* Darmstadt , 12. Okt. Bor der ersten Strafkammer
des hiesigen Landgerichtes begann heute Vormittag die Ver-
Handlung gegen den Redakteur der „Frankfurter Zeitung - ,
Alexander Giesen,  sowie die Redakteure des „Mainzer
Journals « und der „Mainzer Nachr.« Ersterer ist an¬
geklagt wegen Aufnahme eines Artikels in der „Frankfurter
Zeitung- , worinder hessischen Regierung  vorgeworsen
wird, dieselbe ser notorisch gewohnt, die fundamentalen Vor¬
schriften der Verfassung zu übertreten.  Ferner
wurde darin behauptet, die Staatsanwaltschaft sei ve»hindert
worden, gegen den früheren Landgerichts-Direktor Küchler
wegen Beihilfe zum Bankerott vorzugehen. Die beiden
Mainzer Redakteure sind wegen Abdruck dieses Artikels
mltaugeklagt. Der Angeklagte hat etwa 40 Zeugen, darunter
den Staatsminister Rothe, den Justizminister kittmar und
viele höhere Richter zur Führung des Wahrheitsbeivelses
laden lassen. Wie heule mitgetheilt wurde, hat der Grov-
Herzog dem Staaksminister Rothe nicht die Erlaubniß zur
Zeugenaussage ertheilt und dem Justizminister nur insoweit,
als nicht das Wohl des Reiches oder eines Bundesstaates
in Frage komme.

Ausland.
* Wien , 12. Oktober. Die Aufhebung der Sprachen-

B er or dn u n g soll am 17. Oktober amtlich publizirt werden. —
Der ehemalige Abgeordnete Dr. von Bilinski  hat ein Reichs-
sprachnigesetz ausgearbcitet. dessen Bestimmungen für alle im Reichs-
rath vertretenen Königreiche und Länder Geltung haben sollen.

* Zara , 12. Oktober. Der hiesige Erzbischof Ralcevic  ist
an einem Herzleiden schwer erkrankt.

* Sofia , 12. Oktober. Der Fürst hat die D emi ss i on des
Cabinets Grekow angenommen und betraute den Unterrichtsminifier,
ProfessorI va t s cho w. mit der Bildung des neuen Cabinets. Der¬
selbe wird sich auf die Majorität der Sobranje.. also auf die Rodosla-
wow-Partei, stützen. Grekow scheidet aus jeder Kombination für das
mue Cabinet.

Ans aller Wrlt.
— „D i e l eh t e R of e." Bor einiger Zeit ging über die Ent¬

stehung dieses Liedes eine Mittheilung durch die Blätter, die neuestens
von einer deutschen Zeitschrift als unrichtig erklärt wird. Gleichzeitig
wird folgende Darstellung als die richtige bezeichnet: Bor drei Jahren
starb in Mount Bernon in Amerika eine deutsche Frau. Mrs. Amalie
Köhler, der Thomas Moore sein weltbekanntes Gedicht„Me letzte
Rose" gewidmet hat. Es giebt kaum einen Menschen, der nicht die
süße Melodie des Liedes gehört hätte, das gleichsam Volksweise gewor¬
den ist, und das stets den Glanzpunkt in Flotows allgemein beliebter
Oper „Martha" bildet. Frau Köhler hieß ursprünglich Amalie
Offergeld und wurde vor 96 Jahren in Aachen geboren, ihr Vater
war preußischer Offizier, ihre Mutter stammte von Engländern ab.
Gar oft erzählte Frau Köhler von den Besuchen, die gelegentlich des
Aachener Kongresses der „alte Blücher" ihrem Vater in seiner Villa
abstattete, er ließ sie dann fast immer auf seinen Knieen reiten und
brachte ihr Süßigkeiten mit. Auch Napoleons1. erinnerte sie sich und
der Herbheit, mit der ihr Bater und seine Freunde von ihm sprachen.
Ms sie 13 Jahre alt war, wurde sie nach London in eine Schule ge¬
schickt. die die Schwester des Dichters Th. Moore leitete. Dieser
selbst kam öfters dorthin und wurde bald mit den Schülerinnen be¬
kannt. Eines Tages saßen alle zusammen im Garten, da erhob sich
Amalie, pflückte eine Rose und steckte sie dem Poeten mit den Worten:
»Jetzt gebe ich Ihnen des Sommers letzte Rose", in das Knopfloch
seines Rockes. Es war in der Thai so, „ihre freundlichen Schwestern
waren schon längst dahin". „Mein Kind, wie schön hast Du eben
gesprochen." erwiderte Moore; „wenn ich ein Gedicht darüber schreibe,
werde ich es Dir widmen." Er schrieb es in der Thai, eS hat seinen
Weg über Länder und Meere gefunden: und allüberall, wo frische
Kehlen singen, kann man die schöne, weiche Weis« von der einsamen
Rose, die so allein blüht, hören. Amalie Offergeld verheiratete sich

Aber Glocke konnte stch kaum mehr rühren. Wohl versuchte er.
sich mit seinen Krücken aufzurichten, aber es gelang ihm nicht. Man
hielt es für Verstellung, für eine List, für Böswilligkeit des Misse¬
täters , di« beiden Gendarmen schnauzten ihn deshalb an, packten ihn
mit ihren derben Fäusten und pflanzten ihn mit Gewalt auf seine
Krücken.

Furcht hatte ihn ergriffen, es war die ihm angeborene Furcht vor
der Polizeiunform, die Furcht des Wildes vor dem Jäger, die Furcht
der Maus vor der Katze. Und mit übermenschlicher Anstrengung ge¬
lang es ihm endlich, stch aufrecht zu halten.

^Vorwärts!" kommandirte der Unteroffizier.
Der Bettler ging. Das ganze Personal des Hofes sah ihm nach.

Die Weiber streckten ihm die Fäuste entgegen; die Männer verhöhnten
und schimpften chn: endlich hatte man ihn erwischt! Gott sei'S ge¬
dankt!

. Er schwankte zwischen den beiden Gendarmen dahin. Er fand
die verzweifelte Energie, die er brauchte, um sich bis zum Abend hinzu¬
schleppen. Aber ganz abgestumpft und seiner Sinn«nicht mehr mäch¬
tig, wußte und begriff er nicht, was mit ihm vorging. Die Leute,
denen man begegnete, blieben stehen und gafften ihn an, und die Bau¬
ern brummten: „Das ist der Spitzbube!"

Mit Anbruch der Nacht kam man in der Kreishauptstadt an.
Glocke war sein ganzes Leben noch nicht so weit gekommen. Er konn¬
te sich thatsächlich nicht vorstcllen, was vor sich ging, noch was kom¬
men sollte. Alle die schrecklichen, unerwarteten Ereignisse, die fremden
Gesichter und Häuser machten ihn ganz wirr. Er sprach kein Wort;
er hatte auch nichts zu sagen, denn er begriff nichts mehr. Auch hatte
er während der langen Reihe von Jahren, während deren er fast mit
keinem Menschen gesprochen hatte, es fast verlernt, seine Zunge zu
gebrauchen. Dazu waren seine Gedanken viel zu unklar und ver¬
worren. als daß er sich hätte in Worten ausdrücken können

Man sperrte ihn in das Gefängniß und ließ ihn dort bis zum
nächsten Morgen. Daß er Bedllrfniß haben könne, etwas zu essen,
daran dachten die Gendarmen nicht. Aber als man mit Tagesan¬
bruch kam. um ihn zu verhören, fand man ihm tot auf dem Boden
liegen. Eine ganz unerklärliche Ueberraschung! —
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mit 15 Jahren mit Charles Köhler in London und nach seinem Tode
lebte sie mit ihren Töchtern in Amerika.

— D es K ön i g s V er d i e n st. Prinz Ludwig von Preußen,
der Bruder Friedrich Wilhelms3., hatte einem armen, redlichen, sehr
kinderreichen Fischer in Schwedt versprochen, ihm ein stattliches Haus
bauen zu lassen. Der Bauanschlag belief sich auf 6000 Thaler, und
der Prinz machte sich anheischig, die Summe in vier Quartalen zu
zahlen, und wies bie’ersten 1500 sofort an. Der Bau nahm seinen
Anfang. ' Bald nachher starb der Prinz, aber auch der Fischer, und
der Bau blieb liegen. Man machte nun die Wittwe des Fischers
darauf aufmerksam, daß der Bruder des Prinzen Ludwig König ge-
worden sei und den Bau vielleicht fortsctzen würde. Sie ging daher
nach Berlin ins Kgl. Schloß und verlangte, man sollte sie zum Bru-
der Prinzen Ludwig führen. Der König ließ sie vor, und sie fragte
ihn: „Is he de Broder von dem Prinzen Ludwig?" Als dies der
König bejahte, fuhr sie fort: „Syn Broder war ein ehrlick Mann, un
ick denke, he wert et ock syn, un wyl he nun Wat waarven(geworden)
is, wert he myn Hus buen laten." Der König nahm nähere Ansicht
von dem Sachverhalt und versprach ihr dann auch die Fortsetzung
des Hausbaues, ließ den Beschluß ausfertigen und der Wittwe zu¬
stellen. In Schwedt wurde der Befehl gewissenhaft vollzogen. Hier¬
auf begab sich die Frau eiligst wieder nach Berlin und verlangte
abermals den Bruder des Prinzen Ludwig zu sprechen. Als sie vor
den König kam. sagte sie: „Wyl ick sehe, det he eben so en ehrlick Mann
is, ais syn Broder. so breng ick em hier en kleen Bat Nienaugen(Neun¬
augen) vor syne Möje (Mühe)." Der König nahm das Fäßchen an
und trug es zu seiner Gemahlin, der Königin Luise, der er es mit
den Worten übergab: „Sieh einmal, da habe ich als König schon et¬
was verdient." ,

.— Durch Frauen vom Rade heruntergessolt  und
weidlich durchgeprügelt wurde am Sonnabend Abend in Berlin ein
Radfahrer in ' der Nähe der Thomaskirche. Der Gelynchte, einer
jener wilden Radfahrer, die ohne Zeichen zu geben oder sich um
Straßenbiegungen oder Ecken zu kümmern, blindlings darauf los¬
rasen, hatte eine Frau, die ein Kind im Arme trug, überradelt. Ohne
sich um sein Opfer zu kümmern, wollte der Radler, der sich noch grober
Redensarten bediente, davoneilen. Eine Anzahl Frauen stellte sich
ihm aber entgegen, riß ihn vom Rade herab und bearbeitete ihn mit
Marktkörpen und Taschen derartig, daß ihm wohl die Lust vergehen
wird, dem Radsport wieder in ähnlicher Weise Schande zu machen.

— EineTrauungwiderWillen.  Aus Athen wird be¬
richtet: Der 20jährige Chionis fühlte stch weniger von den Reizen als
von dem stattlichen Besitz einer bei Pyrgos wohnenden Wittwe von
60 Jahren gefesselt. Aber der Eindruck all dieser schonen Häuser und
Weinberge auf das empfängliche Herz des wackeren Chionis war so
übermächtig, daß er glaubte, nur an der Seite „seiner" Wittwe seine
Seelenruhe wiederfinden zu können. Sein Antrag wurde jessoch von
der Stolzen verworfen. Da erreichte der Liebeskummer des Abge¬
wiesenen feinen Höhepunkt. In seiner Berzeiftung bewaffnete er 10
kräftige Bürger aus Pyrgos und entführte eines schönen Tages den
Gegenstand seiner Wünsche unter deren Mitwirkung. Ein Wagen
brachte die inOhnmacht gefallene Entführte mit ihrem Gefolge an
einen stillen Hafen, wo ein Schifflein ihrer harrte. Dann legte, in¬
dem die zehn Bewaffneten die Trauzeugen abgaben, der würdige
Pope die Hände des Paares für dies Leben ineinander. Er war eine
romantisch« Scene; denn das Schifflein befand sich auf offener See.
und die Nacht war tief und dunkel. Aber ach, das Gluck des be¬
seligten Chionis dauert« nicht lange; denn bei der Landung am an¬
dern Morgen war eine alarmirte Abtheilung Soldaten zugegen. Und
anstatt der Arme seiner Gattin schlangen stch harte, von nervigen
Fäusten gehandhabt«, eiserne Fesseln um den Betroffenen, und anstatt
der schimmernden Wände eines ihrer so heißbegehrten reizenden Land¬
häuser umfingen den Gebeugten die schwarzen Mauern des finsteren
Kerkers.

— Erdbeben.  Nach AmsterdamerMeldungen ist die Süd.
küste der Insel Ceram. der größten Insel der südl. Molukkengruvpe im
Indischen Meere, durch ein Erdbeben verwüstet worden. Man zählt
400V Tobte. Die Stadt Amahov ist völlig zerstört.

— Kleine Chronik.  Bei dem Neubau der Herz-Jesu-Kirche
in Osnabrück  stürzte da» Gerüst rin. 5 Maurer kamen babct zu
Schaden und truaen zum Theil schwere Verletzungen davon.

Au» Saarbrücken  wird gemeldet: Bei einer vom Kiesigen
Offizier-Eorp« veranstalteten Schnitzeljagd stürzte Lt. Frowein vom
7. Dragoner-Regiment und zog sich bei diesem Sturze einen Bruch der
Schädeldecke zu, woran er starb.

Kmiü itnit MffkiMalt.
Königliche Schauspiele.

Götterdämmerung . Musik-Drama von Richard Wagner.
Letzte » Auftreten der Frau Reuß - Belce  am hiesigen
Kgl. Theater.

Warum man eigentlich Frau Reuße-Belce gehen ließ, man weiß
es nicht, wenigsten» weiß inan nicht» Gewisse». Bedauert wird ihr
Scheiden allgemein und al» neulich hier das Gerücht austrat— Wies¬
baden hat ja für Gerüchte einen sehr guten Boden — unsere Prima-
donna würde doch wieder engagirt. da zog eine linde Fröhlichkeit durch
die Herzen oster Opernfteunde. Ach ja, daS Gerücht von einem
Engagement löste sich nur in die Thatsache eine» letzten Auftreten«
auf, nachdem die Abschiedsvorstellung in letzter Saison infolge der
Krankheit der Frau Reuß-Belce aursallen mußte.

Und die eben ermähnte Thatsache ging gestern Abend vor voll¬
besetztem Hause vor sich und brachte der scheidenden Künstlerin eine
Unmenge duftender Grüße. großer Kränze und üppiger Blumen¬
arrangements und — besonders nach dein2. Akte — nahezu ein
Dutzend Hervorrufe. Trägt sie nicht die Schuld an ihrem Gehen, so
hat sie sich gestern Abend gerächt und zwar echt künstlerisch,
indem sie dir Brünnhilde nochmals mit alle der gluthenden und siedenden
Leilrnschafl spielte, die so oft bei ihr gerühmt werden mußte, nochmal«
ihre Stimme auch den größten Anforderungen gerecht werden ließ» daß
un» ihr Scheid.'n doppelt empfindlich wurde.

Und wohnte nicht etwa auch der Wahl der Abschiedsvorstellung eine
Bedeutung inne? Wagner bringt in der Götterdämmerung den Unter-
gang der Götter der alten Deutschen, der Götter unserer heidnischen
Vorfahren. Mahnt un» da» Scheiden der Frau Reuß-Belce nicht an
da» Gehen der Götter unserer Bübne? Miß Mary Howe, die mensch-
gewordene Nachtigall, «st gegangen, ohne eine gleichwerthige Nachfolgerin
— wenigstens stimmlich— gefunden zu haben. Frau Reuß-Belce hat
auch kaum eine gleichwerthige Nachfolgerin. Es sei denn höchstens, daß
Frau Lilli Lehmann„a. G." käme. Götterdämmerung— Sängerinnen-
dämmerung

Sonst lieferte die Vorstellung die alte wohlbethätigte Besetzung, mir
daß Frl. Ka u f fma n n die Woglinde sang und Herr üngclnunn
der Scene de« Alberich' ine besiere Wiedergabe angedeihen ließ, al» die»
früher Herr Meilen» vermochte. Und da der Theaterzettel den Anfang
ans 6'.', Ubr setzte— früherü Uhr—, da» Ende aber wie ehedem
gegen il Uhr beließ, so luchte man ihm in dieser kürzeren Zeitberech.
nung dadurch Recht zu geben, daß man die Nornenscene. obwohl di«
Namen der Nornrn verzeichnet waren, gestrichen halte. F. X. K.

-»
* Kurhaus.  Mit dem kommenden Sonntag, den 16. Ok¬

tober. nehmen die nachmittäglichen Symphonie - Konzerte  des
Kurorchesters, unter Leitung des Herrn städtischen Kapellmeistersund
Königlichen Musikdirektors LouisLüstner,  wieder ihren Anfang.
— Auf die denkbar glänzendste Weis« wird das bereits am nächsten
Freitag, den 20. Oktober, stattfindende1. C Yl l u s - K on z er 1den
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Siaen dieser ' Veranstaltungen eröffnen , da kein Geringerer als der ge¬
niale Meister F e l i x M o t t l den Dirigentenstab führen wird . Wir
machen darauf aufmerksam , daß — nachdem vor einigen Tagen der
Termin für die früheren Abonnenten zur Belegung ihrer seitherigen
Plätze abgelaufen ist — Abonnements - Anmeldungen nach wie vor m* . . . i_nrcw Ouv ^nlT » « ( ftMuiiwnnrnmni —

Wie sbadener Geueral -Auzeiger.

* Tie Reklameschilder am Rhein . Bekanntlich macht sich
schon seit längerer Zeit das Bestreben geltend , die Reklameschilder am
Rhein , die jedes Auge , das sich an Naturschönheiten ergötzen will , ge¬
radezu verletzen müssen , zu beseitigen . Der Landrath des Kreises

Nlätze abgelausen ip - . . , St . Goar hat . was ja ebenfalls b - kannt sein dürfte , ein direktes Ver-
? ^ BÜreau der städtischen Kurkaffe «ntgegengenommen werden . — bot der Reklameschilder erlaffen und . als sich dem em Agent m Kob

S Dienstag , den 24 . Oktober , wird sich nunmehr bestimmt das be- lenz und ein Tapezierer W . in Oberwesel dadurch widersetzten . daß
■i,  ir .nHmtc musikalische Ereianiß unserer Stadt vollziehen, daß sie doch Quäker-Oats -Riesentafeln anbrachten, den Weg der Klage be

LKW a/derKünstlern  bestehenden schritten und eine Berurtheilung vor dem Koblenzer Landgerichte er-
Kkala -Orchesters den Dirigentenstab im Kurhause führen wird . An - zielt . Die Verurteilten legten Revision ein . doch auch dtes hat
Meldungen für Plätze werden schon jetzt an der Kurkaffe entgegen ge- das Kammergericht in Berlin i -tzt verworfen und zwar mit folgender

y 1 1 Begründung:
„Die Berufung stellt die Rechtsgültigkeit der Polizeiverordnung

vom 27 . Juli 1898 , die der Landrath des Kreises St . Goar in Ueber-
einstimmung mit deffi Bezirks - Ausschuss « erlaffen hat . deshalb in Ab¬
rede . weil es sich dabei um keinen der Gegenstände handelte , die nach
dem Gesetze vom 11 . März 1850 dem Polizeiverordnungsrechte unter¬
liegen . Sie hebt insbesondere hervor , daß die Verordnung lediglick
Schönheitsrücksichten verfolge , und daß ihren Erlaß ein besonderes

Interesse der Gemeinde und deren Angehörigen ^ ni.cht geboten habe.
Die Rechtsgültigkeit der Polizeiverordnung ergibt sich aber aus der
Bestimmung des 8 6 zu 1 des Gesetzes vom 11 . März 1850 , wonach
zu jenen Gegenständen außer den bestimmten Materien der Buchstaben
a h jenes § „alles Andere " gehört , was im besonderen Interesse der
Gemeinden und ihren Angehörigen polizeilich angeordnet werden muß

S

Wie « , 13 . Oktober . Der bekannte Geograph und Afrikareisende
Dr. Oscar Bau mann,  der seit mehreren Tagen in einem hie-

Sanatorium mit dem Tode rang , ist gestern Abend 8 Uhr gestorben.

Aus der Umgegend.
« Biebrich , 12 . Okt . Der Magistrat  hat in seiner gestrigen

Sitzung . wie da - Amtsblatt meldet , u . A . das Baugesuch der W .ttwe
Wilbrlin Becker dahier , betr . Vornahme von baulichen Veränderungen
in ihrem Hause an der Frankfurterstraße und das Baugesuch de« Herrn
Kabnarzt Carl Funke zu Wiesbaden , betr . d .e Errichtung eine - Land,
baute » auf seinem Grundstück an der Wiesbadener Allee — letzteres
unter besonderen Bedingungen - aus Genehmigung begutachtet . A .s
StadtauSschuß genehmigte der Magistrat da « Gesuch deS Herrn Friedrich
Biehoff dahier , betr . Errichtung nur einer Weinwirtbschaft m seinem
Neubau an der verlängerten RalhdauSstraße . und das Gesuch deS Herrn

‘ri Jacob Drexel dahier , betr . Aufstellung eines feststehenden Dampf.
ffelS auf seinem Grundstück an der Frankfurters !, aße.

Wicker , lL Oktober . In der letzten Sitzung der hiesigen G e -
meindevertretung  stand nur 1 Punkt und zwar die Betheilig¬
ung respektive der Beitrag zu der projektirten Sammelwaserei bei
Erbenheim zur Berathung . Dom Königlichen Landrathsamte wurde
für di - hiesige Gemeinde ein Beitrag von 200 Mark gefordert . Die
Gemeindevertretung hat nun diesen einmaligen Beitrag mit der Be¬
dingung debattelos bewilligt , daß weder der Gemeinde noch dem
Eigenthümer eines gefallenen Stück Viehes weitere Unkosten bei der
Abholung eines Kadavers entstehen und daß . wie es ja auch m der be¬
treffenden Verfügung vom König !. Landrathsamte heißt , für werth¬
volle . verwendete Thiere noch eine Vergütung gewährt wird . — Mor¬
gen . Donnerstag , findet hier eine Auslese  in unseren Wern-
ber g e n sta t t. Trotz deS fast täglichen Regenwettersm den ver¬
gangenen Wochen ist die Fäulniß der Trauben lange nicht so schlimm,
wie man annahm , nur in einzelnen Bergen ist eine Auslese nothwen-
dig . — Gestern Nachmittag traf für die hiesige Straßenmuhle em
großer Dampfkessel ein . Derselbe konnte , trotzdem 10 sehr starke kräf¬
tige Pferde an die betreffenden Rolle gespannt waren , nicht sofort an
dar Maschinenhaus gebracht werden . Der Wagen steht vielmehr noch
heute auf demselben Platze und harrt der Weiterbeförderung.

* Rüdesheim , 10 . Oktober . Heut « fand die Versteigerung von

Faßweinen der Firma Leon von Beckerath statt , die folgend ^ Er-
gebniß hatte : 6 Stück 1897er rheinhessischer Weine per Stuck M . 360
bis 480 . Erlös M . 2550 oder per Stück M . 425 . Zum Ausgebot

kamen weiter 31j Stück 1897er Hattenheimer . Winkeler . Neudorfer.
Erbacher . Eltviller . Kiedricher . Wallufer . Manubacher und Eibinger
Weine , zurück gingen 6 Stück ; bezahlt wurde per Stück M . 500 bis
M . 790 . Erlös M . 15 .070 oder per Stück M . 590 . Von den von
Frau Rudolf von Beckerath hierauf zum Ausgebot gebrachten Weinen
(eigenes Wachsthum ) brachten 2 halbe Stück 1898er Rüi ^ shenner
Oberfeld und Berg M . 620 und630 . 1 Halbstück 1897er M . 600.
1 Halbstück 1897er Rüdesheimer Engerweg M . 800 , 1 Viertelstuck
1897er Rüdesheimer Rottland und Berg M . 495.

* Rüdesheim , 10 . Oktober . Der 14jährige Sohn eines hie¬
sigen Lehrers , welcher gestern Nachmittag bei einem Ausgang sich an
dem Rheinufer  beschäftigte , fiel  in den Rhein . Da derselbe
nicht des Schwimmens kundig war . so würde er ertrunken sein , wenn
nicht ein in der Nähe befindlicher Arbeiter ihm zu Hülfe gekommen
wäre . — Am verflossenen Sonntag unternahm von Limburg eme
größere Anzahl Eisenbahnbeamten mit ihren Familien mittelst E x -
trazuges  einen Ausflug über Aßmannshausen nach dem Nieder¬
wald -Denkmal . Nach einer kurzen Feier und Besichtigung des ^Denk-
mals wurde in der Turnhalle zu Rüdesheim das Mittagessen einge¬
nommen . Gegen A bend erfolgte von hier aus die Heimreise.

Locales.
• Wiesbaden . 13 . Oktober

»DkeDienstbotenfrageist  gerade in den letzten Mo¬
naten stark in den Vordergrund getreten . Man sucht und sucht nach
einer Lösung , ohne sie bisher gefunden zu haben . Diese Lötung ver¬
spricht sich nun ein Artikel der „Köln . Ztg ." durch die Einführung ch'i
n « s i s ch e r D i e n st b o 1 e n in Deutschland . Das Blatt meint , eme
Gefahr der gelben Einwanderung bestehe nur bei der Zulassung chi¬
nesischer erwachsener Arbeiter , die ihre ganze Eigenart unverfälscht
mitbringen , nicht aber bei jugendlichen Dienstboten , die . „wenn im
Kindesalter von China entfernt , in einer gesitteten Umgebung durch
wohlwollende Strenge zu sehr anständigen und brauchbaren Menschen
erzogen werden " könnten . „Ein solcher acht - bis zehnjähriger Chi¬
nese , der di« nationalen Laster seiner Landsleute im himmlischen
Reiche noch nicht kennen gelernt hat . lebt sich gewöhnlich mit erstaun¬
licher Geschicklichkeit in seinen neuesten Pflichtenkreis ein . erlernt spie¬
lend fremde Sprachen , benimmt sich unverbrüchlich gleichmäßig und
ruhig und nimmt sich nie heraüs , unnötbtgerweise zu ..denken " , son¬
dern thui einfach regelmäßig und zuverlässig , was ihm befohlen wird.
Dabei ist er gehorsam und willig , keine Arbeit ist ihm zu gering , und
doch trägt er sich äußerst nett und reinlich und könnte bei gesellschaft¬
lichen Zusammenkünften und anderen festlichen Gelegenheiten in sei¬
nem chinesischen Galaanzug , weißer Jacke und Pluderhose , weißen
Strümpfen und weichsohligen Schuhen , recht wohl den „Piccolo spie¬
len ." Der Vorschlag des Gewährsmannes der „Köln . Ztg ." geht
dahin , zunächst eine Anzahl Knaben in China oder wohlempfohlene
ältere Leute anzuwerben ; der Agent müsse mit ihnen einen schriftlichen
«ertrag abschließen . nach dessen Ablauf es ihnen freistehe , nack Mma
zurvmkehren . Da die Chinesen in der Fremde stets nur gewisse Be
rufSzweige zu ergreifen pflegen und diese wiederum meist nach Stäm
men eintbeilen . so hat sich z. B . in Holländisch -Jndien der Brauch
herausgebildet , daß fast ausschließlich die dem Stamme der „Hai
Dam " angebörigen als Hausbediensie ^e Stellung nehmen , während z.
B . der Kausmannsstand dem ...Ho Kien " , der Landbau den „Tiau
2schuh " . Hei -Lo - Cbong " und „Hak Kah " . das Barbiergewerbe und die
Wäscherei den Ma Kau " usw . angehört . Wenn man nun diesem
Brauche weiter folgte und z. B . für Europa nur „Hei Lam " und „Ma
Kau " anwürbe , so sei anzunehmen , daß in den betreffenden Land
strichen der iunqe Nachwuchs von der Bevölkerung bereits auf den zu
künftigen Beruf vorbereitet würde und die Nachfrage bei der starken
llebervölkerung jener Gegenden stets mit Leichtigkeit gedeckt werden
könnte . Der phantastische Vorschlag geht weiter dahin , diesen Chi¬
nesen sede andere Beschäftigung wie als „Koch oder Hanskuli " . soweit
sie dabei nur irgendwie in Wettbewerb mit den einheimischen Kräften

^kten , zu verbieten . Ebenso dürfte man ibnen dir Einfuhr ihrer
Frauen und Heirathen mit Europäerinnen nicht gestatten.
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Mosbach ist aus allgemeinen politischen Gründen der Ausemhalt
Gebiete veS Preußischen Staates untersagt worden . ^ „ .

1 . Z e r t r ü in m e r t. Einem Uhrmacher auf der Bahnhoffnatz.
wurde die Erckerscheibe mit voller Wucht cingestoßen . Da die Schau¬
fensterscheiben immer in ganzen Tafeln und nicht mehr in Theilen wie
früher eingesetzt werden , so daß bei etwaigem Mitzgeich' ck von Autzen
her stets die ganze Spiegelscheibe verloren ist. führen solche -vorsäne | p
bedeutendem Schaden , wenn keine Glasversicherung genommen ist, waß
vielfach noch nicht der Fall ist. . . - .

* Unfall.  Beim Reinigen einer Maschine gelieth der bei dem
Metzger F . Kolb . Hellmundstraße 48 , beschäftigte Bursche Herurich
Steinberg  mit der rechten Hand in die Maschine , wobei ihm die
drei ersten Finger der Hand abgeguetschl  wurden . Der Ber-
unglückte fand Ausnahme im Krankenhause.

* Der Männerturnverein  wird am nächsten Sonntag,
den 15 . Oktober , seine diesjährige H e r b st - T ur nf ah r t au »-
führen . Der Marsch wird sich diesmal auf einen Theil des linken
Rheinufers , von Mainz nach Gaualgesheim . erstrecken , auf welchem
Gebiet der Verein bis jetzt eine Turnfahrt noch nicht ausgeführt hat.
Die Abfahrt erfolgt 7 .25 Uhr Vorm , mit der Taunusbahn nach
Kastel . Von Kaste ! aus wird durch Mainz nach Gonsenheim mar-
schirt , wo in dem Bereinslokale der dortigen Turngemeinde gefrühstückt
werden wird . Nach dem Frühstück wird der Marsch nach dem Le-
niaberg fortgesetzt . Auf dem Leniaberg befindet sich ein steinerner
Aussichtsthurm , welcher einen herrlichen Blick auf den Rheinstrom , al»
auch den gegenüberliegenden Tanns bietet . Den älteren Turner«
dürfte der Leniaberg noch durch die schönen Turnfeste in Erinnerung
sein , welche in den 80er Jahren dort abgehalten wurden . Der Marsch

!ft di. ->°rschrist °hn. *Wn* °u - i^ m 8 , uwonach dem Ortspolizeiverordnungsrechte die „Ordnung . Sicherheit | ' . . - « <* „ r „ h,r « n « rv* einine ver.wonach dem Ortspolizeiverordnungsrechte
und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Straßen . Wegen und
Plätzen , Brücken . Ufern und Gewässern unterliegt . Es läßt sich nicht
bezweifeln , wenn man unter der Ordnung des Verkehrs auf den
Straßen usw . einen Zustand versteht , nach dem von dem die Straßen
benutzenden Publikum thunlichst alle Störungen , welchen es hiebei
ausqesetzt werden kann , ferngehalten werden , daß die Regelung des
Reklamewesens , die unter Umständen bis zum völligen Verbote der
Reklameschilder in Stellen , wo sie den Verkehr stören können , gehen
kann , mit zu den Gegenständen gehört , auf die sich das Verordnungs¬
recht der örtlichen Polizeibehörde bezieht . Denn eine Störung des
Publikums auf Straßen . Wegen und Plätzen kann nicht nur durch
körperliche Hindernisse irgend welcher Art herbeigefllhrt werden , son¬
dern st« kann auch in unangenehmen ästhetischen Empfindungen be¬
stehen . denen es sich während des Verkehrs auf den Straßen durch be¬
sondere Vorrichtungen ausgesetzt sieht , deren Anblick oder sonstige
Wahrnebmung es dabei nicht vermeiden kann . Vorricktunaen dieser
Art sind aber Reklameschilder , die in Gegenden von landschaftlicher
Schönheit im Freien außerhalb der geschlossenen Ortschaften ange¬
bracht sind . Die Rechtsaültigkeit der Polizeiverordnung von 27.
Juli 1898 , zu deren Erlassung der Landrath formell zuständig war,
unterliegt somit auch sachlich keinem Bedenken.

Schon im Interesse des Verkehrs dürfte nun dem Beispiel des
St . Goarer Lanbraths viel Nachfolge zu wünschen sein.

I . Vom „neuen " Bahnhof.  Die Erdarbeiten sind mo^
mentan soweit an das Stadtgebiet bezw . an die erste Gärtnerei , die sse
z. T . schon schneiden , herangerückt , daß eine bequeme Besichtigung das
Interesse weiter Kreise erwecken dürfte , denn bisher war ein genauer
Einblick in den Werdeprozeß des Riesenunternebmens , das alles in sich
aufnimmt , was bisber noch auf drei Bahnhöfen vertbeilt . und noch
mehr dazu . ( Main, - Wiesbaden ) nur bei gelegentlicher Befahrung der
Taunusbahn möglich.

I . Nassauisches Feldartillerie - Regiment  27.
Zu der neulichen Notiz über die Veränderungen an den Uniformen
schreibt man uns noch , daß die fortgefallenen „rothen " Schulterklap¬
pen bei der Artillerie durch die gesummte preußische Armee hindurch
schon seit 1816 getragen und den nach 1866 neu gebildeten Regimen¬
tern demgemäß gleichfalls zugewiesen wurden , als deren Angliederung
erfolgte . Die Reorganisation der preußischen Artillerie von 1808
hatte zunächst „weiße " Achselklappen gebracht , „mit rother Nummer'
Diese weißen Achselklappen mit einem ,.F " (Fußartillerie ) und der
Nummer in rother Farbe finden sich bei der gegenwärtigen Fußartil¬
lerie wieder . Die neuen Schulterklappen der Fußartillerie sind , wie
man dies bereits bei den Unterof6zieren und Wachtmeistern der zu an¬
deren Verbänden zählenden Artillerieregimenter . die besuchsweise nack
Wiesbaden kommen , sieht , stets in der Farbe gebalten . welche für die
Waksenrock -Sckulterklavven der Inkanteri « des betretsenden Artillerie¬

korps vorgeschrieben ist ; das neue 18 . Armeekorps bat „blau " . Eine
Neuerung ist die runde glatteGranate mit der Flamme über der rothen
(bezw . gelben ) Regimentsnummer . Der Grund für diese Aenderung
ist der Umstand , daß die Artillerie jetzt schon im Frieden den Divisi¬
onen unterstellt , mithin der letzt« Rest früherer „Sonderstellung " be
seitigt ist . Wenn überhaupt von einer Sonderstellung künftig nock
gesprochen wird , so kann dies sich nur noch auf die badisch « Artillerie
beziehen , der man angesichts der Achselklappenverschiedenheiten der ba¬
dischen Infanterie , die weiße , ( zweimal ) rothe . blaue , grüne und
gelb « Achselklappen zeigt , als künftiges „Unikum " die „rothe Klappe"
allein beließ.

1 . Waidmann » heil!  Ein kostbare » Äefchichtchen trug sich
letzter Taoe in den Wa ' dunaen am Main zu : Machte da ein Herr,
srob . der Bürde de» Berufe - lediq zu sein , trotz Regen einen Spazier¬
gang durch den berbsilichen Wald , als plötzlich der ibn begleitende
.Teckel" , den er nur au » Liediiaberei hält , einen FnchS auffpürte.
'.Held " Reinecke nberfab rasch da » Feld , seine Schlauheit sagte ibm , daß

der kleine Hund ihm nicht qewabsen sei. und so setzte der Grimbart
dem Thiere derart zu . dnß dessen Besitzer wohl^ oder übel kingrejfen
mußte , da sonst der Hund unterlegen wäre . Die Folge war aber , daß
Neinecke FuchS sich nun gegen den Herrn wandte und demselben die
eine Hand derart verbiß,  daß derselbe schleunigst in die Behandlung
de» Arzte » treten mußte.

0 . Sch . Residenztheat,  r . Am Sam,lag geht da « Sitten-
bild „Za za " , welch' » in voriger Saison so groß ' N Anllang fand , mit
tbeilweiser neuer Beletziing in Scene . Die Titelrolle spielt wiederum
Gusti Kollendk »nd die Rolle de» Bernard TusreSne ist mit Otto Kien-
schcrf neu besetzt. Sonntag findet al» Nachiiiiltags -Vorstestmig zu halben
Preisen Georg Hirschfrld S Comödie ..Pauline " statt Abend » gelangt
der unverwüstliche Schwank der Conipaaniesirma Laus » und Jacoby:
„Die Goldgrube " zur Aufführung , welcher sich am Donnerstag wieder
eine » auSverkausten HauseS und großen Erfolge » erfreute.

* Steckbrieflich verfolgt  werden feite »» der hiesigen
Staatsanwaltschaft der Ziegler Peter C , e r n e h k i a »S Krakau , zuletzt
in Idstein und die Dienstmagd Sfatf ). Horne au « Kelkheim  wegen
Diebstahl », die Prostiluirte Maria Thiele  aus Fischbach , die sich der
Verbüßung einer Hafistrase enlzieht und der Arbeiter Augusi Ko pp
au » Eukirch wegen Beleidigung . — E r l e d i g t sind die Steckbriefe
gegen den Maurer Carl Stenger au » Kostheim und den Tag >öhnec
Aug . Faulbader von hier.

'Fre . e Schulstellrn  Zu besetzen sind znm I . November
eine evang . Schulstelle zu I o b a n n i » b e r g im Rbeingau . ( 1200 M.
Grundgehalt ), die 3 . kath . Schnlstelle zu L i n d e n h o l z b a U s e n
(1050 M .) und die kath . Haiiptlrl rerstelle zu Langendernbach
(1380 M .l , zu », 1 . Januar eine rvangel . Schnlstelle zu H a h n
stätten (1050 M .) .. . .

* Ausweisungen.  Ten baprischen -Staatsangehörigen
Maria Win ' lw eie raus  Oberol ' ing und Wiltekind Müller aus

wo in Gemeinschaft mit dem dortigen Turnverein noch einige vrr-
gnügte Stunden verlebt werden . Die Rückfahrt erfolgt über Mainz,
so daß die Turner um 9,46 Uhr mit der Taunusbahn wieder hier
eintreffen . Für die Rückfahrt ist Fahrpreisermäßigung genehmigt
worden und werden sich die Fahrkosten auf höchstens 1 Mart belaufen.
Die Marschzeit beträgt 6 Stunden . Voraussichtlich wird eine große
Betheiligung an der Turnfahrt zu erwarten sein.

* D e r K l u b „E d e l w e i ß " veranstaltet kommenden Sonntag
den 16 . Oktober , zur Feier seines 7 . Stiftungsfestes eine musikalische
theatralische Abendunterhattung mit Ball . Die Veranstaltung findet
Abends 8 Uhr in dem festlich detorirten Lokale der Männrrturnhall «,
Platterstraße 16 . statt . Der Verein hat diesmal ein äußerst reich¬
haltiges und gediegenes Programm zusammengestellt , welche» da»
der letzten Jahre weit übertrifft . Dasselbe umfaßt 14 Nummern , da¬
runter 2 Koschat - Duette . Violin - , Bariton - und Trompetrn -Solt.
sowie 2 humoristische Scenen und endlich die beliebte Operette „Slng«
Vögelchen " . Die Conzert - und Ballmusik wird von unserer beliebte«
80er Kapelle ausgeführt . Es stehen , wie ersichtlich , den Besuchern
einige sehr genußreiche Stunden in Aussicht.

* Der Dilettanten - Verein „Urania" veranstaltst
kommenden Sonntag , den 15 . Oktober , von Nachmittags 4 Uhr an,
feine „2 . große humoristische Unterhaltung mit Tanz " in dem eigen»
hierzu dekorirten Saal zur „Turngesellschaft ' . Wellritzstraße 41 . Es
ist auch diesmal wieder ein vollständig neueS , äußerst interessante»
Programm aufgestellt . Dasselbe weist außer Soli ' », hum . Vorträgen
und Duetten zwei äußerst originelle Gesammtspiele „Beim Maler
Klex " und „Mister Distelkopp und seine Rangen " auf . Der Verein
verfügt , wie bekannt , über ausgezeichnet « Kräfte und werden dieselben
alles aufbieten , die Besucher in die animirteste Stimmung zu ver-
setzen.

*  Die „Turngesellschaft  veranstaltete am Sonntag
Nachmittag in ihrer Turnhalle . Wellrihstraße 41 , wie alljährlich ei«
W e t t t u r n e n für ihre Zöglinge . Geturnt wurde am Reck. Barren
und Pferd je 2  vorgeschrrebene und eine selbstgewählte Uebung ; ferner

die volksthümlichen Uebungsarten : Weitsprung (3 .40 Mir . gleicht 0 , Ji
20 Ctmtr . weiter gleicht 1 Punkt ) , Hochsprung (0 .95 Mir . gleicht 0, |e
5 Ctmtr . höher gleicht 1 Punkt ) und Steinstoßen mit 26 Pfd . schwere«
Gewicht ( nach dem gleichen Maß wie Weitsprung ) . Die Gerätheüb-
ungen wurden mit 1 bis 6 , daS volksthümliche Turnen mit 1 bis 10
Punkten gewerthet , so daß die höchst zu erreichende Punktzahl 76 be¬
trug . Zur Erlangung eines Preises waren mindestens 40 Punkt«
erforderlich . Schon das Ergebniß zeigt , daß die jungen Leute mit
Lust und Liebe bei der Sache sind , wir konntm manche schäne Leisirm,
bewundern , die selbst einem alten Turner Ehre gemacht hätte . Abend»
fand ebenfalls in der Turnhalle eine Familienzusammenkunft statt,
bei welcher Gelegenheit der 2 . Turnwart E . Müller nach eimr kurzen
Ansprache die Preisvertheilung vornahm . Es erhielten Gerhar»
Weber den 1 . Preis mit 74 Punkten . Rud . Scherer den 2 . mit 73ß.
K. Weis den 3. mit 70, W. Söhngen den 4. mit 68) . B. Kahn den 8.
mit 60 ) . Jos . Jungbauer den 6 . mit 59 ein Viertel , Eug . Marxheimer
den 7 . mit 51 ß , P . Dickopf den 8 / mit 43j . W . Spiesberger den 9.
mit 43 ) und E . Ruckes den 10 . Preis mit 43 Punkten . Durch Vor-
sührung von Keulenübungen und einer Riege am Barren wurde den
Zöglingen nochmals Gelegenheit geboten , Zeugniß von ihrem Können
abzulegen . Nach einigen Stunden gemüthlichen Beisammenseins , bet
welchem hauptläcklich die tanzlustige Jugend in ihre Rechte trat , schloß
der in jeder Weise zufriedenstellend verlaufene Ehrentag der Zög¬
linge.

I . D e r M a r k t k e l l e r b a u . Je intensiver die Grundarbetten
für den Marktkeller betrieben werden , um so mehr wächst das Inter¬
esse; die Baustelle ist stets umlagert , man gewinnt jetzt ein genaue»
Bild der Formation des Bodens , die sehr verschieden ist und vom
dunkelsten „Sckwarz " bis ins hellste „Gelb " geht . An einzelnen Stel-
len ist man zuletzt auf der Sohle angelangt , weiter reicht auch daS Ge-
mäuer des alten Polizei - Gefängnisses , das man an der Seite gegen
das neue Ratbbaus noch sieht , nicht . Bemerkenswerth ist die außer-
ordentliche Festigkeit und Dicke dieses alten MauerwerkeS . Man wird
davon Abstand nehmen , dasselbe völlig auszubrechen , da eS. fowett
noch jetzt vorhanden , dem geplanten neuen Bauwesen nicht mehr hin¬
dernd im Wege steht . Die Umfassungsmauer drs MarktkellerS wird
sich unmittelbar daneben erheben . Die kolossale Grundmasse , die
bereits abqefllhrt ist . findet vortheilhafte Verwendung zu Ausfüll-
ungsarbeiten , die eben an verschiedenen anderen Stellen bethätigt
werden.

* Schreib- EvkluS deSHof . KalltgravhenTander.
Der durch seine rationelle „SchreibunterrichtS -Mrtbode " weithin bekannte
Hok-Kalliarapb de» Großherzog » von Hessen . Herr « ander au « Main^
befindet sich geaenwarti « wieder in Wiesbaden , dessen UnterrichtSerfolg,
aelegentlich seine » früheren Ausrn «balteS hier rühmliche Anerkennunq qe-
künden , um an , 16 d» . auf '» Neue einen Cyk' u» l2stünd ' gen
sqllematifchen Unterricht » in Wiesbaden — wie allhalbjibr ' ich fett 186«
und numnebr 30 Jahren in unserer Stadt — zu beginnen . Di»
Neaeln . welche Herr Gander bei Trtheilung der Lehrstunden an
die Hand « irbt , sind äußerst einfach und mit Befriedigung sieht der
Schülec (und mag er eine wie nur immer geartete steife, inkorrekte,
unsichere und unleserliche Handschrift schreiben), wie sich dkeseben
progressiv von Stunde rfi Stunde verbessert , sicher und gefällig wird.
Wir baden Proben von Handschriften gesehen , die kaum da « Prädikat,
daß e» Geschriebene»  sei . verdienten , und nach 14 Tagen war die
Arbeit d rselben Hand eine Sch ' ist. die m,t jeder in die Schranken
treten konnte und an Schönheit und Zierlichkeit der Form über anderen
stand . Wer seine Handschri ' t verbessern und sich eine deutlich schön»
Schrift aneignen wist , dem sei der „Schrtib -CqkluS " de» Hrn . Gander
angelegemlich empfohlen.
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* Der Männergesanaverein „Hilda " unternimmt am
Sonntag , den 15. Oktober, einen seiner beliebten Ausflüge nach
Schiechem. Gasthaus zum . Deutschen Hof" , zu seinem Mitglied-
Kuhn . • Für gute Unterhaltung ist besten« Sorge getragen und stehen
den Besuchern einige recht vergnügte Stunden in Aussicht. Abmarsch
2 Ubr von unserem Mitgliede Marx . Schiersteinerstraße 8 oder bei
ungünstiger Witterung Abfahrt 2 Uhr 36 Min . Rhcinbahn Sonntags,
killet.

* Der Männergesangverein Eoncordia  hält seine
dieSjäbriqen Winierveranstaltungen , wie seither, in den oberen Räumen
der Casinogesellschaftab. Hierfür sind folgende Tage festgesetzt: Erste«
Loncen und Ball (Feier de« 43. Stiftung - fester) Sonntag , 29 . Okt . ;
Zweite« Concert und Ball am Neujahrstage 1900 ; Maskenball am
Fastnachtsmontag ; Dritte « Concert (Liedertafel) mit Ball am
25 . März 1900. Aus da« erste Concert. dessen Programm ein au «,
erlesene« sein wird, werden wir demnächst zurückkommcn.

* Süddeutscher Humoristenabend.  Dieser bereits
vom Kaufmännischen Verein Wiesbaden  angetündigte
Vortrag , gehalten von Herrn Otto Beck,  Charakterkomiker , Regis¬
seur und Recitator im Stadttheater in Cöln a. Rh ., findet nunmehr
am Donnerstag , den 19 . Oktober , Abends 8z Uhr , im Saale des Hotel
Schützenhof statt . Herr Beck, ein großer Künstler in seinem Fach , wird
Erzählungen und Gedichte ausschließlich süddeutscher Humoristen zum
Vortrag bringen , mit welchen er überall endlosen Beifall erntete.

, *Dervomhiesigen „Katholischen Kaufmänni¬
schen Verein"  am Sonntag Abend zur Feier seines 7. Stift¬
ungsfestes im Festsaale des Gesellenhauscs veranstaltete Abendunter¬
haltung mit Ball erfreute sich eines recht guten Besuches. Das Pro¬
gramm war sehr reichhaltig und bot eine Ansprache , Musik , Gesangs¬
und humoristische Vorträge , sowie durch ein Theaterstück viel Abwech¬
selung . Di « Vortragenden lösten ihre Aufgabe voll und ganz und
ernteten alle lebhaften Beifall . Besonders großen Beifall erhielt der
Jnstrumentalsolist Herr König !. Kammermusiker Friedr . S e l z l e
durch seine vorzüglichen Violinvorträge . Dank des wohlgelungenen
Arrangements nahm das Fest einen guten Verlauf . Der sich an¬
schließende Ball unter Leitung des Herrn Tanzlehrers Fr . Heidecker
hielt Alt und Jung in der animirtesten Stimmung bis zur frühesten
Morgenstunde beisammen.

*DerDankderKaiserin.  Herrn Kurdirektor vonEb-
meher  ist ein Schreiben des Hofmarschalls Ihrer Majestät der Kai¬
serin und Königin Friedrich , Herrn Freiherr von Räschach, zuge¬
gangen . worin es u. A. heißt : „Auf Allerhöchsten Befehl Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin und Königin Friedrich danke ich Ew . Hochtx-ohlge-
boren nochmals bestens für die liebenswürdige Ueberlaffung und her¬
vorragend schöne Ausschmückung der Säle des dortigen Kurhauses,
anläßlich des von Ihrer Majestät dem Offizierkorps des Füsilier-
Regiments von Gersdorff (Hessisches) Nr . 80 am 80 . September ge¬
gebenen Diners . . . — Herrn Kurinspektor Ferd . Maurer
ist durch Herrn Kurdirektor von Ebmeyer im Aufträge Ihrer Majeskat
aus demselben Anläße eine sehr kostbare Nadel überreicht worden.
Das HauSpersonal  wurde mit einem ansehnlichen Geldbeträge
bedacht.

* Der König von Griechenland  ist heute Mittag 1j
iUhr auf dem Launusbahnhof Hierselbst eingetroffen.

*DieEröffnungderKolonial - Ausstellungder
hiesigen Abtheilung der „Deutschen Kolonial -Gesellschaft " im „Pau-
linenschlößchen", Sonnenbergerstraße 3a , findet bestimmt morgen,
Samstag , Vormittags 11 Uhr . unter Betheiligung der hiesigen Behör¬
den statt . Wir könne allen Lesern nur dringend empfehlen , die Aus¬
stellung zu besuchen; ste bietet eine Fülle von interessanten Gegen¬
ständen.

*Zum BLckerauSstand.  Ein weiterer Meister hat die
Vehilfen . Forderungen zugestanden , so daß die Gesammtzahl der Be¬
willigungen 30 und diejenige der Gehilfen , welche unter den neuen Be¬
dingungen arbeiten , 69 beträgt . 21 Streikende sind abgereist , dagegen
ist es den Meistern gelungen , aus Koblenz und Stuttgart eine geringe
Zahl von Ersatzarbeitern heranzuzirhen . — Gestern stattete der Herr
Gewerbe -Inspektor dem Streikbüveau einen Besuch ab , um Erkundig¬
ungen einzuziehen bezüglich der Inhaltes der Fragebogen , welche von
Meistern ausgefüllt worden sind. — Viele Bäckermeister laden durch
in ihren Erkern angebrachte Plakate zur Besichtigung ihrer Arbeits¬
räume ein. um auch so der Behauptung der Gehilfen entgegentreten zu
können, daß in ihren Betrieben nicht die größte Ordnung und Reinlich¬
keit herrsche.
> . * Unsere Schuhmannschaft  ist in ihrem überwiegend
größten Theile , wir allgemein anerkannt werden muß , redlich bestrebt,
kleine Leiden , welche ihr Beruf mit sich bringt , zu umgehen und dem
Publikum nach Möglichkeit entgegen zu kommen. Man wird es da¬
her mit Freuden begrüßen , daß heute Mittag den 40 ältesten von ihnen
die erste Rate einer Theuerungs -Zulage in Höhe von 75 dH  und außer¬
dem noch 10 derselben diejenige einer Steüen -Zulage von 100 M  aus¬
gezahlt worden ist.

* Tageskalender für Samstog . Curhau « : 4 und
8 Uhr Abonnement-concerte. Kgl . Schauspiele:  7 Ubr „AIS ich
wiederkam". (Nov .) Residenztheater:  7 Uhr „Zoza" (neu
einftub.). Walballa - Theater:  8 ' /, Uhr Festesten zum 2jährigen
Bestehen de« Etablissement«. ReichShallen - Theater:  8 Ubr
Epezialitätenvorstellung . Zum Bürgersaal:  8 Uhr Damenorchester,
Spezialitäten . E s s i g h a u « : 7 Uhr Damenorchester.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Büreau Louisen¬
straße 22p . Kaffenärzte : Dr . Althauße . Marltstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß , Kirchgaffe 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgaffe 8 ; Dr . Jungermann . Langgaffe 81 ; Dr . Lahn¬
stein, Friedrichstr . 60 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Oranienstraße 1 . Spezialärzte : Für Augenkrantheiten : Dr . Knauer.
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker,
jun .. Langgaffe 37 . Dentisten : Müller , Langgaffe 19 ; Sünder,
Goldgaffe 18 ; Wolf , Michelsberg 2. Maffeure und Heilgehülfen:
Klein , Neugaffe 22 ; Scbweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal-
bacherstraße 3, Maffeusse : Frau Freeb , Hermannstraße 4 . Lieferant
für Brillen : TremuS , Neugaffe 15 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl .:
sämmtliche Apotheken hier.

Ans dem Gerichtssaul.
□ Ttra fkaniinersitzuug vom IS . Oktober.

§184.  Der HändlerJacob Sch . von hier ist bezichtigt, daß er
im Juni oder Juli d. I . oder in anderer nicht rechtsverjährter Zeit
hier in Wiesbaden , resp. anderen Orten , unzüchtige Schriften verkauft
habe . Die Verhandlung wider ihn ging aus Gründen der öffentlichen
Moral hinter verschlossenen Thüren vor sich. Dieselbe endete mit dem
Schuldigspruch des Angeklagten , sowie mit seiner Verurtheilung zu
80 cM  Geldstrafe . Die Druckschriften wurden eingezogen.

Betrug.  Die Tünchergehklfen Phil . R . und Carl C. von hier
arbeiteten im April d. I . in einem Neubau an der Stiftstraße . Eines
Tages erschienen sie mit 7 anderen Personen in der in der Nackbar-
schaft belegenen Bernh . Jung ' fchen Wirtschaft . Die Leute erklärten
unter ausdrücklicher Zustimmung von R . dort , dieser sei ihr Polier.
.Samstag erhielten sie ihre Löhnung , dann werde R . kommen, um Alles

zu bezahlen ; sie zechten dann tüchtig drauf los , und als die Rechnung
sich auf 45 M  belief , ließ sich Niemand mehr sehen. Wegen Betrugs
sind 4 von den^Tünchergehilfen mit je 1 Monat Gefängniß bestraft
worden . R . jedoch und C. haben wider das betr . Urtheil um deswillen
Berufung eingelegt , weil sie einen Betrug keineswegs beabsichtigt hät¬
ten und auch jetzt noch gewillt seien, ihren Antheil an der Zeche zu be¬
zahlen . Heute erging Urtheil dahin , der erste Sruch sei zu kassiren
und auf Freisprechung der Angeklagten zu erkennen, da ein Betrug
nicht nachweisbar erscheine.

Drr Club brr gnrmlofru vor Gericht.
(Eigen -Bericht.)

* Berlin , 12 . Oktober.
I* ' In der heute fortgesetzten Beweisaufnahme bekundet der Zeuge
von Zagow,  daß er einmal eine große Summe an den Angeklag¬
ten von Kayser verloren habe und von diesem etwas energisch unter
Hinw -.' is auf sein Bezirks -Commando an die endliche Begleichung der
Schuld erinnert worden sei. Weiterhin theilt der Präsident mit . daß
er vom General -Commando des Garde -Corps ein Schreiben erhalten
habe, in welchem der kommandirende General es ablehnt , dem Gericht
nähere Angaben über die Gründe der a la suite Stellung des Ange¬
klagten von Kröcher zu machen, weil hierbei auf persönliche Alten zu¬
rückgegriffen werden müßte , die nur für die allerhöchste Stelle be¬
stimmt seien. Der Angeklagte von Kröcher bittet alsdann seinen frü¬
heren Regiments -Commandeur den Grafen zur Lippe in Danzig über
sein Ausscheiden aus dem Regiment zu vernehmen . Der Zeuge
Kammerdiener Meyer,  welcher in der Voruntersuchung angegeben
hatte , daß der Angeklagte von- Kröcher in seinem Koffer ein Roulette-
Spiel mit sich geführt habe, bestreitet heute, Herrn von Manteuffel
derartige Angaben gemacht zu haben , während letzterer mit lauter
Stimme und unter lebhaften Gestikulationen diese Angaben aufrecht
erhält . Er bezichtigt den Zeugen direkt der Unwahrheit , was sich die¬
ser energisch verbittet . Der nächste Zeuge , von P r i t t w i tz. hat seit
1894 in Svielerkreisen verkehrt und sein ganzes Vermögen von etwa
100,000 Mark verloren . Student vonJanta - Poscynski  er¬
klärt , der Angeklagte von Kayser sei ihm stets unsympathisch gewesen,
weil er seine Forderungen äußerst rigoros eintrieb . Rittergutsbe¬
sitzer von Wrede  kann Nachtheiliges gegen die Angeklagten nicht
aussagen.

Der Beamte der Deutschen Bank , Krüger,  legt die Conto-
Auszüge der Geliebten des Angeklagten von Kayser . der Frau Frieda
Bogt , vor . Danach sind von Frau Bogt circa 16,000 Mk. von ihrem
Guthaben aufgehoben und dafür circa 18,000 Mt . von dem Ange¬
klagten eingezahlt worden . Da der Präsident die Ansicht äußert , daß
das von dem Angeklagten eingezahlte Geld gewonnenes Spielgeld sein
könnte, beantragt die Bertheidigung , die Verhandlung zu vertagen , um
festzustellen, daß das nicht der Fall sei. Der Gerichtshof beschließt,
zu diesem Zweck die Verhandlung am Samstag auszusetzen. Zeuge
Graf Schwerin  nimmt heute die in der Voruntersuchung gemachte
Aussage , er sei überzeugt , daß di« Angeklagten mit Wolfs zusammen
aus einer Kaffe gespielt , zurück. Nach Vernehmung einiger weiterer
unbedeutender Zeugen wird die Verhandlung auf morgen früh vertagt.
— Der Schluß des Prozesses dürfte am nächsten Mittwoch zu erwar¬
ten sein.

Ttlkgrammt imi» lebte Nchnlhlen.
*  Darmstadt , 13 . Oktober . Das Urtheil in dem Preßpro-

z e ß (Siehe Seite 2 der heutigen Nummer . Die Red .) lautete gegen
Redakteur Giesen  von der „Frankfurter Zeitung " auf 5 M o n a t e
Gefängniß.  Die Redakteure des „Mainzer Journals " und der
„Mainzer N. Nachrichten " wurden zu je 500 Mk . Geldstrafe verur-
theilt , für welche im Nichtzahlungsfalle je hundert Tage Gefängniß
treten.

* Haag , 13 . Oktover . Ein hiesiges Blatt veröffentlicht eine
Correspondenz , nach welcher die holländische Regierung bei der rus¬
sischen, französischen und deutschen Regierung Schritte gethan habe,
um dieselben zu veranlassen , die Vermittelung zur Schlichtung des
Conflictes zwischen England und Transvaal zu übernehmen . Ruß¬
land habe abschlägig geantwortet unter dem Hinweis , daß ein Krieg
Transvaals mit England der russischen Politik nicht im Wege stehe.
Frankreich habe gleichlautend geantwortet . Es erklärte , je mehr Ver¬
wickelungen England sich zuziehe, desto besser sei es. Nur Kaiser W
Helm soll sich bereit erklärt haben , einzugreifen . Er habe indeß darauf
hingewiesen , daß dazu noch nicht der geeignete Moment gekommen sei.

* Amsterdam , 13 . Oktober . Die Preise der Lebensmittel in
Johannisburg  und Prätoria steigen täglich . Die arbeitenden
Klassen leiden ganz besonders darunter.

* London , 13 . Oktober . Daiy Telegraph meldet aus Durban:
Es bestätigt sich, daß die Buren auf Charlestown und New-Castle
marschiren und daß sie Laings Nek und Jngogo besetzt haben . —
Daily Telegraph meldet aus Kapstadt : Die Buren des Oranje Frei¬
staates hätten Harrismith verlassen , um die Grenze zu überschreiten.
— Die vom Lord -Major eingeleitete Subscription zur Unterstützung
der nach Kapstadt Geflüchteten beträgt bereits 150,000 Pfd . Sterling.

* Prätoria , 13 . Oktober . Man erwartet für heute oder mor¬
gen die Proklamirung des Belagerungszustandes nicht nur für Prä¬
toria . sondern auch für sämmtliche Plätze Transvaals . — Der Wort¬
laut des Ultimatums , welches am vergangenen Montag dem britischen
Vertreter Greene überreicht worden ist. wurde an den Mauern von
Prätoria angeschlagen und gleichzeitig Befehl gegeben, daß das Ulti¬
matum auch in den anderen Städten der beiden Republiken ange¬
schlagen werde.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik , Feuilleton unb Schau,
spi.'lreserate Moritz Schäfer;  für Musikreferate, den lokalen und
allgemeinen Theil Franz Xaver Kurz ', für den Jnseratentheil

Wilhelm Herr;  sämmtlich in Wiesbaden.

Wer erkrankt ist , der muß Biele« entbehren, wa« er in gefunden
Tagen mit Borliebe genossen bat. Dazu gehört z. B . auch der , oomn«
fastre. Nun besitzen wir aber in Kathreiner '« Malzkafsee ein wcrltvolle«
diätetisches Crsatzgetränk von bohem Wohlgeschmack, dessen Genuß der
Arzt auch dem Patienten erlaube» kann. Kathreiner '« Mr.lzfastee ist
noch patentirtem Berfahren mit Geschmack und Aroma des Bohnenkaffee«
verleben, desien aufregende Eigenschaften er aber nicht besitzt. Hervor«
ragende Hygieniker und Aerzte haben den gesundheitlichen Werth von
Kathreiner '« Malz! siee in lobenden Urtbrsten anerkannt und ihn al«
K' t>e<" E ' >a" >" ' « »M » nitnr'rornflirfi dmvfab'en. 241
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Pfeiffer& Diller’s
in Dosen.

(Originalmarke ). Feinster Kaffee -Zusatz.
Fabrik : Horchhalm bei Warme a . Rb. _

Handel und Berkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8 . Bielefeld & Süliue Weber ^ aase 8.
— z:- —- - -

Frankfurter ! Berliner
Anfangs -Course

vom 13. Okt . 1Hi>«
Oester . Credit -Actien 225 .V* 225 .90
Disconto -Coinmandit -Anth. 1^0 V« 190 20
Berliner Handelsgesellschaft . . . 16210 162 —

161;- 161 —
2" 1 40 201 10
147 »/i 147 V«
li >8 JO 138 80

Lombarden . . . . . . . l 31 .80 3170
193 .3/* 193 80

Hlbernia 211 -' /, 211 .40
Gelsenkirchener. 193 — 193.-

255 '/. 255 20
Laurahütte. 251 .' /, 251 .—

Deutsche Reichsanleihe 3 %°/# 98 .30
. . 3% 88 50

Preußs . Consols 3 ' /a0/o . . . 98 —
, . 3»/« . . . . 88 .50
Tendenz : fetter.

Bank-Diskont.
Amsterdam 5. Berlin 6. (Lombard 7.) Brüssel 4.'

London 5. Paris 3. Petersburg u . Warschau 6. Wien 6,
Italien . Plätze 5. Schweiz 5 1/*. Shandin , Pl . 5' /, - Kopen*
he --» n 6 4 T, ?««nVmr » 4 . _ I

rverannrmachungen von sonnende »g.
Bekanntmachung.

E « wird hiermit zur allgemeinen Keni tu 8 gebracht,
daß die Diensträume des Bürgermeister - und LuandeSamleS.
Feldgerichts und Schiedsamtes nach dem Ratbhaus
(Schulz ' sches Hofhaus ) Bahnholrstraste I . I . Etage,
bereits verlegt sind , während die Gemeindekasse erst Mitte
nächster Woche ebendahin folgen wird

Außer den Zugängen an der Bahnholzstraße befindet
sich noch ein solcher an oer Wiesvavenerstraße vis -ä -vis des
Gasthauses „ Zum Nassauer Hof " durch den Hofgarten.

Zwei Einfahrten befinden sich nur an der Bahn-
Holzstraße.

Tonnenberg , den 11. Oktober 1899.
Der Bürgermeister.

1519a _ 7F . V . : Bingel,  Beigeordneter.
Das Einhalten der Tauben während der Saarzeit wird

nochmals mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht , daß
Zuwiderhandlungen exemplarisch bestraft werden.

Tonnenberg , den 11. Oktober 1899.
Der Bürgermeister.

1520a _ I . V . : Bingel,  Beigeordneter.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenniniß gebracht,

daß der Gemeinderath auf Antrag und mit Rücksicht auf
hervorgetrelene erhebliche Mißstände und Jrrthümer , de»
schlossen hat , die Bezeichnung „ Parkstraße " der hiesigen
Gemarkung , n „vingertftrafte " umzuändern.

Tonnenberg , den 11. Oktober 1899.
Der Bürgermeister.

15216 I . V . : Bingel.  Beigeordneter.

In rvtainz
Veränderungs halber (Nähe des Central Bahnhofes)

ein Hotel
zu verkaufen . Preis 90000 2». Anzahlg. 10—15000 M.

Gefl . Offerten an 6631*
1» n Schlecht,

_ Bauerngaffe 11 , Mainz.

Residenz -Theater.
Direktion : Dr.  H . Rauch.

Samstag , den 14. Oktober 1899.
44 . Lbonnements -Borstellung . AbonnementS-Billet« gültig.

9t cu einstudirt:

Z a z a.
Sittenbild in 5 Akten von P . « ertön und Ehr . Simon.

Deutsch von Bolten-Bäcker«.
Regie: Alvuin Unger.

Zaza , Bolk- sängerin
Anal «, Zaza '« Mutter
Vernarb Dnfre - ne .
Frau Dufresne . .
Busiy , Schriftsteller .
Michelin, Revacteur ,
Tubuisson , Fabrikant

Gusti Kollendt.
Clara Krause.
Otto Kienschers.
Sofie Schenk.
Max W>r«ke.
Gustav Schiller.'
Hermann Kunz.

Le Camus . . . . . . . . Ludw Widmann.
Conrtoi « . . .
Malarbot , Director eine« Baritetheater«
Adolphe Caicurt , GesangSkomiker.
Laritgnan , Deklamator
Duclon . Regisseur . . . .
J - ief . . . . - . .
Toto , DufreSne 'S Töchterchen . .
Simone , > . . .
Clairette , > Sängerinnen . . ,
Floriane , ) . . .
Natalie , in Zaza '« Diensten . .
I lietta, Kammermädchen . . .
Melanie , Köchin.

'> S .-xi -nh- nd^ ; '
Frl . Leserau

Emil Richter.
Franz Reßner.
Gustav Schulye.
Friedr . Schuhmanu
Albuin Unger.
Albert Rosenow.
Grete CrustuS.
Käthe Erlholz.
Elfe Tillmann.
Margar . Ferida .'
Minna Agle.
Clara Werther.
Ma »y Ionisch.
Georg Albri.
Rlchard Krone.
Elly OSburg.

Ort der Handlung : St . Etienne und Pari «.
Zeit : Die Gegenwart.

Nach dem 1. u. 4. Akte findet eine größere Pause statt.
Der Beginn der Borstellnng, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3 Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , den 15. Oktober 1899
Nachmittag V,4 Uhr Halbe Preise. Nachmittag ' /,4 Ubr.

Novität . P a II I i n c . Novität.
Komödie in 4 Akten von G. Hirfchfelb.

Abend«  7 Uhr.

Novität Die Goldgrube . Novität.
Schwank in 3 Akten von L. Lauf« und W. Jacobv.
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Kirchliche Anzeige«
Evangelische Kirche.

Marktkirche . ^ . .. .
_ Oktober 1899. (90. Sonntag n . TriNilatlS ).

» • u . .. jj err  Div ..Piarr,r Runge HaupigotteS-
^d, " u? 10 Uhr : Herr Pfarrer Zirmendorff . (-Nach der Predigt : Beichte

ki ''ibenbmahl.1 Abendgottesdienst 5 Ubr : Herr Dekan Bickel.
woctie'  Herr Pir . Ziemendorff : Sämmttiche AmtSbanblungen.

W N°ch- i» °-« $ Uhr im P ' °rrh . u, -. Lu.,. ».
ftraBe' 32 : Arbeitsstunden für den M .iflonSfrauenvere .n

^ Gustav 4ldolfFrauenvere,n : Arbeitsstunden.
Donnerstag, den 19 Oktober. Nachmittag» von 8- 5 Uhr. un Pfarr-

tauii Suijinftoje 32. d,r,Nr - r.
rSnnntnfl den 15 Oktober 1899. (20. Sonntag n . Trinität '».)

Iv Uh- : Herr PIr . B» I-nm-h-- . » b-ndg°u -«h--nl>

S5K5 — ,»: H« M-r-rr IN«-»».
s8" rt 'äunai " :

Stein,affr Nr . 9.
DaS Lesezimmer ist Soun - und Feiertags von 3—7 Uhr für Erwachi-m

geöffnet.
Jungfrauen -Verein der Bergkirchengememde.
Uhr : Versammlung konstrmirter Töchter.

Ringkirche. . „
Sonntag , den 15. Oktober 1899 . (20 . Sonntag n Irin.

Hauptgotlesdienst 10 Uhr: Herr Psr, Lieber. AbendgotteSdienst5 Uhr.
Herr Pfarrer Risch. .

N e u k i r che n g r m e r n d e.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer lieber.

Beerdigungen: Herr Pfarrer Risch.
Iungfraue, »-Verein der Reukirchengemeinde.

Jeden Sonntag Nachmittag von 4 ' /, —7 Uhr Versammlung »unge,
Madcken im Saale des Pfarrhauses an der Ringk.r» e 3.

Frauenverein der NeukirchengemeutdeMittwochs von 3 —0 Uhr m»^ aa>>
des neuen Pfarrhauses.

Tiakonisfen -Mutterhaus Paulineustift.
Hauptgottesdienst 10 Uhr. KindergotteSdienst 11 Uhr.

Frauennähvrrein jeden Dienstag von 4—6 Ubr.
Herr Pfarrer Neubourg.

Evangelisches VereinshauS , Platterstraße 2.
Sonntagsschule Borm . 11.30 Uhr.
Sonatagsverein junger Mädchen Nachm. 4 .̂ ,0 Uhr.

Evangel .-lntherikcher Gottesdienst . .
Sirchsaal : Schünenhofstraße 3 (Postgrbäube).

Sonntag , den 15. Oktober 1899 . 20. Sonntag nach Trinität, ».
Vormittags 9.30 Uhr:  Beichte . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Nachmittag»

3 Uhr : Predigt . ®‘,me,w*
Evang .-luth . Gottesdienst . Adelhcidstraße 23

Sonntag , den 15. Oktober 1899. (30. Sonntag n. Trinität, ».)
Bormittag 9.30 Uhr : LefegotteSdirnst.

Mittwoch, den 18. Oktober.
Abend» 8.1b Uhr : Abendgottesdienst.

Herr Pfr . Staudenmeyer.
Eoang . Gottesdienst der Methodisten -Kirche,

Ecke der Bleich, und Helenenstraße. Eingang Helenenitrage1.
Sonntag , den 15. Oktober 1899 , BornnttagS 9.30 Uhr r Predigt.

11 Uhr : Sonntagsschule . Abends 8 Uhr : Predigt.
Montag , den 16. Oktober. Abends 8 Ubr : Gesangsstunde.
Dienstag, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelstunde.
Freitag , den 30 . Oktober, AbenbS 8 Uhr : Gebetstunde.
° Prediger A. Barmckel.

«aptistenGemeinde . Kirchgaffe 46. MauritiuSpl. Hof. 1. St.
Sonntag , den 15. Oktober 1899.

Vormittags 9.30 Uhr : und Nachmittag» 4 Uhr Predigt . 11 Uhr
KindergotteSdienst.

Montag Abend 8.30 Uhr: Betstunde.
Mittwoch Abend 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Reiner.

Heute Samftag:

Metzelfuppe.
Morgens Bratwurst. Quellfieiich, Schweinepfener.

wozu jreuiiblichst cinladct 6641*
j . Scheu erlmg, Schwalbacherstr. Wo.

Bekauntmachrigg.
Samstag , den »4 Oktober Mittag 12 Uhr

werden im Pfandloka! Dotzheimei'str. 11—113 hier
4 Betten. 2 Sophas. 6 Sessel. 1 Divan. 1 Bernkow.
1 Sekretär. 1 Schreibtisch. 4 Commoden. 2 Wasch-
commoden. 3 Kleiderschränke, 1 Spiegel in Goldrahmen,
1 kl. Büffet, 1 Regulator, 1 Piano, lf>Dampsventile
60 Mefsinghähne, 50 neue Feilen 8 WirthStische
2 große Buchdruckmaschinen mit Zubehör 4 Schrift,
kästenu. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. Oktober 1899.

289 _ Esrtrhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag den 14 . Oktober er . Mittags 12 Uhr
versteigere ich im Psandlokale, Dotzhnmerstr. 13—14 dahier

1 ©jrmtur Sopha und 3 Stühle, 1 Sopha. 1 Sekretär,
Kommode, 50 verschiedene Messinghahnen, 1 Parth. ver¬
schiedene Herren und Damenwäscheu. a. m.

öffentlich, meistvtelend, zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorser , Gerichtsvollzieher

28? Helenenstraße 30.

Katholische Kirche.
Sonntag , dm 1b. Oktober 1899. — 21. Sonntag nach Pfingsten.

Pfarrkirche  zum hl. BonifatluS.
Erste heil. Messe6. zweite hl. Messe7. MililärootteSdienst 8 , KindergotteS-

dienst 9. Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.30 Sakramenialische Andacht mit Umgang. Abends 6 Uhr

Rosenkranz-Andacht, ebenso au, Dienstag. Donnerstag und Samstag.
An den Wochentagen sind hl. Mcsien um 6.30, 7.15, i .4;> und 9.1." .

7.15 find Schulmessm und zwar : Montag u. Donnerstag für die Blc.ch-
straßfchillc, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für die Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule und die
Institute . , .

Samstag 4 Uhr Salve . 4 - 7 und nach 8 Uhr Gelegrnhelt zur Beichte.
Maria - Hili - Kirche. ^ »

Frühmesse 6 .30 Uhr, zweite hl. Mesie 8 : KindergotteSdienst (Inj ) 9,
Hochamt mit Predigt .und gemeinschaftlicherhl. Kommunion de- Ge-
sestenvereins 10. „ .. .

Nachm. 2.30 Sakramentalische Andacht mit Umgang. Abends 6 Uhr
Rosenkranz-Andacht, ebenso am Piontag , Mittwoch und Donnergag.

An den Wochentagen find die hl. Messen um 6.30, 7.15 und 9 .15. 7.1b
find Schulmessen und zwar : Dienstag und Freitag für die » astest«
straßeschule, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße» und -slifl-
straßeschule. m !J

Samstag 4- 7 Uhr und nach 8 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulder « 7).

Sonniag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt , RachmMag» o Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen 6.1b Uhr hl. Messen.
Kapelle ,m St. JosepbSbospital (Langenbeckstrage).

Sonntag Morgen» 8 Uhr hl. Messe mit Predigt Nachm. 3.30 Andacht.
An de» Wochentagen ist Morgens 6 .15 dl. Messe.

Altkatvolischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Frankfurterstraße 3.

Sonntag , den 1b. Oktober 1899. Borm . 9.30 Uhr : Amt mit Predigt
Lieder Nr . 124, 7. 95.

W. Krimniel. Pfarrer , Wörthstraße 19.
Russischer Gottesdienst.

Samstag Abend b Ubr : AbrndgotteSdirnst.
Sonntag (16. Sonntag nach Pfingsten) Lormittag » 11 Uhrr Hl. Messe.

Kl. Kapelle.. Kapellenstraße 19.
Easlish Chnreh Serflcw.

Okt . 15., 20. Sunday ufter Trmity . 10.30 Litany . 11 Morning
Prayer and Holy Communion with Sermon , b.lb Ohildrens
Service . 6 Evening Prayer.

Okt . 16., Monday . 11 Morning Prayer.
Okt . 18., Weoue d̂ay . St . Luke . Evang . 10 Holy Communion.

3.30 Evening Prayer.
Okt . 20., Friday . 6 Evening Prayer . 4 Cboir Practice.

J . C. Haubury , Chaplain.

Gm Haus
mit großen , hohen Zimmern,
schöne Lage, Parterre 1 Laden mit
Wohnung , ist für 46,000 Mark zu
verkaufen. Rentirt zu 5 pCt . für
ca. 63,000 Mark.

Ofierten unter A. A. 100 im
Verlag abocben. _ 6628*

Gut für Mevgcrei , keine
Concnrrenz!

Ein Haus in schöner Lage, Part.
1 Laden. 2 gr. Zimmer , 1 Küche,
Wurstküche, Kefir!, Rauchkammer,
Wafler rc., Parterre -Räume nur
1000 M. berechnet, ist für 47,000
Mark zu verkaufen. Mirtberträgniß
2956 M . Offenen um . A. Z. » 3
im Berlaa abaeben._ 6629*
/Cin 4 S ock hoher, neuer HauS,
>2- alles bewohnt, in jedem Stock
3 Zimmer , 1 Küche, und zwei
Zimmer , 1 Küche nebst Zubehör,
Parterre 2 Läden nebst Wohnung,
sost mit einem kleinen Haus oder
Billa in Wiesbaden oder in der
Nabe gerauscht werden. Preis
90.000 Mark . Miethertrag circa
5170 Mark.

Gefl. Offerten an 6630*

Jean Schlecht,
Bauerngasse 11, Mainz.

Mus mit Loilöilom
zu kaufen gesucht. 6627*

Offerten mit Preis unter
F B 20 im Berlao abaeben.

Ein Haus
mit Wirtbschaft zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis unter J. Sch . 11
im Ve rlag abgeben. 6632*

(vrofier

Eiskeller
mit großem Borkeller für EiS-
dandlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu ve>»!. 5213
Näh. ..Beralchlöß..tieti". « arnr . 24

lldeia , llolä - und Silbsrvaart &l
Die» alle» ist bei mir zu haben,
Auch alte Uhren werden repariert
Und gut und billigst auSgesühr».

de»
Wilhelm Mesenbfing, Uhrmacher,

Kein Laden— Kirehgaste 24,1. Et., vls-a-vis M. Sohneider.

Li« SMWaiUtt»7«.
für dauernd gesucht RieHlstraßr 6.
bei Lcip . 6622*

Luaitigc Sdmfibrriti
empfiehlt sich in und außer dem
Hause . Näh . Hirschgraben 10. >

6626*

Ein tüchtiger

KrMkimrltt
wird gesucht - 6618*

Offerten sub W 6618 an die
Exved. d. Bl.

Küferbursche sofort gesucht.
Helenenstr. 26 H. I r.

Em Zimmer nur 2 Venen an
reikilichc Arbeiter zu vermiethen.

Blücherstr. 8 . Mb . I r . 6616*

Schönes mvbl. Zimmer, lepar.Eing ., billig zu vermieth. Dotz-
heimerstr. 47. Hih. 1. 6638*
lUetzuergasse 1V. 1 St ., erb.
Ui zwei Arbeiter Logis. 6612*

Li» RGiiillhrr ent
. . laufe » .

662 ' * ~ NicolaSstr. 17. Htb. P.

Lin Kindkt Sitziuatzk»
iür 3 M . zu verkaufen Wellritz-
strafte 21 . Htb. 2 St . r. 6624*

flechten
HautanSfchlag . speziell chron.
Gchleiuihautleid., beh. schnell und
sicher, auch biiestich Homöop.
Anstalt Frankfurta. M.. Schnur-
gaffe 5, Spr . v. 10—1 Uhr.

Schneider
2 gute Rockarbeiler außer den,
Hause sofort gesucht. 6633*

Gebrüder Weiher

Lm SAkluer
auf Möbel sucht dauernd
Arbeit . Gefällige Offenen unter
K « 015 an d. Exprd.

Hammelfleisch P ' unv öO Pf..
Kalbfleisch Piv . 60 u. 66 Ps.
zu haven. Steingasse 23. 6611*

cn und Ltroh in Gebinden
zu haven. 6610*

Steingasse 23.

Täglich I» Qualität

Hai«mklflrisllî '° °o^

S

6614*
zu haben

Adlerstraßr 55.

Hanf-Couverts
mit Firma

in alle» Farben
1000 Stück zu Mt . 2.50 und höher

empfiehlt

?r«lsttt!!>eMleSbii!>l«kr iKtUtrMjchcr
Emil Bommert.

BezirkStelrphon R * 199.

Samstag , den 14. Oktober 1899.
' 218 . Borsteliung.

3. Borftellnng u» Avonnement C.
Zum 1. Mal.

A l s ich w i e d e r ka m.
Lustspiel iu 3 Aufzügen von Oscar Blumenthal und Gustav Kadclburg

Regie : Herr Köchy.
Wilhelm Giesecke . Herr Ballen,in.
Doctor Otto Siedler . RechtSanwalt . . . Herr NiodiuS.
Ottilie , deffrii Frau . Frl . Topvelbauer.
Docior Walther Hiuzelmann . . . . Herr Fender.
Gabi Palm , Malerin . . . . . Ft >. Lux.
Fanny Palm , ihre Schwester . . . . Frl . Schwartz.
Leovolv Brandilieyer , Wirth zum „Weißen Nößl" Herr Schwab.
Jolepha , seine Frau . Frl . Scholz.
Fredi von Zeck. Oberleutnant . . . . Herr Zimurermann.
Assessor Ber . dach . Herr Reiß.
Enuny , seine Frau . Frl . Stehle.
RechtSanwalt Arndt . Herr Gros.
Kerndl. Fubrherr . . . . . . Herr Rohrmann.
Ein Piccolo . . . . . . . K . Golde.
Therese, Hausmädchen . . . . . Frl . Koller.
Ein Kutscher . . Herr Berg.
Der erste Akt spielt in Berlin , der zweite und dritte Akt im Gasthaus
> zum „Weißen Rötzl" .

Nach dem 1. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach 9V* Uhr-

Sonntag , den 15. Oktober 1899.
219 . Vorstellung.

3. Vorstellung im Abonnement D.

Tarrrrhäuser
und der Zangerkrieg auf Wartburg.

Große romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Ersatz für Hafer
ist daS

Sihi>k«el>tilltt©rijinnl- ptk - MeWsullu
ohne jeden Torfzusatz.

(Prämiirt auf der diesjährigen SportauSstellung zu München.)
Eingeführt bei den Berliner OmniduSgesellichaflen, den größten Fuhrwesen

und Savallerie Regimentern.
General-Vertretung und stetes Lager:

L . Rettenmajer,
Wiesbaden , Rheinstratze 21.

Wiederverkäuser werden gesucht. 028

Für Tamcn
Elegante und einfach garnirte

Damruhiite billig avzugeden.
5214 PhilipvSberastr . 45 Part , r.

Dame
Kleinstädterin . 26 Jahre . evg>.,
von gutem Aussehen, tadellosem
Ruf und sehr vermögend
wünscht, da es ihr am Platze an
geeigneter Bekanntschaft fehlt, br-
hus» Heiratb mit einem gebikdeten
Herrn in gesicherter LevenSstelluiig,
nicht über 40 Jahre alt. (Groß«
städtex bevorzug!) in Verbindung

' zu treten . Off unk. M Z 100 au
die Expd. d. B . nieberzulegen.

_ 6634*
Rotizheftche » verloren. Ab.

zugeben gegen Belohnung. 6635
Lehrstraße 14 p.

amen«Herren
erhalten gratis und franeo gegen Einsendung
von 25 Pfg in Briefmarken eine Broschüre
zugesandt, welche ihnen über einen pstvnl-
amtlich geschützten und von firzt"
liehen Autoritäten empfohlenen
hygienischen Frauensohutz die
sicherste Auskunft giebt. Gefl. An¬
fragen richte man an Sanitas Hauptpost«

1242lagernd Frankfurt a. M.

GDDGGGGGGM

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

M
Kasselerllafer-Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene , Blutarm«

Magen - und Darmleidende.
Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln *

40 —50 Tassen tu Mk. 1.— 18/69

Mehrere Centner

JDflknlditr
seine , graste Bogen , find sofort zu haben.

Wirsbabener Lrnrral -Anzrigrr,
Me« sasse. Scke Marktstr.
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Ausgabestellen
des

„Wiesbadener General -Anzeiger ",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags vou 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40
Probenummer « werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- -  Filial -Expeditionen .  . .
befinden sich:

Adelheidstratze — Ecke Moritzstr. bei F. A. MuNer , * Morihftratze 50 — bei Schicker , Colonialw.- Hdlg
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstratze — Ecke Hirfchgraben bei A. Schüler,
Lolonialwaarcn Handlung.

Adlerstratze — bei Jul . Schlepper  Wwe„ Colonial-
waarenbandlung.

Adlerstratze 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrcchtftratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze — Ccke Oranienstr. bei Ph . A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring 51 —beiR ie derh äu  s e r,  Colonial-

waaren Geschäft.
viSmarck -Riug — Ecke Iorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichtiratze . 0 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
CasteUstratze 1» — beiW. MauS.  Colonialw.-Handlg.
Totzhcimerstr . 30 — bei Gemmer,  Colonialw.-Hdlg.
Vmferstratze 4V — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Feldstratze 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Krankenstratze 22 —bei K. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstratze — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Veisbergstratze 6 — bei SB. Bernhard,  Colonial-

waaren Handlung.
Goldgaste — Ecke Metzgergasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingftratze — bei Wwc. Spriestersbach,  Colonial-

waarenbandlung.
Heleneustratze 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Lolonialwaarcn Handlung.
Hellmundstratze — Lcke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Htvmundstratze — EckeHermannstr. beiJ . Iä ger W

Lolonialwaaren-Handlunm
Hellmnndftratze — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstratze l « — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstratze — TckeHellmundstr.beiI . Jä ger W w.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Ang. M ül l er Schreibm.-Hdlg.
Hirschgrabe « — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstratze — Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz.Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze 46 — bei I . Frischte,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze — Ecke Wörlhstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstratze 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Harlstratze — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Kurtstratz « — Ecke Jahnstratze beiJ . Spitz , Colonial-

waareu-Handlung.
Lahnstratze 1» — bei C. Menzel.  Colonialw.-Handlg.
Lehrstratze — Ecke Steingasie bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigftratze 4 — bei W. Dienstbach,  Tolouial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgergaffe — Ecke Äoldgafse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzbratze 12 — bei I . Ebl.  Colonialw.-Handlg. .
Brorivttratze 21 — bei E. Wahl.  Colonialw.-Hdlg. * b« Chr. Ruß . Elisabethenstratze 5.

Mortzstratze — Ecke Bvelheidstraße beiF. A. Müller
Colonialwaaren-Hanl lung.

Nerostratze 14 — beiJ . Ottmü llrr,  Colonialw.-Hdlg
Nerostratze — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NieolaSstratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienftratze — Ecke Albrechlstr. beiPh . A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstratze — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheiustratze — Ecke Luisenplatz bei L. Hack.
Riehlstratze — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Nöderstratze 7 —beiH . ZboralSki,  Colonialw.-Hdlg.
Nöderstratze — Ecke Nerostraße bei L. H. Wald.

Colonialwaaren-Handlung.
Nöderstratze — Ecke Steingasse bei Lhr. Trainer,

Colonialivaaren-Handlung
Roonstratze — Ecke Westendstraße bei Schlot hau er

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg 3 « — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ccke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffc — Ecke Webergasie bei Willv Gräfe.  Drog.
Schachtstratze — Ecke Römerberg bei W w e. R o t h,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. S ch ott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstratze 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharudorststratze — bei Holten , Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstratze — Ecke Friedrichstr. beiJ . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstratze 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingasie 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Tbr. Tramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasie — Ecke Ledrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 2t — bei T. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasie — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzftratze — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstratze — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstratze — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstratze — Eckt Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bans  ch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:

Ber tolle Hcfjunker
ist der Titel des humoristischen Originalromans von
E. Thun, der soeben im . Häuslichen Rathgeber“ zu
erscheinen beginnt . Der

Häusliche Ratgeber
Praktisches Wochenblatt für alle deutscnen Hsustrauen.

bringt neueste
Pariser Modenu. Handarbeiten jeden Genres.

Monatlich eine Bchnittmusterbeilage . Gewühltes und
interessantes Feuilleton.

Preisausschreiben mit werthfollen Preisen.
Zahlreiche interessante u . belehrende Artikel.

Illustr . Kinderzeitung
,FOr unsere Kleinen'

lltftgig.

Eine illustrirte Beilage
die neuesten Zeitereignisse
in Wort u. Bild vorfülirend

14tägig . 2469b
Prcie pro Quartal 1,40 51k.

durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (einge¬
tragen unter Nr. 3217 der deutschen Postzeitungsliste)

bei direktem Bezüge unter Streifband 1.85.
Probonummern gratis u. franko vom Verlag des
„Häuslichen Rathgebers“, Berlin W. 30 , Elsshslzstr . 19.

Kaufmännische  Auskünfte über in- und ausländische Firmen
ertheilen die Auskunftei W . Schimmelvieng (24 Bureau» in
Europa) und Tbe Bradstreet Compagny (98 Bureau» in Amerika
und Australien). Tarife postfrei durch die AuskunfteiW. Echimmrlpfeiig
in Frankfurt a . M . Goethestratze 12

Oie
Buclidruckerei

des

Wiesbadener
„General-Anzeigers“
Marktstrasse 30, Eingang Neugasse

G liefert in kürzester Frist und
O sauberster Ausführung bei
O billigster Berechnung

<
(
C
<

<
c

<

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, # ♦ *
♦ Tanzkarten, Lieder etc.

Bekanntmachung.
Samstag , den 14 . Oktober ds . Js .. Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandl̂kaie DoMmerstraße 11/13
dahier:

1 compl. Bett, 4 Kleider-, 1 Glasschrank, 1 Secretär,
1 Commode, 1 Bertikow, 2 Console, 2 Waschcommoden,
3 Sopha's, 1 Tisch, 2 Schreib-, 1 Blumentisch, zwei
Standuhren, 1 Spiegel, 8 Bilder, 17 Bände Meyer's
Conversations-Lericon, 100 Bände Unterhaltungsbibliothek,
1 Photogr. Apparat, 55 Reh- und Hirschgeweihe, ein
Glaskasten mit ausgeslopften Bögeln, 1 Schmetterling¬
sammlung, 1 Kindersitzwagen, 1 elektrische Leitung mit
Schelle, 1 compl. Pferdegeschirr, 1 Schneppkarrenu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. Oktober 1899.

291] Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Wilhelm Meier , Dachdecker und Fräulein Lisette Ohlen-

macher — beide dahier — haben für ihre demnächst einzugchcnde
Ehe durch Vertrag vom 12. Oklober l. I . Gütertrennung vereinbart
in der Weise, daß Vermögen wie Schulden von einander völlig getrennt
bleiben sollen. 6821*

Karl Koch,
Rechts -, Patent - u. Jncasso -Büreau,

6 4)orkstraste 6._
Ich suche einige gut rentable

Bäckereien u. Metzgereien
* ’ ' ' " 5212

Joh . Ph . Kraft,
Zimniermannstraste 9 , I.

zu kaufen und zu pachten.

6618*
Spar-Derem„Glück auf!"

veranstaltet am Sonntag , den 15 . Oktober , sein

Stiftungsfest
im Taale „Zur Waldlust",

wozu wir unsere Mitglieder, Freunde und Gönner des Verein» freund-
lichst einlaben. Der Vorstand.

6625*

Morgen Samstag:
Mctzelsuppe,

wozu sreundlichst einladet
Philipp Theis,

_ MichelSbrrg 28.
6636*

Keule nnri ein
junges Pferd

1» Qualität ausgehauen.

M. Dreste,
30 Hochftätte 30

Marnitmadiuiig.
Wir bringen hiermit zur Kcnntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
tClasse 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit unS
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

Kaijkröl
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 14

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens„Kaiseröl", indem wir darauf auf¬
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte ans das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum>Raffinerie Hupst Kol.

| )er König der Bernina
von  C . I) cer.

„Die Gartenlaube “ beginnt foeben mit der Veröffentlichung
des obengenannten fesselnden Romans, in welchem der ver-
fafler auf dem großartigen Schauplatz des Engadins die
ergreifenden Schicksale einer dort noch heute in der volkr-
phantasie haftenden machtvollen Persönlichkeit zum Mittel-
punkte einer an erschütternden und anmutigen Episoden

reichen, spannenden Handlung gemacht hat.
Abonnementspreisl mark 7f PI. vierteljährlich.

Die letzten5 Nummern des 5. Quartal» der „Gartenlaube*
mit dem Anfang des Romans werden gratis  geliefert.

Zu irtjteljen durch olle Such Handlungen und Postämter.
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Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da« Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmurksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbiüigstenPreisen.

f. Lelunann, Goldartieiter
Lauggasse 3 , 1 Stiege,

682 Bein Lade « .

Für Kkge»ikl>l>iilier
ist die Bahn noch einige Tage
frei . ‘ ' 5187
_ Deutscher Hof

Restaurant

DeutscherHof
Sützer Apfel» oft.

Modes.
Hüte werden geschmackvoll« . billig
garnirt fieldstr. 4. 3. St . 6566

Gröftcre Parrhie

Paurrrlilamincrn
Rolllichnschikvkll

und alle Sorten

kismie p &rrn
billig abzugeben 5094

Georg Jäger,
All-Eisenhandlung.

Hirichgraben 18. Telephon 651.

Kihöllk liaitbarr Aepfkl
Pfund ' und centnerweise zu
verkaufen . 6579*

§rt>wnl*' nrfifrftmfif 71 . Bart.

Relnenen und
Kochäpfel

werden centnerweise abgebeben.
5161_ Adolfstr. 1.

Anzug
für Radfahrer (Lott. Gew .) neu
b. z. verk. Näb. Luisenstr. 43 I.

Altes(6oiii nnD Silber
lauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Goldarbeiter,
76 Langgasse 1 . 1 Stirge.

KerrtinvWt
zum Waschen und Bügeln wird
ongenoniinen bei prompter und
reeller Bedienung Wcllritzstr. 21.
Part. _ 5127

An vorzüglichem Privat -Mit-
tags - und Abendtisch können
noch zwei Herren theilnebmen
Preis 1.20 M . Näh . Dotzheimer-
straße 7, 2 . - 5174

/c ' cbrauchrcr Waschtifw zu
^ verl. Adler,Ir. 38 . P 6586*

Für Rekruten.
Extra - Militärhandkoffer

und -Handtaschen zu den de.
könnt billigsten Preisen bei

A . Görlach,
6457*_ 16 Met-gergallk 16.

Äu vorzgl. Privatmittagstisch können noch 2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7, 2._5U »2

Weltbekannt
ifl das NkMivindcil
aller Arten Hautunreinig-
keilen und Hautauöfchläge,
wie Milesier, Flechten, Btülhchen,
rothc Flecke rc. durch den tägl.

Gebrauch von
BerKinaBn ’ ii

ßarboltbetrfduDtftlfeife
v. Bergmann u . Co., Radebeul-
DreSden , k St . 50 Pf . bei 2017b

Otto Sieben , Hotel Grüner Wald
C. Brodt , Albrechtstrtiße 16.
Carl Günther , Wcbergasie 24,
Ap . Otto Lilie, MaurilinSstr.
E . MorbuS , TaunuSstraße 25,
Max Schüler . Kirchgasie 60.
I . B . WillmS, Michelsberg 32.
C. Portzehl . Rheinstraße 55.

^Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts-
stempel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämm'liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl .'. 1148

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrafte 19

Schmerzlose- Ohrlochstechen gratis

Arbeitsnachweis
r Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einzulieferu.

Ardeitsiiljieilötll
wird eine Nummer deS

..Wiesliaü. Generalanzeigers1,
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
m denen offene Stellen anaeboten
werden, in der Erpeditio«
Marktstrafte 30 . Eingang
Aeugasse. Nachmittag« 4 Uhr
15 Minuten gratis verabreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

. grofjr üttbrcilimg
W Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad . Generalanzeiger.

Offene Stellen.
Männl iche Personen.

Colporieure und
Reisende

stellenlose Kausteute und Reservisteu
neueste Werke gegen höchste

Provision und hohen ver«
dienst sofort gesucht. 6522

_Srbguftr - 13 , kj . 2 l.

Q Schuhmacher , auf Sohlen
U. Fleck, sojort gesucht, 5173

, Pius Schneider,
iraiaden Michelsberg u. Hockistötte.

k»M«kidrr
kür sofort gesucht. 5204

Pr . Vollmer.
Wochenkchneider find, dauernde

schifft . Bleichste. 17. 3 6593*

Ein Schreiner
Psuchk. * 5206

>Dampfschrein»rei Grimm,
Dotzheim.

Junge Arbeiter
gesucht. 6575*
Wiesb . Staniol - u . Metall-
Kapsel -Fabrik A . Flach.
6575 * Aarstraße 3.

Krösli-er Kurlchc
gesucht. 5178

Näbrres Fischzuchtanstalt b.
Wiesbaden.

Karrenfuhrwerk gesucht.
6599 * Schwalbacherstr. 37.

Itter Stelle sucht, verlange unsere
-V „Allgemeine Bakanzen-Liste",
W . Hirtch Berl ., Mannheim . 843b

Verein fit unentgeltlichen
Arbeiknichmi» 73

im RathdauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheilung für Männer.

Arbeit finden:
4 D eher. Eisen«
3 Sattler — 4 Schlosser

1 Maschinist — 3 Schmiede
10 Schneider — 3 Schreiner

8 Schuhmacher
6 Spengler — 5 Installateure
2 Wagner
Gärtnerlehrling

10 Hausknechte
4 Fuhrknecht — 3 Schweizer
1 Krankenwärter.

Arbeit suchen:
2 Buchbinder — 4 Schriftsetzer
3 Dreher , Holz-
2 Friseure
5 Gärtner — 6 Glaser
3 Kaufleute — 5 Küfer
6 Maler — 8 Lackierer
4 Maurer - 3 Sattler
6 Schlaffer — 3 Maschinisten
4 Heizer — 4 Schmiede
8 Schreiner — 3 Schuhmacher
4 Spengler — 5 Tapezierer
3 Wagner
4 Aufseher - 4 Bur,augehülfen

Bureaudiencr
Hausknechte
HerrichastSdiener
Kutscher — 5 Fuhrknechtr
HerrschaftSkutscher

abrikarbeiler
aglöbuer — 15 Erdarbeiter

4
8
4
3
410

15
6 Krankenwärter

Weibliche Personen.

Rock- unb Tnillkil-
Ardcilmn

gesucht.
G. Krauter , Damenschneider»

Saalgasse 28 , 1 Sk . 5200

Monatfrau
gesucht Nöll.
1 6 Mauritiusstraße 4. 1.

Lehrmädchen
für Putz sucht 4995

Christ Jetel , Weberg. 16

^l rbeirerinuen bei boh. Verdienst
gesucht. WieSb. Staniol « und

Metallkapsel» Fabrik A . Alach,
Aarstraße 3. 6576*

P ädchen für leichte Arbeit beigutem Lohn auf dauernd
gesucht. 4621

Georg Pfaff . Kapselfabrik,
Dotzheimerstr. 52,

<Kin Lausniadchen
sofort gesucht, Gärtnerei König,
Biebricherstraße 6. 5198

Haushälterin.
Zur selbstständigen Füh

run -i eines g öfteren bürger
lichen Haushalts , in dem
zwei Dienstmädchen beschäf¬
tigt sind , wird nach auswärts
ein energisches evang.

Fräulein
gesucht , dem auch die Er¬
ziehung zweier schulvstich-
tiger Kinder obliegt . Mel¬
dungen nebst Angaben der
bisherige » Thätigteit und
Angabe der Gchaltöauspr.
befördert « uh K H . 40
die Exp d. „Wiesb . Gen .-
Anzeigers 1. Photographie
erwünscht.

lllädchen vom Lande gesucht.
SW Hermannstr . 23 . Darf. 65*9*

Arbeitsnachweis für Firn
im NathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Ablheilung . f . Dienstboten

und Arbeiterinnen
uchl gur empfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer - u . Küchenmädchen
Monat - - u . Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Ablheilung II. für feinere
BerufSarteu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenvstegerinnen rc'

Heim
für stellen- unb mittellose

Mädchen,
Schwalbacherstrafte 65 , 2

Siellenlose Mädchen jeglicher
Confessio» erhallen billigst Kost
und Wohnung . Asteinuiädchen.
Hausmädchen , Köchinnen. Kinder¬
mädchen, MonalSfrauen u. f. w.
finden bei uns sofort Stelle nach
hier und auswärts . *

GGGG "GGSGG

Lehrerinnen
Verein

für

Has » an . |
Nachweis von Pensionären,

Lehrerinnen für HauS u. Schule
«hei » straße65 , l.

Sprechstunden Mittwoch « .
Samstag 12 —1.

MhnnngZ 'Kesuclie

Inserat!
Eine gut mödlirte Wohnung,

in der Nähe des Kurhauses , von
3 Zimmern , außerdem 1 Zimmer
für ein Fräulein und eine Küche,
wird sofort bis April oder Mai,
in Wiesbaden zu miethen gesucht.
ES wird auch auf eine ruhige Pen¬
sion restectirt, im Fall diese nicht
zu thcuer ist.

Gefällige Offerten unter Angabe
deS Preises in beiden Fällen bitte
zu richten unter W . C. Cölnilcher
Hof an Hahn und Weygand da¬
selbst̂_ __ 2565
î iirho kür meine 18jährige
^UUjC Tochter Pension zur
Erlernung der Haushaltung sowie
Fortbildung in Wissenschaft und
gelcllschaftl. Formen . Gefällige
ausführliche Offerten m. Pensions¬
preis unter C. K . 10. postlagernd
LudwigSdafen erbeten. 2559

Vermietliungen.
7 Zimmer.

Im Neubau t£dr des

Üniftr Mrich -Kiilg
und Oranienstraße find hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zuninern mit allein Zubehör auf
sofort zu vermiethen. Näheres
im Neubau und Kirchgasie 13.
1 Stiege . 4045

6 Zimmer.
Goethestr. 2

Hochparlerre-Wohnung (1500 M.
pro Jahr ) , 6 Zimmer , Balkon,
Bad , reichliches Zubehör , Bleich¬
platz. Vorgärtchen, zu vermiethen.

Zu erfragen bei Wilh . Bind,
Jdsteinerstraße 7. 4860

Kfliltr gtieöriaj*3iinflU2
eine Wohnung , 3. Et ., 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu verinieih.

_ 5075

5 Zimmer.

Tloyheimerstr 40 c ( 9lcu
v Vau ) sind herrschaltliche
Wohnungen . 5 Zimmer . Bade-,
2 Mansarden . 3 Balkon «. Koh en-
zug rc., mit Bor - und Hinter-
garlkn (kein Hinterhaus ) auf
sofort, auch später, zu verm.
Näb daselbst Part. _4815

Kl.ctMlse 20,
Ecke Friebrichstraße , 5 Zimmer.
Küche. Bad und Zubehör zu ver-
miethen. Hochherrlchasllich einge¬
richtet. GaS und rlektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gasser & Co.

1 Zimmer.

Ein Zimmer und Küche zu
vermiethen. Ludmigsstr. 10.

ftltfblirte Zimmer*

IHSbl . Jimmer %  S " t;
1 oder 2 Betten zu vermiethen.
Bleichstraße 3. 1. St . , 4998

Ctrffnlff finden gute Pension,
AUllltll sowie Beauisichligung
in besirrer Familie . Jahrespreis
7M M . Blrichstr. 3. »1. 4997
»» Arbeiter erhalten Kost u. LoglS
6  Bleichstraße 17, 3. 6532*

(Sinfadi mahl . .Simmtr
zu vermiethen. monatlich 10 Mk
5139 Franke,istr . 24. 3. St.

Hcr »» » l » 8ntzt 23
mödl. Zinimrr mit oder ohne
Pension zu verm. 6106*

^varlftrafte 41 , Part, links,
oV kl. uiobL Zimmer fof. z. verm.

6591*
Ein nur reinlicher Arveiter er¬

hält billig Kost und Logis.
5166 Markistr . 21. 1 St.

Ältorlystraße 28
H. 3 St . r ., LogiS mit Kost an
Arbeiter z« veriuietben. 5201

Ein mövl. Zimmer ^ billig zu
vermiethen. 6601*

Wellritzstr. 18 H.. II r.
Wellritzstraße 33 . 1 Treppe, Htrh.
Arteiter erkält Logiö.

Lttden.

Laden
mit 2 groften Schaufenstern.| in
bester Geschäftslage befindlich,
nebst großem Hellem Souterrain,
für 2200 M . jährl . Mietbe per
sofort zu verniielben. Baldige
Offerten bitte zu richte» nmer
L . D . Ko , 333 postlagernd
hirr . 6357*

ftaben mir oder ohne Wohnung
^ auf 1. April 1900 billigst zu
vermiethen. MauriliuSstraße 9.
Ecke der Schwalbachcrstraße, bei
Minor . 5199

piauritiuüflr. 8
ein heller , geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst I. Stock l.

ein grog.
hellerEckeMarklitraße

rwei Schau-
v senster » und hellem

Soutrrrm fc & r
vermiethen. Offert , erbet. I-. W. 230
bauptpostlagernd. *

Werkstätten etc.
Rheinstraße 48

Part ., großer Lage .keller zu ver-
mielhen. 4840

Große , Helle

Kurenn-
Primne

im Parterre (Lad:n), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

Arkln - Minlichlkileii,
schöne geräumige, per sofort zu
verm. Näh . Friedrichstr. 14. P.

5060

Hochfeines AokifkMiiier(Cftdjtn)
Büffet . 12 Stühle , 1 Ansztehtifch (für 30 Personen) ein
Stäfelicher Servirtisch alle« sehr solid gearbeitet und fein ge¬
schnitzt, Anschaffungspreis 2400 M . jetzt sehr billig abzugeben. 253

_ J . Fuhr , Kol-gallr 2.

IaMl -i,.WilIMV« Iir
haltbare Winterwaare vom Hofgnt Elareuthal und Adams¬
thal empfiehlt von Mk . H - per Eentner au 5194
Scdaustr . 3 — Wilh , Hohmann — Tel . 564.

gQT Kartoffeln für Dta UHnttrötbarf
honuvn per Kpf. 23 Pfg ., Ctr. M. 2.50, (Selbe

und Englische per Kpf. 24 Pfg ., Ctr. M . 2.50. Haiger per
Kpf. 18 Pfg ., Crr . M 2. - . Maus per Kpf. 40 Pfg .»Crr. M 4.—
In größerem Quantum billiger und alles in haltbarer u . feinster
Qualität ffei HauS . Carl Kirchner,
25 Wellriystraftc 27 , Ecke He lmundstr . — Telephon 790

Schweizerkase
Pfund 65 Pfg.

C. F. W . Schwanke , LkdkllS»>ittrI>!l»lsllilig.,
Schwalbacherstr 49 , gegenüber b. Emserstr. Telefon 414.

Nusskohlen-&5&Gries,

6495*

so lange Vorratb reicht, per
fraru»

5^ 20 Etr . Mk . 15 . -
Haus . 249

Max Clouth,
Moritzfirafte 2JV_

Für Ar heiler!
Hosen Hosen

in allen Qualitäten und Gröfteu , zu den bekannt billigsten
Preisen bei

A . GAHaoh , 16 Mehgergaffe 16.
Bitte genau auf Namen und No . 16 zu achten. 6515*

K

Wiesbadener Consum -HaUe,
I hnstrafte 2 und Morinstrafte 16.

RBeste Magnum Bonum -Kartoffel für Winterbedarf per
Eentner Mk . 230 . gelbe Englische per Ceniner Mk . 2 .20
frei Haus . — Be , größeren Posten entsprechend billiger.
Gelbe Englische und Magnum -Bonum per Kumpf 24 Pfg . o*ai

Haiger per Kumpf 20 Pfg . 688

ImWenkichen!
von mürbem Brödchenteig

Stück tt >Pf ., a »l. frisch
200 Hugo Veith,
Wiener Aei nbäckerei — Faulbrunnenstraße 10,

ftacmleui ich  mehrere Jaure Asaioieut an uer Königlichen
Universitfitb -Kliuik bei Herrn Geh . Med -Rath Profesa . Dr Neitser
in Breslau , alsdann 6 Jahre als Specialarzt und die letzten Jahre
gleichzeitig als dirigirender Arzt der Haut -Abtheilung des städt.
Krankenhauses zu Metz thäitig gewesen , habe ich mich hier

Spicgeigasse 1 (EaeW.hergasse)
als

Special arzt
tür Haut - u. Blasen -Krankheiten
niedergelassen . 226

Dr . Ernst Bender.
Sprechzeit : 9 1/* — 1 Uhr u . 3—4 Uhr , Sonntag 10—12 Uhr.

fTheßerlitzSchoolofLanguages
4 Wilhelmstrasse 4.

Engl .. Franz .. Jtal .. Nusi., Span , für Erwachsene von
ü Lehrern der bew. Nationalität . Deutsch für Ausländer. Nach der

Methode Berlitz lernt der Schüler VON her erste»
Lection an frei sprechen , unterricht von8- 12
und 3 —10 Uhr Abend«. Profpecte gratis unb franco durch den

iqaaipanmiimSHmHMiHHMiMVBBI

Der beste SanitätSwein ist Apotheker Kieler ' , rother
goldener . , ,  371b

Malaga -Tranben -Wein
chemisch untersucht une v/n hervorragenden Aer»t»n bestens empfobleu
für schwächliche ZI, « der . Frauen . Aeconva »e» tente » . alte Leute rc .,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per V, Or,g . Fl . M . 2 .20.
per ' /, Fl - M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wtebvaden
Dr. Lade » Hofapotireke . 00
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Reichshallen-
Theater.

Täglich große Vorstellung:
Abends 8 Uhr.

Sonntags 2 Vorstellungen: 4 und 8 Uhr.
Preise der  P atze:

2 . Platz 40 Pf .. I . Platz 75 Pf .. Sperrsitz M. 1.85.
Seitcnloge BR. 1.50 , Balkonlogc M. 2 . 246

VIT*Limßburger JDfettfefottecie.
Nächste Ziehung sicher 11. November 1899.

lOOOdJrm. o®3!000HI.®r-m10000,3000«
1 Loos 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk. (Porto und Listen 25 Pfg.

extra) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose, 221/256
I . Stürmer , Generalagentur, Stratzburgi-E.,
in Wiesbaden: Earl Cassel, $ . de FalloiS. H Astheimer,
Jean Diehl, Hch. GieS. C. Grünberg. C.Henk, G. Mener-
L. RieSSohn , I . Staffen, Th. Wächter. Exp. W. Volks,

blatt, N. SouutagSblatt.

vrigiiltl-MchlnikinLFl. 50 JJfß. rrcl. Glas
MlMin (WcWkiil) .. .. 48 „ .. „
Kothwrill .. .. 55M w  41

garontiit rein, höchst angenehm und bekömmlich.
v. k. ff. Schwanke, StMlbchtrftkM 49.

14
6426*

Verlegte mein Atelier ftlr künstlichen

Zahnersatz und Zahnoperation
von Hlrcligasse 13 nach

9 , Markier , 9,
neben dem Kgl . Schloss,

_Neubau des Herren Apothekers 0 . Sieberf.W . Munter - Kim bei,
00 Dentist*

P utente Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeicheo eto.

erwirkt

Neu eröffnet!
Nur rin Ws IO Jlf.ft-es Stadt

6.
Töglichtk Eingauz va»Nruhtiitn.

2925

Welt-VerguügungS-Etabliffement — Theater-Variste
Conccrt- und Gesellschaftshaus I. Ranges

„Zum Biirgersaal"
unmittelbareHaltestelle der Electr. Bahn.

Heute und täglich: Große SpecialitätenVorstcllung der mit so
überaus großem Beifall ausgenommenen EröffnungS-Proaramm.

14 Personen — 9 Damen— 5 Herren— 14 Personen.
Pepi Augustlrt, aus dem Etablissement„Ronacher“ in Wien.

urkomischer Humorist und Chansonelten-Parodist.
Frl . Lucie Fernando , Concertsängeri». Star des Programms.

Frl . Annetta Paoli . die reizende Soubrette.
Gebrüder Rudolfy, humoristischesDuett (als Neserve-LieutenanlS

und Slraßensängerl einzig in ihrer Art.
Damen-Trompeter Corps . Kapellmeister: Emil Ga  dicke.

7 hübsche Damen — 2 Herren.
Frl . Carola Pehrson , die brillante Piston-Solistin.

Preise der Plätze: II . Platz 30 Pf., I . Platz 50 Pf ., reserv. Platz 75 Pf.
Casse 11—1 und 3 und 7 Uhr.

Ferner Kartenverkauf bei I . Staffen , Klrcbgafle 60.
Dutzend-BillelS (nur Werktags gültig): II . Platz Mk. 2.40, I . Platz

Mk. 4.20, reservirter Platz Mk. 6.60.
Jeden Sonn- und Feiertag:

FruhschWkn-Eouttlt und Gksaiigs-Vortriige
von ll 1/, —l ‘/i Uhr bei freiem Entree.

280 Die Direktion:
Max Eller.

ZU

wozu freundlichst einladet
6609

KSnigsliiiUt—FunlliMurnSraßk.
Heute Metzelsuppe,

IR. Jeuck.

6619

Zum Täubchen,
28 Grabenstraste 28.

Heute Samstag:

Großes Schlachtfest,
wozu ergebenst einladrt

Adam Ihmlff.

Ernst Franke,
Beste Magnum bonum

Speisekartoffel für den Winterbedars
Centner M . 2.35

liefen gesackt frei Haus, mit5 Etr. und mehr bei Vorherbestellung und
direkter Zufuhr ab Waggon 6333

C-F.W. Schwanke,lkbkllSinittkl-EechlügtsiW,
Schwalbachrrstraße 49, gegenüber der Tmserstraße. Telef. 414

Honte von AbendS 6 Uhr ab : 276

Metzetsnppe.
prima Hausmacher Blut « und Leberwurtt.
Preßkopf, garanurl reineS Schweineschmalz

Fr # Budach , Walramstratze 22 . E
(
<
<(
r
(
<(
<
c
<

Allgemeine
Gewerbeschule

za Wiesbaden.

Fachkurse.
Beginn derpraktisohenFachkurne

für ältere Lehrlinge und Gehülfen am Dienstag,
den 17. Oktober, Abends 8 Uhr, und zwar:
Für Gärtner i Zimmer Nr. 24, Lehrer

Herr Garten - Architect (Königlicher
Obergärtner) Schetter.

Für Schlossers Souterrain, Neubau,
Lehrer : Herr Schlossermeister Wilh.
Schmidt.

Für Schreiners Zimmer No. 28, Lehrer:
Herr MÜbelzeichner und Schreiner
Leicher.

Für Schuhmacher s Zimmer No. 21,
Lehrer : Herr SchuhmachermeisterPhil.
Müller.

Für Tapezirer s Zimmer No. 25, Lehrer:
Herr Tapeziermeister Kaltwasser.

Der Unterricht findet Dienstags und Freitags
Abends von 8—10 Uhr, statt.

Derselbe erstreckt sich neben Fachzeichnen
auf specielle theoretische und praktische Lehr-
Oegenstände genannter Geschäfte.

Das Schulgeld für das Wintersemester be¬
trägt da, wo keine andere Vereinbarung ge¬
troffen ist, pro Theilnebmer 5 Mk.

Anmeldungen werden bei der Geschäfts¬
stelle des Gewerbe Vereins, Wellritzstrasse 34,
entgegengenommen und daselbst jede nähere
Auskunft ertheilt*

Der Vorsitzende
des

Lokal-Gewerbevereins
Ch. Gaab.

264
Der Director

der
Gewerbeschule.

Zitelirann.

Am Sonntag , den ! 5.,Mon-
tag . den I« . und Donnerstag,
den IS . d. Mts ., findet unser
diesjähriges

GeDgelMlHm
statt.

Donnerstag , Abends , ge¬
meinschaftliches Abendessen.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein 278
Der Vorstand.

Im In&rras Mn,
43 Lchlvalbacherstrasre 43.

Heute Metzelsuppe.
Morgens von 9 Uhr: Quellfleisch mit Kraut,

wozu freundlichst riNladet ,
Philipp Beutler.

Bekanntmachung.
Samstag , den 14. Oktober d. Js ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

2 Kleiderschranke, 1 Mähmaschine, 1 Vertikow, eine
Waschkommode, 1 Commode. 1 Schreibtisch, 1Spiegel
mit Trumeaux, 2 kompl. Betten. 1 Garnitur bestehend
in 1 Sopha und 6 Stühle, 10 Bilder, 18 Bände
Meyers Conversations-Lexikon, 1 EiLschrank, ein
Milchtrichter, 1 Butterfaß

ferner I kompl . Bett mit nuftb . hochhänpt . Bett
stelle, I Consolschrank (misch), 1 Wasch
kommode mit Marmorplatte , I Chaise
longue und Anderes mehr

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Die Versteigerung der letztgenannten Gegen

stände findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 13. Oktober 1899.

283 Salm , Gerichtsvollzieher.

Samstag, den 14 . Oktober 1899.
Abonnements- Konzerte

des
städtischen Knr - Orchester»

unter Leitung seines Kapellmeister , des Kgl . Musikdirektor«
Herrn Louis LOstner.

Nachm. 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Der Beherrscher der Geister * . Weber.
2. Duett und Finale aus Lukrezia Borgia* . . Donizetti.
3. Cykloiden , Walzer . Joh . Straus«,
4. Traumbilder , Fantasie . Lumbye.
5. Saltarello . Gounod.
6. Der verklungene Ton, Lied . . . . Lullivan.
7. Fantasie aus . Die verkaufte Braut “ . . . Smetana.
8. Ungarischer Krönungs -Marsch . . . . Jos . Straus«,

Abends 8 Uhr:
1. Kriegsmarsch der Priester aus r Athalia“ . . Mendelssohn.
2. Ouvertüre zu „Die sicilianische Vesper“ . . Verdi.
3. Karawanenzug und Fata morgana . , . L . Schytte.
4. Valso Caprice . Rubinstein,
5. Ave Maria . . . . . . . . Benoit.

Violine -Solo: Herr Konzertmeister Inner.
6. Meeresstille und glückliche Fahrt , Ouvertüre . Mendelssohn,
7. Volksliedchen und Märchen für Streichquartett Komzäk.
8. Fantasie aus Meyerbeer’s „Prophet “ . . . Meyerbeer.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntaq, den 15 . Oktober 1899 , Nachmittags 4 Uhr*

Symphonie -Konzert
des

städtischen Kor - Orchester■
unter Leitung seines Kapellmeisters , des König!. Musikdirektor«

Herrn Louis LUstnei.
1. Ouvertüre in D-dur.
2 Konzert in D-moll für Violine mit Orchester

Herr Konzertmeister Inner.
3. Vierte Symphonie, E-moll . . I ,
4. Ouvertüre zu „Fidelio “ . . . I
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie-Konzert gültig ) : 1 M.
Tageskarten (uichtnummerirt -Ur beide Konzerte, Lesezimmer etc.

gültig) : 1 M.
Abonnements - und Fremaenkarten (für ein Jahr oder sech«
Wochen ), sind bei dem Besuche dieses Symphonie-Konzertes ohne
Ausnahme vorzuzeigen . Kinder unter 14 Jahren haben keinen

Zutritt.
Städtische Kurverwaltung.

G. F . Händel.
H. Wieniawßki

Brahms.
Beethoven.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 10 öffentl. Vorlesungen

während der Winter-Saison 1899/1900.

Abonnements-Einladung.
Programm.

(Aufgestellt nach der Reihenfolge der Vor trage -Abende .)
I. Historische Vorträge:

Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. W i 1h. 0 ncke  n au«
Giessen.

Zwei Vortrags -Abende.
Themata:

L Abend : Bismarck, Lothar Bücher und die „Gedanken und
Erinnerungen “.

IL Abend : Bismarck als Gehelmmittel Friedrich Wilhelms IV.
1848. 1854. _

II . Verschiedenartige Vorträge.
Die Herren Clausen und von Bronk,  Berlin.

Grosser Physikalischer Experimental -Vortrag.
Thema : Experimente mit unsichtbaren Lichtstrahlen und di«

Photographie in natürlichen Farben.
Herr Jens Lützen,  Dozent an der Humboldt -Akademie ra

Berlin.'
Thema : Ein verschwundener Erdtheil . Populär -wissenschaftlicher
Projektions -Vortrag , erläutert durch farbige Lichtbilder nach

Naturphotographien.
Herr J . H. Bonawitz,  Pianist . Kammervirtuose Ihrer Königl*

Hoheit der Prinzessin Frederika von Hannover , aus London.
Historischer Konzert-Vortrag.

Thema : Die historische Entwickelung des Klavierspiela von
Conrad Paumauu (1410—1473) bis auf die Neuzeit.

Erläutert am Klavier , dem Harmonium (Orgel) und durch münd¬
liche Erklärung.

Herr Professor Alexander Strakosch  aus Wien.
Thema : Recitationen frei aus dom Gedächtnisse.

Herr Schriftsteller Viktor Blüthgen  aus Berlin.
Thema : Das Welträthsel . Populär -philosophischer Vortrag.

Herr Professor Dr . Heinrich Bulthaupt,  Stadtbibliothekar
aus Bremen.

Thema : „Die Jungfrau von Orleans“ in Geschichte und Dichtung.
Fräulein Adel ! ne Rittershaus,  Dr . phil . aus Zürich.

Thema : Frau Rath Goethe.
Herr August Junker mann.  Fritz Reuter -Abend'

Ausserdem findet eine Extra -Vorlesung des Herrn
Josef Kainz,  K . K. Hofburgschauspieler ' aus Wien , statt,

zu welcher den verehrlichen Abonnenten der Cyklus-Vorlesung«*»
ermässigte Preise gewährt werden.

Preise der Abonnements -Karten
ein nummerirter Platz für alle 10 Vorlesungen 15 Mk.
„ nichtnummerirter Platz „ „ 10 „ IO »
Die Karten können von verschiedenen Familien -Mitgliedero

benutzt werden . — Für den Besuch der einzelnen Vortrags -Abend«
treten höhere Eintrittspreise ein.

Anmeldungen nimmt die Kurkasse entgegen.
Wiesbaden , im Oktober 1899.

Städtische Kur -Verwaltung.
_ Ton Khmeyer,  Kurdirektor,^

jjZur llefdenmauer “ .
Adlerstraste 6.

Heute Samstag:

Metzetsnppe.
E . Küllmer.

Zar ttheinlust,
Albrechtstratze 21 . 6639*

Heute Samstag:
Metzetsnppe,

wozu ireunoUchst einladet Wilhelm Kant.
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Nr . 241. Samstag, , den 14 . Oktober 1899. XIV. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen.
LrkMlinailMSkil irr Stadt WikSliM«.

Bedingungen
für die Aufnahme eines Anlehens der Stadt
Wiesbaden von 977,99 « M . zu städtischen

Neubauten.
Nachdem der Bezirksausschuß durch Beschluß vom 16. Augustd. J.

die Genehmigungzur Aufnahme einer Anleihe zu Neubauten von
M. 977.900 M. ertheilt hat, werden hierfür folgende Bedingungen
festgesetzt:

§ 1. Die Anleihe soll zum 1. Novemberd. I . ausgenommen und
vorher zur Zeichnung aufgelegt werden.

Für den Fall der Üeberzeichnung behält sich der Magistrat die
Bertheilung vor.

§ 2. Die Aufnahme erfolgt gegen auf Namen auszufertigende
Schuldscheine in beliebigen durch 1000 lheilbaren Beträgen.

Beträge unter 1000 M. sind von der Betheiligung ausgeschloffen.
8 3. Die Schuldscheine sind vom 1. Oktober 1902 an beiderseits

mit dreimonatlicher Kündigungsfrist kündbar.
§ 4. Die AuSgbabe und die Rückzahlung der Schuldscheine erfolgt

zum Nennwerthe.
§ 5. Die Schuldscheine werden auf den Namen des Darleiher aus¬

gestellt und können cedirt werden. Solche Celsionen sind von den Be¬
theiligten unter Vorlage der betreffenden Schuldscheine dem Magistrat
anzuzeigen, der die Vermerkungder Cesfion in dem Slammheste und
Controllbuche veranlaßt.

8 6. Die in Typendruck hergestellten Schuldscheine werden aus
einem stets in Verwahrung des Magistrats verbleibenden Slainmhefte
auSgetrennt und enthalten:

a) die laufende Nr. des StammhefteS,
d) den Namen des Darleihers,
c) den Betrag des Darlehens,
d) das Datum der Einzahlung des dargeliehencn Kapitals.
Sie werden von dem Oberbürgermeisteroder dessen gesetzlichen

Stellvertreter und einem weiteren Mitgliede deS Magistrat- unter Bei-
drückung deS StadtficgelS unterzeichnet,

Vor der Aushändigung der Schuldscheine erfolgt deren Eintrag
iu ein von dem Stadtrechner zu führendes Controlbuch. Der er¬
folgte Eintrag wird unter Beifügung der betreffenden Nummer des
Controlbuchs von dem Stadtrechner durch Gegenzeichnung des Schuld¬
scheines bestätigt.

8 7. Die Verzinsung der Anleihe erfolgt mit vier vom Hundert
(4 pCt.) aus der Stadlkaffe postnumerando am 1. April und
1. Oktober jeden Jahres.

Zur Erhebung der Zinsen werden dem Inhaber der Schuldscheine
Quittungssormularebehändigt, welche bei Verfall von demjenigen, der
in dem Slamiuhefle und Controlbuche als ursprünglicher Gläubiger oder
Crssionar eingetragen ist, entsprechend auszufüllen und zu unteizeichnen
und der Stadtkaffe zur Einlösung einzureichen sind.

Tie Stadlkaffe ist berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Echt¬
heit der ZinSquiltungen und die Legitimation des Borzeigers derselben
zu Prüfen.

8 8 Die Rückzablung deS Kapitals erfolgt gegen Rückgabe deS
quittirten Schuldscheins an den in dem Slainmhefte und dein Control¬
buche eingetragenen Gläubiger oder dessen sich legitimlrendeu Rechts¬
nachfolger oder Bevollmächtigten.

8 9. Bei der Zinszahlung oder her Kapitalrückzahlung in der
Prüfung der Echtheit der Quittung oder der Legitimation des Em¬
pfängers etwa vorgefallene Jrrthümer hat die Stadtgemeinde nicht zu
vertreten.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1899.
Der Magistrat:

gez.: von Jdell.

Bekanntmachung.
Auf Grund' der vorstehenden Bedingungen sollen gemäß MagistratS-

beschluffer von, 7. d. Mts auf die vorbezeicbne:e Anleihe Zeichnungen
im Nathhause , Zimmer No . 23 . in den Stunden von 9 bis
12 Uhr »vormittags entgegengenommen werden.

Die Schließung der Zeichnungen erfolgt nach Deckung des aufzu¬
nehmenden Betrags.

Die Einzahlung der gezeichneten Beträge hat in der Zeit vom 1.
bis 15. November d. I . bei der Stad'tkaffe zu erfolgen. Ueder die
«"gezahlten Kapitalbeträge ertheilt die Stadtkaffe zunächst Quittungen,
welche später gegen die auSgefertigten Schuldscheine umgelauscht werden.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1899.
Der Magistrat.

1508a _ von Jdell.
Verdingung.

Die Arbeiten zur Herstellung einer ca. 60 m langen
Betonrohr -Kanalstrecke deü Profiles 48/89 cm
in der Lahnstraße , im Anschluß an den Hauptkanal in
der Seerobenstraße sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Nathhause Zimmer No. 58a
eingesehen, die Verdingungsunterlagen im Zimmer 57 gegen
Zahlung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 17 . Oktober
1* 99 , Vormittags II 1/» Uhr. einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er«
ichienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden, den 5. Oktober 1899.

Der Oberingenieur:
1500a . Frenjch.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar i960 ab verpachtet die Stadtgemeinde

Wiesbaden von denen zu dieser Zeit auf öffentlichen Straßen
und Plätzen befindlichen Anschlagsäulenund Transformatoren
34 Stück zum Zwecke des Anschlags aller gesetzlich zulässigen
Bekanntmachungen an einen Unternehmer zum Betrieb auf
eigene Rechnung gegen ein zu bietendes Pachtgeld.

Die näheren Bedingungen, unter denen die Verpachtung
stattfindet, können gegen portofreie Einsendung von 1 Mk.
50 Pfg von hier aus, Zimmer Nr. 23 des Rathhauses, be¬
zogen werden.

Verschlossene mit der Aufschrift: „Anschlagsäulen in
Wiesbaden" versehene Angebote sind spätestens bis Montag,
den 16. Oktober 1899, Vormittags 10 Uhr hierher einzu-
reichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Anbieter.

Zuschlagsfrist: 6 Wochen.
Wiesbaden, den 18. September 1899.

Der Magistrat.
1457a In Vertr. : Heß.

Roth- und Schwarzwildpret Hasen, Truthühner, Gänse,
Fasanen, Anerhähne, Poularden. Schnepfen, Kapaunen,
Enten, Hahnen und Hühner (einschließlich Birk-, Hasel«,
Schnee- und Feldhühner), frisches, geräuchertes und ge¬
salzenes Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen und dem
vorstehend aufgeführten Geflügel, Würste aller Art (Fleisch-
und Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getreide¬
mehl ohne Unterschied der Gattung (Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz- und Weißbrot aller Art, Semmel
und Milchbrot. Zwieback und Kuchen(Quantitäten unter
8 Kg. sind frei).

Es wird zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß nach § 1 des Reichsgesetzes vom
27. Mai 1885 von den hier accisepflichtigen Gegenständen:
Mehl, Backwaaren, Fleisch, und Fleischwaaren, sowie von
Bier und Branntwein aller Art eine Befreiung von der
Acciseabgabe auf Grund stattgehabter Verzollung nicht be¬
ansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1899.
1515a Das Accise-Amt: Zehrung.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 3. Rate (Oktober, November und

Dezember) Steuern und sonstigen Abgaben erfolgt vom
16. d. M. straßenweis nach dem auf dem Steuerzettel an¬
gegebenen Hebeplan. Die Hebetage sind nach den Anfangs¬
buchstaben der Straßen wie folgt festgesetzt: (die aus
dem Steuerzettcl angegebene Wohnung ist maßgebend.)

A am 16. und 17. Oktober
B •i 18. . n

CD E M 19. •
F G n 20. u. 21. m

11 M 23. N
I K H 24. u. 25. M
L M W 26. u. 27. M

N n 28. m
OPQ I» 1. und 2. November

R ii 3. .. 4. H
S T U V V 6. 7. u. 8.

W Y Z und außerhalb des Stadt-
berings am 9. Io. u. 11. November.

Cs liegt im Interesse der Steuerzahler , daß
sie die vorgeschriebenen Hevetage benutzen, nur
dann ist rasche Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige find genau abzu¬
zählen, damit Wechseln an der Kasse vermieden wird.

Wiesbaden, 13. Oktober 1899.
Städtische Steuerkasse'

1516a Rathhaus, Erdgeschoß, Zimmer 17.
Verdingung

Die Ausführung der Maurerarbeiten — Loos I
— sowie die Lieferung der Eisenträger für das
Kellergeschoß — LooS II —, zum Neubau der Feuer¬
wache, Acciseamt und Leihhaus an der Neu- und
Schulgassenecke hierjelbst sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibungen verdungen werden.

Verdingungs-Unterlagen ausschließlich Zeichnungen
können Vormittags von 9 bis 12  Uhr im Rathbause
Zimmer Nr. 42 gegen Zahlung von 1,00 M. für Loos 1
und 25 Pf. für Loos II bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A . 41
Loos . ." versehene Angebote sind spätestens bis Diens¬
tag , den 17 . Oktober 1899 , Vormittags 11 Uhr
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein-
Haltung der obigen LooS-Neihenfolge— in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, 3. Oktober 1899.

Stadtbaunmt , Abth für Hochbau.
Der Stadtbaumeister:

1503a__ (flr n ainer._
Bekanntmachung.

Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post ein-
gehen und wegen mangelhafter Declaration dem Adressaten
durch die Post ohne Acciseerhebnug eingehändigt worden sind,
müssen dem Acciseamte sofort declarirt werden, widrigenfalls
eine Accisedefraudation begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Landhäuser
der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen Höfe, Mühlen
und bewohnten Anlagen sind die nachstehend bezeichnten
Gegenstände accisepflichlig: Wein, Obstwein. Branntwein,
Liqueure aller Art. Epirrtns, Bier (von diesen Gegenständen
sind Quantitäten unter 2 Liter frei). Essig(Quantitäten
unter 4 Liter frei), Schlachtvieh (Ochsen. Kühe, Rinder,
Stiere, Kälber, Schweine, Hammel, Schafe und Pferde),

Pflicht -Feuerwehr.
Die Mannschaften der Pfltchtfeuerwehr der Ab«

theilunge » 2 , 3, 4 und 5 werden auf Montag , de»
16 . Oktober t I .. Abends 5 Uhr. zu einer Uebnug
in den AcciShok , Neugafle , eingeladen.

Die Armbinden mit den Ziffer » 2 , S , 4 u. 5
find nutzubringen.

Zuwiderhandlungenwerden nach 8 29 der Polizei-
Verordnung bestraft.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1899. Der Branddirektor:
1512« _S chrurer.

Feuerwehr zu Clareuthal.
Die Mannschaften der Feuerwehr z« Clareuthal

werden auf Sonntag , den 15 . Oktober l. I ., Vor¬
mittags 8 Uhr, zu einer Uebung iu Uniform an die
Remise geladen.

N0t Bezug auf die 88 17. 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 11. Absatz3 der Dienstordnung wird pünktliches

'Erscheinen erwartet.
Wiesbaden, den 10. Oktober 1899. . Der Branddirektor;

1511a . • Scheurer.

II. AM» öffkillW KkkM«1«ichMkll.
Verpachtung von Domänen-Grund¬
stücken in der Gemarkung Wiesbaden.

Montag , den 19 . Oktober d. Js ., Vormittags
9 Uhr beginnend , werden die in den Distrikte«

Schiersteinerlach.
An den Nußbäum.
Mosbacherberg und
Schiersteinerberg

belegenen Domänen-Grundstücke, bestehend in 99 Parzellen»
vom i . Januar 1900 an auf weitere 1- Jahre an
Ort und Stelle öffentlich verpachtet.

Zusammenkunft : Ecke der Albrecht- u. Karlstraße.
Wiesbaden, den 14. Oktober 1899.

266 Königliches Domänen -Rentamt.

Fremden *V er zeichniss.
vom 14 October 1899.

Hotel Adler.
Linden, Kfm. m. Fr. Neuss
Haberkorn Frankfurt
Jungmann Iserlohn
Eggler Biel
Fallland Kola

Bahnhof-Hotel.
Dem , Rend . Diesenhaln
Lanoe, Kfm. . Wurden
Linsenmayer, Kfm. Düsseldorf
.Nota, Fr . m. T. Berchtesgaden

Hotel Bellevue.
Hartmann m. Fr . 8aalfeld
Uoberstedt m. Fr . Essen

Hotel Block«
Nathan , Bankier m. Fr . Fürth
Strauss , Kfm. Frankturt

Zwei Bücke.
Deissmann, Fr . Dekan Cuba
Bode, Fr . Dr . Bräunte!«

Hotel Elntore.
Schmidt, Kfm. Köln
Paulus , Klm. „
Hiuterleitner , Kfm. ? „
Oppenheimer, Ktm. »
Oxuner, Kfm. »

Eieeoeahe-Holol.
Kielhorn Posen
Wo» , Lehrer m. Frau

Geislingen
Schmidt m. Fr . St. Johann
Naher , Chemiker Villach

(Aus amtlicher Quelle.)
Badhaut zim Eogak

Roch, Kfm. Leipzig
Ribbeok, Oberlehrer Dr. Esaen

IrkKlu.
Packe, Kfm. Mannheim
Kuppe m. Fr. Waagassen
Raideich, Geometer Caub
Bahn, Geometer ,
Hartman, Kfm. Mioheltug
Fischer, Ktm. Meta

Op.  Gierlieh’a Curbaus.
Müller, Fr. Barme»

Hotel Happel.
Kohl, Kfm. Koblenz
Weil, Kfm. Karlsruhe
Rupperti, Kfm. m. Fr. Dresden
Sachs, Kfm. ,

Hotel Kaiaorhol.
von Schenk, Kitter m. Frau n.

Dienemohatt Wien
Werthheim, Fr. m. Tochter

Frankfurt
Werthheim, Fr . „
von Uardt, Rittmeister Rassel

HateT Karpfen.
Köhler Grossharthan

Goldene Kette.
Kalk, Fr. Salmünater

Goldene Krone.
Ilikel, Reut. Braunschweig
üottsmann, Fr. Dr . Giebelstadt
Kot):, Baumeister Rendsburg
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Hotel Mahler.
Stoeteer, Lt . .Meiningen
Ton Kunowski , Heuptmann

Glogau
▼. Salisch, Lt . Liegnitz
Evers m. Fr . Mechede

Hotet MetrepeJe.
Looser, Kfm. Stettin
Hackert Wanne
Köttner Berlin
Kroner „
Seligsohn m. Fr . ,

Nonnenhof.
Jaoker , Fbkt . Erfurt
Arnold, Kfm. Selb
Lobte , Kfuo- Hamburg
Müller m. Fr . Neuss
Jordan , Kfm. Bielefeld

Park -Hotel.
de Weerth m. Fr . Rauenthul
de Werth, Frl . „

Parieer Hot.
Koch Düsseldorf
Weiohbardt , Fr, Spandau

PlilzM Heb
Kausa, Kfm. Ulm
liVeimnger, Kfm. Nürnberg
Hom, Kfm. m. Fr . Bonn
Schröder, Baumeister w. Frau

Ems
Forst , Dr. med. w. Frau

Marburg
Qaisieana.

Thunes. Fabrikbes . Elsas»
Bade, Fr. Bankier Berlin
Heese, Frl. „

Rhein-Hotel.
Sabarth , Reg.-Assess, Halle
Herkeratb , Eisenb.-Direktor

Amsterdam
Franz, Geb. Rath m. Frau

Schwalbach
Jonaa, Kfm. Düren

Hotel Rost.
Bücking, Fr . Mülheim
Mann, Frl . England
White, Frl . „
Nurse Thompson, Fr . *

Weisses Ross.
Dorl, Hotelbe», m Fr . Oberhof
Altmann, Kfm. Kattowitz
Freib . Thilo v. Ledebur , Leut.

Altona
Savoy-Hotei.

Buxbaum, Kfm. Marburg
Bohlen, Kfm. Berlin

Schützenhof.
Meiniscb, Oberingon. m. Frau

Essen
Dennerwaldt Gonz
Graeber , Gerichts-Sekretär

Wilhelmshafen
Hotel Sohweinsberg.

Wertheim, Kfm. Neuwied
Hirsch Brombarg
Eicker , Kfm. Essen
Heicht, Kfm. 8t . Johann

Hotel Tannhäuser.
Seyffert, Kfm. Magdeburg
Schmidt in. Fr. Insterburg
Stöckicht, Kfm. Koblenz
Westheim er, Kfm. Mannheim

Taunus-Hotel.
Wiehert , Rent. m. Fam. Berlin
Milch, Fr . Rent. Breslau
Draoger , Kfm. Köln
Schneider, Cand. med. Erlangen

Hotel Union.
Gallhöfer , Kfm, Köln
Lange, Kfm. Chemnitz
Lange, Fr . *>
Anbeler Vaihingen

Hotel Victoria.
Rogers Birmingham
von Stabei, Kammerherr und

Oberst a. D . m. Frau
Karlsruhe

Küchen m. Fr . Mülheim
Schwach, Dir. München

Nichtamtliche Anzeigen.
Mekanntmachung!

Hierdurch mache ich den Herren Hotelier- und Restaurants von
Wiesbaden und Umgegend bekannt, daß ich am hiesigen Platze ein

Stkllrnvermillkliinss-Kuttail
siir Holel- n. RkstMant-Vrrsoillil

eröffnet habe.
Empfehle jederzeit vorzüglich geschulte und tüchtige Küche, Köchinnen,

Oberkellner, Zimmer« und Saalkellner mit und ohne Sprachkeniitnisie,
Lehrlinge, sowie sämmtlicheS AuShilsS- und Küchenpersonal.

Borkommenden Falle- bitte ich ergebenst, auf meine Offerte gütrqst
zurückkommenzu wollen und zeichne - ’4

Mit aller Hochachtung ganz ergebenst

Telephon No. 544!
Ernst Blüsch,

MauritiuSplatz No 2

Die Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. I,
rmpsiehlt sich für An- und Berkauf von Pillen. Häulern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Permittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz,

saal, Metzgerei. Kegelbahn, groß. Garten, mit 4- 5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. « rast, Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit altem vorzüglich gehendem Spezereigeschäft

und unbeschränkterSchankwirthschaft. Mitte der Stadt
äußerst prei-werth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Neues schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschastlich. 4 und 5 Zimmer.Wohnungen
mit 2000 R . Ueverschutz preiswerth zu ver.
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9 1.
EchöueS Etagenhaus , Süd-Biertel. 3 »nd 4 Zimmer-

Wohnungen. 2100 Mk. Ueberfchuß, äußerst solid gebaut,
mit 10. 000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ei « kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk,

statten. Nähe des Kochbrunne,iS zu verkaufen für
46 000 M. durch

Joh Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
CigarreN 'Fabrik mit Hans und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg-
abhsng gelegene- Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien al- Sommcrlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft, Zimmeriiiannstr. 9. 1.

HauS in Schierstem , solid gebaut, für Metzgerei
paffend ohne jede Eoncurrenz. Hof, Thorfahrt. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver.
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zünmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadllage zu ver-

_ _ miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

© Au- künfte werden kostenfrei ertheilt.
0 Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. I. @
OOQOOOGOOOOOOOCQOOOC
Rlfl 'llilll Hill 1111  Jlllllli

Socken «Strumpfe »
Anstrichenu. Anfertigung nach Maas«

billigst in kürzester Zeit . E

Friedrich Exuer,
WIESBADEN - Neuyu » « 14.

Zu verkaufen
die Immobilien u Hi,potbcke» Agentur

Carl Wagner , HMngA'aßk 5.
Hotel 1 Ranges , fein auSgestattet. in flottem Betriebe.
Hotel u. BadchanS mit eigener Quelle, in vortbeilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel ' Restaurant . Mitte der Stadt , von Kaufleptcn stark

freguentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, comvlett möbltrt und in

bestem Gange.
HauS mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka¬

litäten. sowie grobe gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschafteu in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser . Geschäftshäuser aller Branchen. sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Baupläne . Ackcrgrundstücke, in großer Auswahl, für Spcku.

lationSzwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

in jeder Höhe werden stets gesucht und vlacirt.
Prompte und gewissenhafte Bcrmittlnna-

jfcii»»äff!

Thee neuer Ernte,
■r direkter Import, *<*■

Nr . l 601190  p . Pfd . 1,50M .,VioPsd . r5Pf.
„ 2 .. . . 2,00 . 20 .
„ 3Souck>ong.Congo„ „ 2,50 0 „ 25 „
„ 4Souchong I, „ 3 00 „ * „ 30 „
„ 5 n » 3,50 „ „ it •)' ) »»

Vordere Parkstr . Stallung für 10 Pferde und
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergstratze ) zu verk. durch

I . Ebr . Glücklich.
Scharnhorststrasic ist ein rentables Etagenban- B. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen zwei Bauplätze  im NerothaL
Näheres durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. schöne Billa im Nerothal . mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Zu verkaufen Eckhaus mit feinem Bier «u. Wein«

Restaurant . Näheres durchI . Ehr . Glücklich.
NB. Eiu Laden mit Wohnung im Haufe sofort zn verm

4, » « Avlankon " neS der ersten renommirtestenu. feinst
Zü olllllUfrü in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremdenpensio » BadSchwalbachs . miisämmil.
Mobilar u. Jnv .. dicht am Kurhaus ».den Trinkbrunnen.
Uebernabme1. Okt. er. Näh. durch die Immobilien-
Agent «, von I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Berhältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete ftliffat mit  ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten >LDt4444 sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jminobilien-Agentur von

J - Chr . <>lUcklicb , Wiesbaden.

4,00 40

empfiehlt

Kaisers Kaffeegeschäst
Wiesbaden : Wellritzftratze 21

„ Langgasse 2V
„ Mnrktstraste 13
„ Kirchgasse 23 . 2557

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
10 Faulbrunnenstr . 10.

Zu verkaufe«
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dein Curhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schütziler. Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Ceutralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiisiler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor« und Hinlergär'en, durch
Wilhelm Schiisiler , Jahnsirahe 36.

Eckhaus , südl. Stadttheil. beste Geschäslslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüsiler , Iahnstraße 36.
Hans , Rheinftrasir . Thorfahrt. großer Hofraum, besonders

für beffere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüstler. Iahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer«Wohnungen, nahe der Nheinstraße,
billig seil, durch

Wilhelm Schußler , Iahnstraße 36..
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schußler , Iahnstraße 36.

Hypothek««, Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewtesen durch
Wilhelm Schuesler , Iahnstrutze 30.

1857
„ .Schrei .

PL.
/• 1\ /I  Vt 10 Fa ulbru nnenstr . 10 . I 2b8*
. elf . * Spielwaaren - u. HaushaltuugS -Artikel.

Kaufmännische Auskünfte über in« und ausländischeFirmen
ertheiien die Zluskunstei W . Schimmelpfeüg (24 BureauS m
Europa) und The Bradstreet Compagny (98 BureauS in Amerika
und Australien). Tarife postfrei durch die AuskunfteiW. Schimmelpfeüg
in Frankfurt a M -, GoetHcstratze 12 . > .

Die Iiiiinodiliku- und KyPthclikn-Agcntiir
von

3 . «& C. Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An« und Berkauf von Häusern, Billen, Bauplätzen.
Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

-X-
in schönes Landhaus. Bierstadterhöhe, mit schönem großen Garten,

V2/ gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum AUeinbewobnen. auch für
zwei Familien paffend, ist Wegzug- halber für 40,000 Mk. zu ver¬
kaufen durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.eine größere Anzahl PensionS«und HerrschastS-Billen in den ver¬

schiedenstenStadl« und Preislagen zu verkaufen durch
ILE. Firmenich , Hellmundstr. 53.ein kleines Haus in guter Lage mit Laden für 45,000 Mk. mit

kleiner Anzahlung zu verkaufen durch
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.@in Eckhaus,südl.Stadttbeil, für Metzgerei, auch jedes andere Ge.

schüft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

sLin neues, schönes Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei betrieben
wird zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/■fcitK Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit und ohne

Hinterhaus, lüd.« und westl. Stadttbeil. zu verkaufen durch
I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

/Lin HauS mit altem, gutgehendem Colonialw.- und Delikatessen-Ge«
^ schüft, Mitte Stadt , für 100.000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

500 Nkark
von solidem Manne mit festem
monatl. Eink. gegen hohe Zinsen
aus1 Jahr zu leihen gesucht. Gest.
Offerten an die Expeditiond. Bl.
unter P. 8. 5207. 52071899

Wegen Räumung
1000 qm bedeckende

neue, circa

117

I3Iof - IKa .llig ::ra .piL Gander ’ s

— - 42jährige Praxis -—xpg —
In gleicher Weise wie in den Vorjahren (seit 1669 hier) wird am künftigen

lUoiitng, 16. (Olitolirr, iDirbmini in Uliksbade» )
rin — indeß nur für die Dauer eines 14lägigeu bezw. 12 Lehrstunden sich erstreckender
Eyklus rweck » Verschönerung und Verbesserung mangelhafter
Handschriften eröffnet  und werden Jntereffenlen — insbesondere auch alle die«
jenigen verebrten Herren und Damen , von welchen wiederholt und neuerdings dies«
belreffende tdeilS mündliche und theils briefliche Anfragen an denselben nach Mainz er«
folgten — hiervon ergedrnst in Kenntniß gesetzt.

Durch den Antheil an diesem Lehr «EykluS  wird bekanntlich nicht allein
jungen  Leuten, sondern auch Männern  in bereits vorgerückteremAlter und Dame  n
Gelegenheit zur raschesten  Aneignung einer coulanl schönen, den  Aii»
s o r d er u >»g c n der Gegenwart entsprechenden Handschrift  geboten.

Dlnlerriättet über 10 000 Personen.
Resp. Anmeldungen TagS vorher (Sonntag . 15 . Oktober ) des BornntagS

von 10 Uhr ab bis Nachmittags 3 Uhr in der Wohnung deSfclbeit im „Hotel Hahn ",
Spicgelgaffe . erbeten.

W i e'Sb a d en . 10. Oktober 1899.
( ■ander aus Mainz,

Hof-Kalligraph Er . König «. Hoheit des GrosiherzogS von Hessen.

*) Bon nicht in Wiesbaden Wohnenden kann dieser S ck, r e i b . Un t e r r i cht S«
Cl>kl uS — um die tägliche H i e r h r r « bezichungSweise Rückreise  auf die iduii-
lichst kürzeste Tauer zu beschränken— eventuell in 4 bis 6 Tagen mit gleich günstigem
Erfolg abfolvirt werben.

J qm vedeaenve

Lagerhalle
im Zollhasen Mainz auf Abbruch
billig zu verkaufen. 95/151

Messerschmilt , Kaste «.

Heirath!
Ein tüchliger selbstständiger Ge»

schäftsmann, Wittwer mit einem
Kind sucht die Bekanntschaft eines
Mädchen» oder Wiltwe mit Ber«
mögen. Gefällige Offerten unter
S <»<»05 an die Exped. d. Bl.
erberen. 6607*
Zwetscheu ! Zwetschen!
frisch einqetroffen. Pfd. 16 Pf.
6606* Müller , Nerostr. 23.

Restaurant „Drei Kaiser .
stN'i. Aushilfskkllncc
für jeden Sonn « u. Feiertag gef.

«608*

nt

X

Zahnsch merz
_ hohler Zähne bes eitigt sicher
sofort ..KroppH Zabnwatte* 4
(20°/, Carvacrol watte ) kF1.50PL
nur echt i, d. Drogeri en : Otto
fiebert . Marktatr. 10, Koni«
ias , Muuritiuntr . 3. Wocbiis,
Taunoastr . 25, und C . Broil,
Albrochtatr . 16. Th/165



Tßfaaren *Preise
öes

Köllter Consum -Geslhästes
lutiubsr : Äclolf Harth

W I E S B A D E
Telephon 595 — 25 Zchwalbacherstrahe 25

N
Telephon 595.

Beste reelle Maaren. Billigste
Preise.

täglich frisch gebrannt in nur reinen und

feinschmeckenden Qualitäten

Kaffee
per Pfund

ä 80, 90, 100, >10, 120, 130, 140, J 160 Pfennig.

Lines ganz besonders flotten Abgangs erfreuen sich meine Perlkaffees  per Pfund ä {00, NO, 120, 130 Pfg-

Bei Abnahme von mindestens5 Pfund ermäßigen sich vorstehende Preise um5 Pfg. per Pfund.

R-üne, entoelte leichtlösliche holl.
Caeao 's N°. 6

n „ 5 .
„ 4 .
„ 3 .
„ 2 .
„ 1 -

besonders empfehlenswerth ist
Mignon -Cacao

l Carton per Vi Vs V4 Pfd.
weinull „ 155 85 45
)reinull „ 180 95 50
liernull „ 190 100 55 .

per
Pfund

| VfÄ- |
130
140
160
180
200
250

Zucker

Hafermalzeacao
ü» Carton von Vs Pfd. 05 Pfg. V4 Pld . I

Hansens Casseler
Hafernialz -Eaeao

ln Würfelpackung per Carton

Vruchchocoladep» m>-
Thee neuester Ernte

n No. 6 .
tt „ & -

-
3 .

n „ 2 .
•i n  4 • •

30

90

85

130
150
180
200
250
300

prima egal Q Zucker
„ gemahlenen„
„ Hutzucker
„ Candis weißen

- „ „ braunen
Gebranntes Malz Surr,
Rechter Malzcaffee1 Pfd. Packet .
gebr. Malzgerste,
blauen Cicborien1 Pfd. 5 Packete
Casfeeesseuz in Gläser, Milcbbecher rc.

Mehl . Gries re.
Weizenmehl0 0 0

do. II .
do. I . .

Blütenmehl.
Griesmehl weißes

„ frauz. nffttelkörnig
„ grobkörnig

Kartoffelmehl
Hafermehl Kuorr's i/l Pfd.

„ n V » ,,
Reismehl „ V» „
Grünkcrnextract V, „
Hafergrütze präparirte .
Hasersiocken feinste amerik.
Quäker Oats per Packet

Suppen
Gerste dicke.
do. mittel
do. feine
do. feinste

Gerste

ogate

per
Pfund
Pfg.
27
26
28
38
38

28
14
18
25

13
15
17
19
18
20
22
15
43
24
25
35
20
19
35

12
16
18
20

Reis
Reis Rangoon «2
„ Moulmain .
„ Arracan
„ Bassein
„ Japan
„ Patna Tafel

Nudeln.
Bandnudeln
Sternchen, Alphabete
Faden „ -
Maccaroni in Packete

„ Bruch.
Bandnudeln
Faden ,> Eierwaaren
Hausmachernndeln

Hülsenfrüchte
neue Waare garantirt gutkochend

Linsen kleine
„ mittel
„ große

Hellerlinsen.
Kaiserlinsen.
Mittclerbsen.
Niesenerbsen.

grüne
gelbe gesch. Bictoria-Erbsen

„ „ gespaltene „
grüne gesch. Algier „

„ gespaltene „

24 und
24 „
24 „
40

r

per
PfundPs,.
12
14
16
18
20
25

21
21
21
30
25
35
35
45

12
15
18
20
25
12
15
16
18
14
24
24



Hülsenfrüchte.
Bohnen kleine- .

„ mittel . . .
breiteste Perl . . . .

Pflaume »»
Pflaumen bosnische kleine

„ „ mittet
„ „ große

Katharina-Pflaumen mittel
„ „ große

Rosinen neue
Blanc Rosinen.
Sult . Rosinen .
Corinthen . . . .
Mandeln In. gewählte Bari .

Brrtter
Landbutter
Süßrahm Tafelbutter
Feinste „ in »/, Pfd-

äußerster
Tagespreis

Eier , Käse
Frische Eier per Stück) äußerster

„ „ 100 ) Tagespreis ^
Limb. Käse in Stein.
Ia. Limb. Käse.
Feinsten holl. Käse . . . ♦ ♦
Schweizer-Käser echter Emmenthaler vollsaftig schön
gelocht.

Geele , Kraut , Marmelade
Rübenkraut
Zwetschenlatwerg.
Kaisergelee .
Apfelgelee
Himbeermarmelade
Apfelkraut reines J .
KaisergeleeApfelgeleeu.Zwetschenlatwerg gebeich außerdem m.
einem kleinen Preisaufschlag auch in 10 Pfd.Blecheimer und
in 5 und 10 Pfd. schönen emaillirten Kochtöpfen, Teig-
und Suppen-Schüssel rc. wieder ab.

Sauerkraut
Feinstes Sauerkraut Weingährung. • ! •

Condenfirte Milch
Marke Milchmädchen, per Büchse . . . .

Himbeersaft
Feinsten Gebirgshimbeersaftper 7» Fl. '

p»
Vsilnd
Pfg.
IN
12
14

20
25
30
35
40

32
45
22
95

30
40
70

85

14
I 20
' 22

25
30
45

7:2 „

55

105
58

Speck, Schinken, Schmalz
Ia. Speck . . 00
Ia . Schinken4—6 Pfd. schwer
Schweineschmalz garantirt rein
bei 10 Pf'.. Abnahme.
Eonservirt.es Fleisch

„Eorned Port"

60
40
38
65

Margarine
Marke „Mohra" . . . . . I .

„ „Vitello" .
Man versuche und vergleiche gefl. vorstehende zwei

Sorten mit Naturbutter und man wird finden, daß
„Mohra" und „Bitello" wohl geeignet sind frische Na¬
turbutter vollständig zu ersetzen.
Billigere Sorten . . . . a 60 und

B.i Abnahme von 5 Pfd. wird jedes Pfd. 5 Pfg.
billiger

Häringe Rollmöpse
Ia . holl. Bollhäringe Stck. . . . 7 und

„ Rollmöpse . . .

Cdc , Essig denat. Spiritus
Rüböl per Schoppen a 30 und
Salatöl „ „ . . . . 60, 50 und
Feinstes Olioenoel per V» Fl.

,, tt >r £ n * • * *
Feinste Frankfurter Essig-Essenz\  lt . Fl.
denat. Spintns per Schoppen . . . .

Petolenn»
Petroleum amrikanisches. Ltr. . . . " l

Salz
Kochsalz . . . .
Feines Tafelsalz.

Seife
Naturschmierseife.
Helle Schmierseife(Silberseife) .
Kernseife marmorirt ' .

„ gelbe .
., hellgelbe. .
„ Ia. weiße

Toilettenseifea Stück .

Soda , Stärke Seifenpulver
Chriftall-Soda . . . 10 Pfd. ä 30 Pfg.'
Henkel's Bleichsoda
Stärke in Schachteln

lose . . . .
Seifenpulver per Packet

do. Salmiak-Terpentin
„ „ „ von Schrauth oder Rath

Thompson's Seifenpulver . . . . .

20, 15 und

to
80

50

27
40

120
70
40
18

16

9
10

14
17
15
21
22
23
10

4
10
30
28

6
8

14
14

Stearin -Lichte
Stearin Salon-Lichte1 Pfd. Packet .

„ „ extra feine Qualität.
„ „ leichtere Packung a 35, 30 und

Weihnachtslichte per Schachte! a 24 n. 30 Stck.

0n Kisten von
VlCjlUltll 100 Stuck)

La Nobleza.
„ Flor .

* Primero .
* Milcna . ,
* Lorettu
* Kep West.
* Kaiser Friedrich
* Eomadamc
La Deliciosa
Borstenland.
Duett
Famos
La Grandeza
La Florera in Kisten von 50 Stck
Lockvogel
Heralda
La Luz in Kisten von 50 Stck.
El Grande „ „ „ „ „
Flor de Perez „ „ „
Bomina . „ „ „

Die mit * bezeichneten Sorten, wovon ich jcyt noch großes
Lager habe, rühren auS einem GelegrnheitSkauf. eS sind dies äußerst
vortheilbafle Cigarren für Wirlhc und Wiederverkäufcr

Weißweine
per Flasche incl. Accise excl. Glas

Lauben hei mer
Ruppertsberger
Niersteiner .
Oppenheimer-
Förster .
Erbacher ' .
Geisenheimer
Hochheimer.

45
55
25
27

240
260
280
300
300
300
320
340
350
390
410
430
450
550
575
650
540
700
750
900

Roth -Weine
Affenthaler:
Jngelheimer.

50
55
65
70
75
80
90

100

75
90

Großes assortirtes Lager in Obst- und Gemüse-Conserven auf, Wunsch steht Specialpreisliste
gerne zu Diensten.

Bei den meisten vorstehend offerirten Artikel tritt bei größerer Abnahme noch
entsprechende Preisermäßigung ein.

Es wird streng und genau nach angegebenen billigen Preisen verkauft.

Rotationsdruck des „Wiesbadener General-An-eioer*
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Micht nnd Uoigung.
Roman von C . Elster.

' Der Diener trat ein und blieb wartend an der Thür
stehen.

Gewaltsam mußte Edith die hervorquellenden Thronen
zurüozwlngen. Mil verschleiertem Bli t las sie, was ec ge¬
schrieben:

„William Gr^°.vo!d. G lveston, Texas. Edith und ich
bitten herzlich um Deinen Besuch auf Sch.og Sponeck. Gruß
Graf Herbert Spoweck."

„Bist Du dam ft einverstanden?" fragte er freundlich.
Sie reichte ihm dâ Teleg.imm zirrück, unter Thränen

lächelnd und nicht im Stande ein Wort zu erwidern.
Der Graf wandte sich hierauf zu dein Diener.
„Besorgen Sie die Depesche sofort."
„Zu Befehl, Herr Graf."
Mit einer Berdev.gung v^ schwand der Diener.
„Nun, meine lieb»e Edith wandte sich der Graf lächelnd

an seine Gattin, „habe ich es so recht gemacht?"
Aber jetzt vermochte sie die Thräner. m qt mehr zurück-

zuhalten. Aufjubelnd warf sie sich an ferne Brust und oerbarg
ihr Gesicht an seinem Herzen.

„O Du — Du —"
Sie fand kein Werrt werter und schmiegte sich fest und

zärtlich in seine Arme.

18. Kapitel.
Erstaunt blickte Marianne auf Edith, als diese zu ihr

zurr''kehrte- in ihren Augen leuchtete es so glückselig und doch
so -eu-venegen aus, ihre Bewegung-n, friiher so stolz und
sicher, waren hastig und unruhig geworden, und auf ihren
Lippen lag ein Lächeln, welches sich Marianne nicht zu erklären
wußte.

^ürmisch umarmte Edith die Freundin nnd es schien
Marianne, als ' sie ein Aufschluchzen nur mit aller Willens¬
kraft unterdrücket' 7 ante.

„Was ist Ihnen, Edich?" fragte Marianne besorgt.
„Nichts, nichts '' .eine liebe Marianne — aber aus Ihrem

Entschluss. unser Haus <»u öe 'assm. wird nichts. Ich habe mit
meinem Gatten gesprochen, er weiß Alles—"

Er weiß Alles!"
„vza, ja. Marianne — er weiß Alles— Alles — ach, ich

fl? idle nicht, daß ich iwch einmal so glücklich werden könnte!
Wie ist es nur mögnch— teir ist es nur möglich?"

Sie preßte die Hcrnde vor die Augen; dann schritt sie
heftig im Zimmer aus und ab. trat plötzlich au das Fenster,
öffnete es rasch und atmete tief die frische Lust ein, welche aus
dem Parke hera"'ftrömtc.

«Ah. die herrliche Lust! Und wir sitzen hier eingepfercht
in den Mauern der Start und atmen die schwüle Lust der
Straßen, der Ballsäle, der Konzerte und Theater— und draußen
winkt die Freiheit — die herrliche freie Luft — Licht und
Sonne! Ach, wie thöricht find wir! Glauben Sie. Marianne,
daß mein Gatte einwilligen wird, in einigen Tagen nach Schloß
Sponeck zu gehen?"

Marianne lächelte. Die Veränderung in Ediths Wesen
erschien ihr nicht mehr wunderbar, sie erkannte den Grund der¬
selben und freute sich herzlich darüber.

„Der Graf sprach vor einigen Tagen mir gegenüber den
Wunsch aus. nach Schloß Sponeck nber-ntt.edeln," entgeguete
sie. „Er bedauerte, daß Sie, Edith, ferner Bitte nicht zufiimmteu.
Wissen Sie. was er sagte?"

„Nun?"
„Er sagte, Sie fürchteten sich vor dem Alleinsein mit ihm."

erwiderte Marianne.
Statt zu antworten, setzte sich Edith auf einen Sessel, der

neben dem geöffneten Fenster stand, stützte die Wange in die
Hand und blickte sinnend und träumend zu dein Himmel
empor. an dem die weißen Sommerwolken in eiligem Fluge
dahin zogen. , ,

Heimlich beobachtete sie Marianne und sah mit inniger
Freude, wie das stolze Gesicht einen innigen, sanften Ausdruck
annahm, wie es in ihren Augen wie von Thränen schimmerte.
Sie kniete an Etruys Seite meder und lehnte den Arm lieb-
kosend um ihre Gestalt.

„Edith, meine liebe teure Edith," flüsterte sie. „lassen Sie
diese weiche Stimmung nicht verhallen, welche in Ihrem Herzen
erwacht ist und die Ihnen flüstert: Habe Vertrauen zu dem
Manne, der Dich liebt, uno Du wirst noch einmal glücklich
werden. Ich weiß, Edith, daß die Liebe in Ihrem Herzen
erwacht ist, daß Sie^mit oieser Liebê kämpsen, um der ^B er-

Lunte Matter.
— Ein « eigenartige Wette . Der Baron Sir W. B.,

so erzählt die„Fremde", gehört zu den Menschen, die lieber ihr Leben
lassen möchten, als «ine Wette verlieren. Der Baron, auf dessen Gü¬
tern zahlreiche Herben weiden, ging nämlich kürzlich die Wette ein,
er würde um 7 Uhr Abends in einem wollenen Anzug speisen, dessen
Wolle an demselben Morgen vom Rücken seiner Schafe geschoren
wäre. Der Einsatz war 5000 Kronen. Am Morgen des fetzgeseßten
Tages um 6 Uhr ließ der Baron ein halbes Dutzend seiner Schafe
holen, sie wurden gewaschen, und 3 Männer waren damit beschäftigt,
sie zu scheren. Die erhaltene Wolle wurde sofort zur Fabrik in Mew-
bury gesandt, um dort entfettet, dekartiert und getrocknet zu werden,
darauf in die benachbarte Fabrik zum Weben und Schwarzfärben
geschickt. Alle diese Operationen waren um halb 4 Uhr veendet. Da¬
rauf bestellte man einen Schneider. Zuschneider und sechs Arbeiter,
dt« sogleich ans Werk gingen, um das Kostüm herzustellen. Endlich,
p'inklich um 7 Uhr. setzte sich der Baron in dem versprochenen An¬
zug zum Diner an die Tafel und steckte entzückt die wohlverdienten
^000 Kronen in die Tasche.

— EineScene vor dem Traualtar.  Eine sehr dra-
watischx Szene, die ihren Grund in einem weit verbreiteten und leider
auch bei uns vvrkvmmendenkindischen Aberglauben hat. spielte sich
^kser Tage in Belgrad ab. Da trat ein junger Schlosser Namens
Duschan Dimitrievic in eine Belgrader Kirche glückstrallt.nd mit sei-
uem 10jährigen Brautgen Aurora vor den Altar, um sich zum ewigen
Dunde zu verbinden. Die holde Braut aber gedachte der Mahnungen
*‘r erfahrenen Mutter, wie sie am besten die Herrschaft über ihren
Man,, gewinnen könnte. Dreimal— so sagte die kluge Mama — soll
jj* Bräutigamb.! der Trauung auf den Fuß treten und er wird
dann folgen wie ein fr um . . . Dieser Aberglaube hätte ihr fast
den Bräutigam geraubt. Kaum hatten die Trauceremonien begonnen,
da trat A «rora noch etwas unsicher ihm das erste Mal auf den Fuß.
^er nichtsahnende Bräutigam lächelte über die Ungeschicklichkeit seiner
^raut und blickte sie vergnügt an. Ein zweiter Tritt gerade auf daS
Hühnerauge brachte eine schmerzliche Grimasse im Gesichte deS Ver¬

gangenste" rm  Jü .e? Stolzes wissen. Aber die Vcrgangenhett
muß nu' <6\< sein — sie war cs von dem Augenblick an,
als Sie Ihrem Gotten vor Gottes Altar die Hand zum ewiger.
Bund'' reichten, urS>der größtt Slolz der '/.rau ist die Liebe,
die freiwillige Ur erordnung unter den Schütz, dm Willen des
0 liebten Mannes"

Edil' s Stirn sank auf den blonden Scheitel Mariannens.
Rea- ngsios blieb sie in diettr Stellung, indem sie den lieben,
sanften Worten Mariannens Oschle. In dieser Stunde versank
der Stolz und aus der Tie'c ihres Herzens stieg die Liebe
empor, tönten wieder die Klänge du versunkenen Glocke des
Glückes, der Lebensfreude, dê L' dc.shl ffnnng. Alle Härten,
alle Schroffheiten ihres trotzigen Lbarakters sielen von ihr nieder
wi' verbrannte Schlacken; das reine lautere Gold der Liebe.
<»r Sanftmut, des Vertrauens, tauchte aus den Flammen empor,
welche läuternd und r-'nigend ihr Inneres durchloyien. Nicht
'..ehr als die stolzeÊ ith Är'swold, die eine Welt zu Füßen
sehen wollte, sondern als ein liebendes Weib ging sie au'!diesem
Kampf hervor, den des Mannes Großmut und vornehmer,
edler Sinn in ihr entfacht hatte.

Tief aufattnend erhob sie sich, drückte Mariannens Hände
und sprach mit bebender Stinime:

„Ich danke Dir.' Marianne — ja. es ist etwas Wunder¬
bares geschehen und daß ich dieses Wunderbare erleben durfte,
das hat mich zu einer Anderen gemacht, das hat nur die Welt
in einem anderen, schönen Lichte gezeigt. Ich will ein anderes,
ein glücklicheres Leben beginnen, aber Du, Marianne, Du mußt
bei mir bleiben, nüch mit Deinem sanften Wort austecht erhalten
und mich stark machen, wenn mich die alten Zweifel wieder
überwältigen wollen"

„Wird der Grus jetzt damit einverstanden sein, daß ich
bleibe?" fragte Marianne schelmisch. „Darf jetzt noch eine
dritte Person neben, zwiscl' ." Euch stehen, Edith?"

Mit erstaunten, erschreck men Kmderaugen blickte Edith sic
an. Dann flammt.' plötzlich eined'."' kle Glut in ihren Wangen
empor, stürviisch umarmte sie Marianne und eilte davon, ihre
scheue, cnlporkeimende Liebe selvst vor den Augen der Freundin
verbergend.

Marianne schaute ihr lächelnd nach. Allniählich jedoch
verschlvand dieses Lächeln und niachte einem trüven nachdenk,
lichcn Ausdruck Platz. Ja . Edith war glücklich— sie hatte
mit kräftiger Hand die Vergangenheit von sich geschoben, sie
hatte einen Schnitt gemacht zwischen sich und der Vergangenheit
und das große Wagnis war gelungen, die Schatten der Ver-
gan̂ lcheit»anken mehr nnd mehr nieder und der junge Tag
eines neuen Glückes stieg strahlend empor.

Und Marianne? Halte oie Vergangenheit auch über ihr
Leben die Macht verloren? Würde sie fähig sein zit neueul
Glück, zu neuer Liebe, zu neuem Leben?

Ach sie hätte ja mit den Erinnerungen an die Vergangenheit
brechen, eine schützende Mauer zwischen sich und der Vergangenheit
errichten und ein neues Leben beginnen können. Ader sie
schauderte davor zurück! Mit allen Fasern ihres Herzens hing
sie an der Vergangenheit, an den Erinnerungen ihrer Jugend,
an der Liebe ihrer ersten Mädchenjahre, und selbst die Ent¬
täuschung, die Schmerzen, die Leiden, welche ihr diese Liede
gebracht, hätte sie um alle Schätze der Welt nicht missen mögen.

In dieser einsamen Stunde, wo sie auf ein neu erblühendes
Glück sah. erkannte sie so recht, daß ihr selbst kein neues Glück
blühen konnte, es sei denn, daß das Vineta ihres Herzens
wieder aus den Fluten der Vergangenheitemporiauchte. Noch
klangen die Töne der versunkenen Glocke in ihrem Herzen nach,
noch sahen sie die lieben Erinerungen mit Märchenaugen, mit
sanftem Lächeln an, noch lebten die stillen Wünsche, die heim-

, lichen Hoffnungen in der Tiefe ihres Herzens, wie die versunkene
: Stadt mit ihren Türmen und Häusern, mit ihren still durch

die Straßen wandelnden Menschen in der Tiefe des Meeres.
Und dock— wenn sie auf die Vergangenhett zurück!)llcklc.

wenn sie in die Zukunft schaute, welche Früchte hatte ihr Leben
getragen? Sie hatte sich bemüht, zwischen Edith und ihrem
Galten zu venniiteln, aber wäre der Ausgleich inchi auch ohne
ihr Duzwischentrelen gekommen? Hütten >lch die Gatten Nicht
auch ohne sie gefunden?

Sie erschien sich so nutzlos, ihr Leben so zwecklos, daß ne
fast bereute, ihren Entschluß. Edith zu verlassen, geändert zu
haben. Was sollte sie noch hier, da das Glück eingelehrt war?
Sie war den Glücklichen nur im Wege— sie verhinderte das
stete, trauliche Zusammensein der Gatten — sie konnte nichts
mehr nützen, nichts mehr helfen, und deshalb wollte sie fort,
wieder arbeiten, sich wieder in den Kampf mit dem Leben hinaus-
wagen — vielleicht vergaß sie dann nach und nach, daß sie
einst gehofft hatte, glücklich zu werden.

Als sie in diese schwermütigen Gedanken versunken am
Fenster stand, trat ein Diener ein.

„Gnädiges Fräulein—es ist Besuch für gnädiges Fräulein
liebten hervor und der Spaß schien ihm nichl angenehm zu sein.
Doch ein dritter, weit kräftigerer Tritt wieder aufs Hühnerauge ließ
ihm ein Licht aufgehen und nun brachs los. Heftig riß er die Hand von
jener der Braut los und schrie sie zornfunkelnd an: „Was tratest Du
mir auf den Fuß? Ich schlage Dir eins auf den Schädel, daß Dir
der Kürbis sofort entzwei gehtttDie Braut erglühte vor Scham; die
Hochzeitsgäste sahen sich einander erschreckt an; die Schwiegermutter
machte sich endlich entrüstet Luft, und nun gab es Worte hin und her.
Der Priester aber, der auch nicht wenig überrascht war, befahl dem
Brautpaar, sich zu entfernen, denn wo schon am Traualtar Streit und
Prügel drohen, da kann von einer Trauung keine Rede sein. Nun
gestand die praktische Schwiegermutter ihre heimlichen Rathschläge
ein und gebrauchte alle Ueberredungskiinße, um den Bräutigam zu
besänftigen. Er ließ sich auch richtig b&iinfttgen und im Verein
mit den sämmtlichen Trauzeugen gelangh  auch den Priester zu be¬
wegen. die Trauung zu vollenden. — Darum, o Mägdelein, tretet
nicht dem Bräutigam auf den Fuß, denn er könnte Hühneraugen
haben. . . .

— Im Kampfe mit den Wellen.  In der Kiautschou-
bucht, fern der Heimath., sind infolge Kenterns einer Gig der „Ge-
fion" drei junge deutsche Seeleute, die Obermatrosen Zernick aus
Zehlendorf. Rehm aus Berlin und Petersen aus Rostock ertrunken.
Der Matrose Pining und der Leutnant Richter konnten sich allein
von der Besatzung des Bootes durch Schwimmen retten. Leutnant
Richter wurde nach verhältnißmmäßig kurzer Zeit von einem Boot,
in dem Europäer saßen, aufgelesen und an Bord der „Gefion" ge¬
bracht; Pining kämpfte mit heroischer Ausdauer lange Stunden hin¬
durch gegen die Wogen. Wie innerlich ging zur Zeit des Unfalles
die See hoch. Bon seinem Verzweiflungskampf giebt die neueste hier
eingetroffene Nummer des Oftasiatischen Lloyd folgende anschauliche
Schilderung: Nach dem Kentern des Bootes gelang rS den fünf Män¬
nern. sich rittlings auf das umgestiirzte Boot zu sehen. Trotz aller
Ermahnungen des Offiziers verließen die Matrosen ihren Halt, um
sich durch Schwimmen zu retten. Peterson und Rehn ertranken.
Pining suchte mit Zarnick Kap Evelyn zu erreichen. Er entledigte
sich seiner Kleider im Wasser und schwamm dem fernen Lande zu.

gebimmen. . ."
..Besuch für mich?"
Sie erschrak: sollte von Fialen schon Heike—
Rnich griff sie nach oerK. r.e. welche ihr derT »nrr iwfljfc.
„Arthur von Warnstedt Hauvrwmft. . ." ia* sie und

e'n leichter Jubelrns entschlüpfte ihren Lippen.
..Mein Bruder-
Sie litte an dem Dinier vorüber nnd nn nächstenA.g:N-

blickne in den Arme" Arthurs.
„Arthur — urin  nun guter BruNr, wflchr. Über¬

raschung. . ." ,
Zärtlich küßie Arthur von Warnstedt die Schweflet und

strich ihr über oas wel' ge blonde Haar.
„Ja . Schivesterchen." sagte er lachend, „es sollte auch eine

Ueverraschuug für Dich sein. Ich hätte Dir ja meine Ankunft
vorher auzeigen können, aber ich wollte mir die Freude nicht
verderben. Dich in meiner neuen Würde als Generalstabsoffizier
und Hauptmann zu überraschen."

„Tu — Du Hanpimann und im großen Generalstabe.
Ah. wenn das der Vater erlebt hätte!"

„Auch ich habe in dieser Zeit viel an den Vater gedacht,"
entgegnete Arthur ernst. „Aber auch an Dich, liebes Schwesterchen,
der' ich Alles zu verdanken habe."

„Ach. Arthur . . ."
„Ja , ja Du hast mich zu dem gemacht, was ich geworden bin"
„Ader so schweig' doch — setze Dich erst einmal und

erzähle ordentlich, wie das Alles so schnell gekommen ist."
Sie führte ihn in das Zimmer und nötigte ihn zum Sitzen.

Dann zog sie einen Sessel an seine Seite, setzte sich, ergritz
seine Hand und blickte mit glücklichem Lächeln zu ihm aus.

Wenn in feinem Herzen noch irgend eine Schlacke seines
früheren Denkens zurückgeblieben war — diese Thränenflut
seiner Schwester löste sie auf und führte sie fort auf immer.
Er beugte sich über ihr Haupt und küßte ihren blonden
Scheitel.

„Dir ist das Höchste gelungen, Marianne." sagte er ernst,
„was einem Menschen zu Teil werden kann— Du hast Dich
selbst geopfert. Aber nun, Kopf hoch. Schwesterchen! Jetzt be¬
ginnt auch für Dich ein neues Leben! Du bleibst bei mir - -
wir nehmen eine gemeinsame Wohnung, und Du führst mir
den Haushalt, wie Du es bei dem Vater gethan hast. Nicht
wahr, dann hat Dein Leben wieder Ziel und Zweck?"

Er hov ihren Kopf empor und schaute ihr ttef in die Augen
und sie ruckte ihm unter Thränen glückselig zu.

19. Kapitel.
Während der nächsten Tage herrschte ein reges Leben und

Treiben in der Villa Sponeck. Die Ueberfiedelung nach Schloß
Sponeck war beschlossen und nun galt es. sich zur Reise zu
rüsten, Abschiedsbesuche zu machen oder zu empfangen. Diese
gesellschaftlichenPflichten nahnien den Grafen und Edith so in
Anspruch, daß sie die Vorbereitungen zu der Reise und dem
längeren Ansemhalt fast ganz Marianne überlassen mußten,
welche sich dieser Aufgabe auch mit Geschick und großer Freude
unterzog. Arthur von Warnstedt, der fast täglicher Gast in
der Villa Sponeck war. sah zu seinem grossen Erstaunen,
daß fast das ganze Hauswesen unter der Leitung seiner
Schwester stand.

„Ich glaubte Dir einen Wirkungskreis in meinem be-
scheidenen Heim bieten zu können, Marianne," sagte er lächelnd
zu ihr. als man sich nach Tisch bei einer Taffe Kaffee auf dem
Balkon zu einem Plauderstündchen versammelte„mib nun sehe
ich. daß Du hier eine weit größere und dankbarere Ausgabe
zu erfüllen hast . .

„Nicht wahr. Herr Hauptmann, Sie sehen rin. daß
Marianne mir unentbehrlich geworden ist," unterbrach Edith
ihll lebhaft. „Und Sie bestehen nicht mehr daraus, sie mir zu
rauben?"

„Aber davon kann keine Rede mehr sein," meinte der
Graf lachend. „Fräulein Marianne, die gute Fee dieses Hauses,
sollte uns verlassen? Niemals — es sei denn." seqte er
neckisch hinzu, „daß sich unsere Fee ein eigenes Heim gründen
wollte."

„Dann werde ich wohl stets bei Ihnen bleiben müssen,
Herr Graf," entgegnete Marianne freundlich.

„Um so besser für uns! Sre wissen. Marianne, wie dank¬
bar ich Ihnen binl"

(Fortsetzung folgt.)

Inserate
im „ Wiesbadener General *Anzeiger" finden

weiteste Verbreitung.

Von Zeit zu Zeit rief er seinem Gefährten, der eir.i Ruderstcmg«. vor
sich herschob, ein ermunterndes Wort zu, das a'rchŵ br>-i.ö der ersten
Stunde noch beantwortet wurde; dann wurde die antwortende Stim¬
me schwächer und endlick) verstummte sie. Pinning kämpfte allein
weiter gegen Sturm und Wogendrang. Eine vorüberĝher de Dschun¬
ke wurde angeschrieen. D'.e Chinesen weigerten sich lachend, den to¬
desmatten Mann aufzunehmen. „Der war dem Gericht des Meer¬
gottes verfallen, wartm sollen wir uns die Rache der Unter-rdischen
zuziehen!" Es wnr.v dunkel; von der Gefion" aus beleucht»̂ man
mit Scheinwerfer die weite Fläche. Pmning sah sich einen Augenblick
in dem grellen elektrische'' Licht, dann wa- er wieder im Finstern, vor
sich die weißen Wellenkä.nme. um sich der: brausenden Wind. Nach drei
Stunden schien es. als sei seine ganze Kraft erschöpft. Aber wieder
raffte der tapfere Mann seine Kraft- zusammen, und noch zwei Stun¬
den lang rang er mit den UbermächUten Gewalt«' , bis er endlich vor
sich einen kleinen Felsen aus Fluth auftauchen sch Schon wollte er
dorthin sich retten, als der Gedanke ihn durchzuckte: „Geh n'cht hin.
mit dem steigenden Wasser reißt die furchtbare BrandungD:ch zurück
ins Meer." Wieder nahm er den Ko.npf aas, bis ihn eine große
Woge anŝ lfer warf. In der Nähe des Ufers stand eine kleine Fi¬
scherhütte. die der Gerettete nach großen Anstrengungen erreichte. De-'
Fischer und seine Frau nahmen den weißen Fremdling freundlich auf.
Während der Chines einem Ertrinkenden die Hilfe versigt. da dieser
in den Händen dunkler Geloalten ist. wird er einem Schiffbrüchigen
die Hilfe nicht verweigern und alles thun, zur Linderung seiner Noth.

— Preußische Eisenbahn - Beamte  sucht jetzt auch
die Kgl. sieamcsische Staatsbahn-Ver̂ altnng. deren General-Direk¬
tion ihren Sitz in Bangkok ha'. Die letztere hat augenblicklich die
Stelle eines zweiten W/r' stätte' Vorstehers ausschreiben lassen, für
welche sie ein Anfangsgcqalt von 50 Tieals (gleich 420 ofl)  in Aus.
sicht stellt. Im dritten und vierten Jahre soll daS Gehalt auf 400
Tirols (gleich 480 JO  und in den folgenden Jabren auf 460 Tical»
(gleich 540 JO steigen. De: Inhaber erhält freie Wohnung und
Reisespescn. Reflektanten müssen die englische Sprache beherrschen
und sich mindestens fünf Jahre verpflichten.
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Große Meißener Geld-Wterie.
Ziehung 20 .- 26 Oktober . 13,160 Geldgewinne — Soo« 3 Mark— Liste und LooS.Porto 5V Pfg. extra,

empfiehlt und versendet(auch gegen Nachnahme) die bekannte Haupt- und GlückskollekteCarl Cassel , Kirchgasse4V.
00  Gegenüber der Schulgaffe.

-Nadel!
Ein Wunder der Gegenwart! Sensationell! Neu!

D. R. 6. M. 109150. Z. P. ang. in den Kulturstaaten.

Smyrna -Mandarbeiten,
wie : Teppiche , Bettvorlagen , Kissen , Fahrradsattel etc . sind mit der Daisy Nadel

spielend leicht , in fabelhaft kurzer Zeit preiswerth herzustellen.

1 Nadel, 6 Einfädler und gedruckte Anleitung3  Mk.
Anlernling gratis.

62  Kirchgasse 62 .

EinfachesKechenerempel!
Ein Pfd . Butter kostet Mk. 1.10
Ein Pfd . Palmin kostet Mk. 0 .65

ab 71 größere Ausgiebigkeit „ 0.15 Mk. 0 .50
gibt eine Ersparnis von Mk. 0.60

Diese große Ersparniß von über 50°/o kann jede Hausfrau bei Ver.
wenduug von Palmin machen und hat dabei noch den Bortheil, ein
wirklich gesundes Fett zu verwenden. 2522h

Oeffmtl. Aufforderung.
Das von uns auf den Namen Mathilde Hess

Wiesbaden unter No. 34913 ausgesertigte Sparkassenbuch,
eine Einlage von Mk. 244.90 nachweisend, ist augeblich ab¬
handen oekommen.

. Mit Bezug auf § 6 der in dem Buch abgedruckten
Sparkassenordnung fordern wir den Inhaber dieses Buches
auf, sich mit demselben binnen einem Monat bei uns zu
melden, indem nach Ablauf dieser Frist das Buch null und
nichtig ist und aus demselben kein Anspruch gegen uns her-
geleitet werden kann.

Wiesbaden , den 29. September 1899.
Vorschußverein Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
92 Hild. Hirsch.

NS "Ausverkauf
der Tapetenbestände

(frühere Concurs-Masse Stenzei)

Msesttsterche 26.
Bei Abnahme größerer Posten oder Bauten werden

die Waaren zu wirtlichen Spottpreisen abgegeben
und empfiehlt es sich auch bei erst späterem Bedarf für

Kauuulernrstmrr und Hausbesitzer
ihren Bedarf jetzt schon zu decken, da in Kürze geräumt
sein muß.

Carl Laubach
Wiesbaden

Dchwalbachcrstraße 1.

Fabrikation wafferdichter

Wagen- n. Pstt-r-kikrn
Reparvturen schnell und billig.

Großes Lager von wasserdichte»
Mäntel » , Pelerinen , Schürzen

re. rc. 130
Preisliste «. Muster gratis.

8
M

§
8
I

erren und Tfr ameii  §
können sich noch meinem am kommenden
Montag Abend beginnenden

Haupt-Tanz-Kursus
anschliessen . ^ 271

Gefl. Anm. erbeten Bleichstrasse 15a, 2.
Robert Seib,

Balldirigent der ersten Vereine Wiesbadens.Dilimil lgCUb UDI WOIOU f - - - ^

eröffnetNeu
|lf.jr-ts LliickIONiirmVicis

I)
non

6422*

Kerbst- tut)
Winlerübttslkher.

Mäntel und Havelocks zu den
bekannt billigsten Preisen bei

Ai. GSrlarh,
16 Mckgergaffe 16.

Bitte genau auf Namen u.
Nr . 16 zu achten. 6518*

Kranke erhalten Ionen»
Hl Uli loS Methode z. sicheren
Heilung. Specialist(ohne Approb.)
Nardcnkötler. Berlin N. 58. * *

XituiittK 'm; 4'
Koch, 50 Tluüe. Oesterr. B1602*
«Ttzunge ii.  alte Hafen. Lapins.

Umstünde halber billig zu
verkaufe«.
5183 Hockstraste 7.

laljtguyl. LÄÄmV
sucht.

Off. beliebe man in der Exped.
des „Rhein. VollSboten". Gon.
AlgeSheim, einzureichen.  2558

Joppen,
Eackrökke. kompl. « nzüge.
Hemden. Kittel , blauleinene
'Anzüge für S chlofferu. dergl
Malerkittel , Schürzen u. vgl.
zu den bekannt billigsten Preisen bei
A . Ciörlach,

16 Mepgergasse. 16.
Bitte genau auf Namen und

Nro. 16 zu achten. 6516*

Jede Pckckmlmpe
wird zu

vollständig «mgeäudert für

Merk4.-
Der Apparat besteht aus 1 Vergaser, 1 GaSgliihlicht-

brenner, 1 Älühkörperträger. 1 BaSglühlichtkörper, 1 GaSglühlicht.
Cylinder, 1 Reserve-Glühkörper.

Der Versandt geschieht gegen Nachnahme oder vor¬
heriger Einsendung von M . 4 .50 franko  überallhin.

C. Bommert, GligMW-Wilstrit
Frankfurt a. Main . 216"

Hiss neuer Brüte
Nr. 2 Snnchong Pfund Mk . 3 . 50
Nr. 3 Familieiithee Pfund Mk . 3 . —
Nr. 5 SoucIioiik Pfund Mk . 4 »—

superfein
Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft*

Telephon 663. 1 kleine Burgstrasse 1.

Her Walerw. Lackierer,
21  WeScrgaffe 21  fOlllif Atkljtt

Auch 27 Ncrvstrastc 27
stehen bereitwilligst zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittet
§

logel § an ^ ,
llffeiAiiir nilb SibiUirtmaUtn; litfttung von Holl-. Glas- und IHctallbudjftnben 21 2t

merben Stufträße -,ttg°g-ng-n°mm-n. - S -mmNich- « cb-i>-n Baben nnler «Sara »« - °u-, -führt. - I » Rkfcr . nzea
Mit Hochachtung

llrnn . 'Vosrelsanif , 21  Webergasse 21.
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